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' auf das mit dem 1.,Oftober 
Beſtellungen begonnene vierte Quartal des 
„Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei 
verfpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 
Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
ſpannenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 
Expedition des Gtſelligen. 
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Der Kampf der Frauen um größere Rechte. 

In Frankfurt a. M. hielt am Dienftag der Allgemeine 
deutſche Frauenverein ſeine 18. Hauptverſammlung 
ab unter Vorſitz von Frl Auguſte Schmidt⸗Frankfſurt. Etwa 
100 Theilnehmerinnen waren dazu aus dem deutſchen Reiche 
erſchienen. In dem Geſchäftsbericht wird die durch den 
Verein erfolgte Einrichtung von Gymnaſialkurſen in 
Leipzig erwähnt. 1888 hatte ein edler Gönner dem Verein 
80 000 Mk. als Grundkapital für ein ſpäter zu errichtendes 
Gymnaſium vermacht, das nun auch Oſtern 1894 unter der 
Leitung von Frl. Dr. Käthe Windſcheid in Leipzig, allerdings 

nächte im Auſchluß an die Töchterſchule eröffnet worden iſt. 

emerkenswerth iſt der Hinweis in dem Bericht, daß mittel⸗ 
loſen Mädchen das Studium nicht anzurathen ſei, da es 
fraglich erſcheine, ob ſie in den heutigen Zeitläuften nach 
beendetem Studium ihr Brod finden würden. 

Die Petitionen (wegen des Univerſitätsſtudiums und 
wegen Gleichberechtigung mit männlichen Kandidaten) mit 
welchen rc der Verein 1888 an alle deutſchen Regierungen, 
die über Univerſitäten verfügen, und 1891 und 1892 
(Maſſenpetition) an den Reichstag gewandt hat, haben noch 
zu keinem endgültigen Erfolg geführt, die Sache aber doch 
gefördert, ſo daß die jahrelange Arbeit, die der Verein 
dieſer Angelegenheit gewidmet, keineswegs als verloren zu 
betrachten iſt. 

Der eingerichtete Rechtsſchuz wurde in den beiden 
letzten Jahren in 51 Fällen beauſprucht, darunter ſieben 
Mal in Eheſtreitigkeiten, ſonſt hauptſächlich bei Mieths⸗ 
verträgen und bei Handels⸗ oder Gewerbefragen; in dieſen 
Fällen zeigte ſich ein Fehlen aller Geſetzeskunde bei 
den Frauen, die nur ſubjektiv über ihre Rechte urtheilen. 


Fran Anna Simſon-⸗Breslau ſprach über die Aufgabe 
der Frauenvereine der Gegenwart. Es gelte, die 
große Mehrzahl theilnahmloſer Frauen in die Bewegung 
hineinzuziehen. Die Frauen müſſen dem kleinlichen Kaffee⸗ 
und Familenklatſch entzogen werden, da ja die Frau nicht 
minder, als der Mann zur Theilnahme an den Kultur⸗ 
aufgaben berufen und befähigt iſt. Im Kampf gegen 
Ungerechtigkeiten dürfen die Frauen ſich auch nicht beirren 
laſſen durch die alte und neue Einrede der Prieſter, Philo⸗ 
ſophen und Naturforſcher, daß die Gleichberechtigung der 
Geſchlechter unmöglich und unnatürlich ſei. Hebung des 
Frauengeſchlechtes dedeute Hebung des Menſchengeſchlechtes! 
Körperliche und geiftige Erziehung der weiblichen Jugend, 
Regelung der, Lohnfrage der Arbeiterinnen, Stellung der 
Frau im Familieurecht, Rechtsſchutz, Organiſation der ver⸗ 
ſchiedenen Frauenberuſe, das alles begreift die Frauen⸗ 
bewegung in ſich. Daß das uneheliche Kind in keinem ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verhältniß zum Vater ſtehen ſolle, müſſe 
doch die Empörung aller Frauen hervorrufen. Nicht 
Gerechtigkeit, ſondern das Recht des Stärkeren 
regulire noch immer das Verhältniß der Geſchlechter. Freilich 
ſtehe das geiſtige Durchſchnittsniveau der Frauen um ein 
Jahrhundert zurück, aber die Frauen würden Männer her⸗ 
vorbringen, wenn ſie ſelbſt erſt erzogen wären. 

Frau Helene v. Forſter⸗Nürnberg ſprach über die 
Bedeutung der Frauenbewegung für das Familienleben. 
Es ſei ganz falſch — fo führte die Reduerin aus — an⸗ 
Me daß gerade jene Frauen, die für die Gleich⸗ 
berechtigung, für den vermehrten Einfluß ihres Geſchlechts 
eintreten, ihre Stellung innerhalb der Familie aufgeben 
wollten. Die Disziplinirung, die zum Familienregiment 
nöthig iſt, wird bei der Frau gerade durch die Frauen⸗ 
bewegung befördert, ebenſo der Weg zum rechten 
kameradſchaftlichen Verhältniß in der Ehe. Die 
höchſte Veredlung der Ehe komme naturgemäß wieder der 
Familie zugute. Und ſo ſollen die Frauen fortfahren, ihre 
Wünſche anf Ideale zu richten, ihre Urtheile auf Grund⸗ 
ſätze, ihre erzieheriſchen Thaten auf gründliches Wiſſen und 
auf eine gefeſtigte Weltänſchauung zu begründen. Als 
erfreuliche Begleiterſcheinung im Gefolge der Frauen⸗ 
bewegung wird ſich außerdem wohl eine Herabminderung 
der Putzſucht, ſomit eine Verbeſſerung der materiellen 
Lage einſtellen. Alle Perſuche, die Frauen, die muthig für 
ihr Recht eine Lanze einlegen, durch Spott zurückzuſcheuchen, 
ſcheitere an der Größe der Aufgaben. 

Nachdem der anhaltende 8 — ſich gelegt hatte, dankte 
die Vorſitzende der Rednerin als einer glücklichen, in der 
Vollkraft des Lebens ſtehenden Gattin und Mutter, 
die, e ihrem Manne bei deſſen augenärztlichem 
Wirken hilft, dennoch ſich berufen fühlt und auch die 


Zeit findet, in vorderſter Reihe für die Sache der Frauen 
zu ſtreiten. 

Frau Sanitätsrath Schwerin⸗Berlin ſprach über die 
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen ſonſt und jetzt. Die 
Vortragende ſtreift die Zuſtände auf dieſem Gebiet im 
Alterthum und Mittelalter. Die moderne Zwangsarmen⸗ 
pflege hat nicht vermocht, ein Berufsverbrecherthum zu 
verhüten. Zum Schutz der wirthſchaftlich Schwachen vor 
dem Abſturz in das tiefſte Elend iſt die Heranziehung der 
Mitarbeiterſchaft der Frauen bei der Armenpflege 
nöthig. Niemand iſt berufener als die Frau, dem ver⸗ 
laſſenen Waiſenkinde oder der kranken Murter, deren Kinder 
hungern, oder dem verlaſſenen jungen Mädchen helfend 
und tröſtend beizuſpringen. Oft mangelt den Frauen freilich 
für dieſe Thätigkeit die Keuntniß geſetzlicher Verord⸗ 
nungen. Ebenſo oft ſteht ihnen aber auch das Geſetz eut⸗ 
genen, das nun einmal bei uns die Frauen mit öffentlichen 

ingen „verſchonen! will, ſogar mit dem Amte der 
Vormundſchaft. Der Staat ſollte nicht länger ein gräm⸗ 
licher Junggeſelle bleiben, ſondern im harmoniſchen Wett⸗ 
ſtreit der Geſchlechter ſeine höchſte Blüthe erreichen. 

In der auf den Vortrag folgenden Erörterung wurde 
die Forderung geſtellt, die geſetzlichen Schranken des Weibes 
gerade auf dem Felde der orgauiſirten Wohlthätigkeit un⸗ 
bedingt zu erweitern. Mau verwies auf England, wo 
800 Frauen in der Armeupflege thätig, und zwar mit 
glänzendem Erfolge thätig ſind. 
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VIII. Generalverſammlung des Evaugeliſchen 
Bundes zur Wahrung 


der dentſch⸗ proteſtantiſchen Intereſſen. 

L 8 wickau, 2. Oktober. 

Die Stadt glänzt heute im Feſtkleide, ganz beſonders 
reich iſt der Thurm der Marienkirche geſchmückt, von dem 
früh Choräle geblaſen wurden. Aus Anlaß des Kongreſſes 
iſt eine Ausſtellung von intereſſanten und ſeltenen 
Schriften der berühmten Zwickauer Rathſchulbibliothek in 
der Aula des Gymnaſiums durch den Prof. Dr. Weicker, 
ſowie eine Ausſtellung von Kirchbaupläuen durch den be⸗ 
kannten Kirchbaumeiſter Baurath Dr. O. Mothes, und 
eine Sammlung von Kirchengeräthen eröffnet worden. 

Um 4 Uhr Nachmittags ſtellten ſich die verſchiedenen 
Vereine und Körperſchaften auf dem Hauptmarkt zum 
Feſtzuge auf. Unter Glockengeläute erfolgte der Einzug 
in die alte Marienkirche. Ein Muſikkorps eröffnete den 
Zug. Dann folgten Vorſtand und Mitglieder des Evauge⸗ 
liſchen Bundes, Stadtvertreter, die Innungen mit ihren 
Fahnen und Abzeichen, die Geſaugvereine, Bergleuteabord⸗ 
nungen ſowie die Zöglinge der Königl. ſächſ. Bergſchule zu 
Zwickau in ihrer eigenartigen Tracht. Den Beſchluß bildete 
die Bürgerſchaft. Unter Leitung des Kircheumuſikdirektors 
Vollhardt wurde in der Kirche die Bach'ſche Kantate 
„Wachet auf! ruft uns die Stimme“ aufgeführt. Von 
mehreren tauſend Stimmen unter Poſaunenſchall und Orgel⸗ 
klang erſcholl ſodaun das Lutherlied „Eine feſte Burg iſt 
u Gott“. Diakonns Dr. Költzſch (Dresden) hielt die 
Feſtpredigt über die Loſung (der Brüdergemeinde) des 
heutigen Tages, er erinnerte dabei an die hiſtoriſche Ver⸗ 
gangenheit Zwickaus. Auch Luther hat einmal in Zwickau 
gepredigt (1522) und zwar, da die Kirche ſich als zu klein 
erwies, von einem Fenſter des Rathhauſes aus. 

Nach dem Gottesdienſte faud im „Hotel zum deutſchen 
Kaiſer“ unter großer Betheiligung die Begrüßungs⸗ 
Berfammlung ſtatt. Der Oberbürgermeiſter von Zwickau, 
Streit, begrüßte die Verſammlung namens der „altprote⸗ 
. Stadt Zwickau“, die ſich als eine der erſten 

eutſchen Städte der Reformation angeſchloſſen hat. 

Durch den Superintendenten . (Zwickau) brachte der 
ſächſiſche Landesverein des Ev. B. ſeinen Gruß. „Wir 
Proteſtauten Sachſens“, ſo ſagte er in ſeiner Anſprache, 
„vernahmen das Getümmel des Streites, der unſerenGGlaubeus⸗ 
brüdern von der vatikaniſchen Religion auferlegt worden iſt. 
Die Angriffe des jeſuitiſchen Geiſtes gehen den ganzen 
Proteſtantismus an. Wir in Sachſen ſtehen zwar nicht ſo 
im Feuer des Kampfes, denn der proteſtantiſche Sachſe iſt 
freundlich, zum Frieden geneigt und rückſichtsvoll im Ver⸗ 
kehr mit den wenigen Römiſchen. Unſere Verfaſſung läßt 
warli Spielraum für die ultramontanen Umtriebe. Mit 
Ehrfurcht nennen wir die hohe Stelle, von der eine feſte 
Hand die ſtürmiſchen Bemühungen ultramontaner Geiſter 
zu zügeln verſteht. Unter dieſem Regiment hat die evan⸗ 
geliſche Kirche Sachſens die kräftigſte Förderung erfahren. 
(Beifall.) Wir ſind die erſten, welche einſtimmen: dem 
König Albert Heil! (Stürmiſcher Beifall.) Trotz alledem 
iſt der Geiſt und die Abſicht der ultramontauen Führer an 
der Elbe derſelbe wie am Rhein und an der Iſar. In 
dem katholiſchen Katechismus werden Luther und die Re⸗ 
formation geſchmäht. Bei uns hier fehlt es nicht an leiſe 
ſchleichender Propaganda, die ſich gern an die Söhne des 
Adels drängt . — Aha!), der einſt in den vorderſten 
Reihen der Reformation ſtand. Kurz, wir brauchen den 
Evangeliſchen Bund auch, und es iſt uns eine große Freude, 
daß er da iſt. Als Ausdruck unſerer Freude hoffen wir 
dem Zentralvorſtand 1000 bis 2000 Mark für den Fond 
zur Abwehr römiſcher Tendenzen überweiſen zu können. 
(Lebhafter Beifall.) 8 

Der Vorſitzende Graf v. Wintzingerode⸗Bodenſtein 
dankte dann den einzelnen Rednern und ſprach über die 
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Aufgaben des Ev. Bundes. Es folgten noch verſchiedene 
Anſprachen, muſikaliſche Vorträge und die Aufführung eines 
Feſtſpiels. 

Die Generalverſammlung wurde am Mittwoch mit 
einer Auſprache des Grafen von Wintzingerode eröffnet. 
An den Kaiſer wurde folgendes Huldigungstelegramm 
gerichtet: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer! Allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr! In tiefſter Ehrfurcht nahen wir uns 
Allerhöchſtihrem Throne. In Eurer Majeſtät erhabener Perſon 
iſt die Einheit Deutſchlands verkörpert, die vor fünfundzwanzig 
Jahren unter der glorreichen Führung von Eurer Majeſtät 
Vorgängern durch die deutſchen Heere erkämpft worden iſt. 
Finſtere Gewalten aus verſchiedenen Lagern ſind es, 
welche die ſo ſchwer errungene Einheit gegenwärtig bedrohen; 
es bedarf einer ſcharfen Wacht und einer ſtarken Hand, um die. 
Gefahren zu beſchwören. Im Grunde kann nur eine tiefe 
religiöfe Umkehr, nur der Glaube an die Gnade Gottes in 
Chriſto ſchützen und ſtützen. Wir bitten Gott, daß es Eurer 
Majeſtät gelingen möge, alle am wahren Wohle des Vater⸗ 
landes bauenden Kräfte zu pflegen, alle zerſtörenden aber 
niederzuhalten und zu entwaffuen. 

Der evangeliſche Bund zur Wahrung 
der deutſch⸗proteſtantiſchen Jntereſſen.“ 

An den König von Sachſen wurde vom Bunde 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Eurer Königlichen Majeſtät, dem milden und gerechten 
Herrſcher, unter welchem die evangeliſche Kirche Sachſens allezeit 
Schutz und Förderung gefunden hat, bringt der in Zwickau ver⸗ 
ſammelte evangeliſche Bund ſeine ehrerbietige Huldigung dar. 
Wir kommen nicht, um in friedliche Zuſtände Zwietracht hinein⸗ 
zutragen, ſondern, um an unſerm Theile unveräußerliche geiſtige 
Erbgüter des deutſchen Volkes zu wahren. Wir erbitten 
Gottes Segen und Schutz für Eure Majeſtät, einen Fürſten, 
der an Deutſchlands gegenwärtiger Einigung und Erhebung 
einen ſo hervorragenden Antheil hat. 

Nach Verleſung einer Reihe von Begrüßungen aus dem 
Ju⸗ und Auslande hielt Militäroberpfarrer Dr. Hermens⸗ 
Magdeburg einen Vortrag über „Die gemeinſame Gefahr 
der evangeliſchen Kirche und der dentſchen Nationalität in 
der Diaspora in den deutſchen Grenzmarken.“ In der ge⸗ 
ſchloſſeuen Mitgliederverſammlung ſprach Profeſſor Nippold⸗ 
Jena über „Die internationale Seite der päpſtlichen Politik 
und die Mittel zur Abwehr derſelben.“ 


Berlin, den 3. Oktober. 

— Im Laufe des Herbſtes gedenkt der Kai ſer zur 
Hochwildjagd beim Fürſten Hatzfeld in Trachenberg ein⸗ 
zutreffen. Im Trachenberger Schloſſe werden bereits Vor⸗ 
bereitungen für den Beſuch getroffen. 

— Das Handſchreiben des Kaiſers, das, wie ſchon 
erwähnt, der Flügeladjutaut Oberſt v. Moltke am Montag in 
Zarskoje⸗Sſelo dem Zaren in beſonderer Audienz überreichte, 
war ein Begleitſchreiben zu einem Bilde, das Oberſt 
v. Moltke gleichzeitig im Namen des Kaiſers dem Zaren über⸗ 
gab. Das kaiſerliche Schreiben muß als Ausdruck perſönlicher 
Höflichkeit Kaiſer Wilhelms gegen Kaiſer Nikolaus angeſehen 
werden; ſein Inhalt war unpolitiſcher Natur. Anderufalls 
würde es, wie man annehmen muß, nicht durch einen Flügel» 
adjutanten des Kaiſers, ſondern durch den deutſchen Botſchafter 
in Petersburg, Fürſten Radolin, übergeben worden ſein. 

— In Gegenwart der Kaiſerin iſt Mittwoch Vormitttag 
das zwiſchen Bahnhof und Waſſerfall bei Eberswalde hübſch 
gelegene Auguſta Viktoria⸗Heim des Verbandes der Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereine der Provinz Brandenburg feierlich 
geweiht worden. Das Haus iſt mit einem Koſtenaufwand von 
128 000 Mk. errichtet und bietet Raum für 54 Betten. Es ſoll 
die Möglichkeit bieten, im Auſchluß an die Krankenſtation 
Schweſtern vom Rothen Kreuz auszubilden. Mit dem Kranken⸗ 
haus iſt auch eine „medico-mechaniſche“ und „ort hopädiſche“ 
Anſtalt verbunden. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſtattete 
Mittwoch Nachmittag dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Frei⸗ 
herrn von Crailsheim einen Beſuch ab und empfing im Laufe 
des Nachmittags mehrere Beſuche. Der Fürſt reiſte Donnerstag 
früh nach Stuttgart ab. 

— Das Schulſchiff „Stoſch“ trat Mittwoch früh ſeine Reiſe 
nach Weſtindien an. 

— Der auf der Werft des „Vulkan“ in Stettin neu⸗ 
erbaute chineſiſche Torpedojäger „Fey⸗Ying“ iſt Dienſtag 
nach Kiel abgegangen, wo Schießverſuche mit ſeinen Torpedo» 
geſchützen gemacht werden. Alsdann wird das Schiff, das 
60 71. und 16 Europäer an Bord hat, nach China über⸗ 
geführt. 

— Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums findet vom 2. bis 
22. Oktober ein größerer Back⸗ und Fahrverſuch mit fahrbaren 
Feldbacköfen und hieran anſchließend ein gleichartiger kleiner 
Verſuch während der Dauer von 4 Wochen in Berlin und Um⸗ 
gegend ſtatt. Die dabei gebackenen Brode, welche ein Gewicht 
von 1½ Kilogramm erhalten ſollen, während die in den Garniſon⸗ 
bäckereien hergeſtellten 3 Kilogramm wiegen, werden zur Ver⸗ 
ausgabung an die Truppen in der Hauptſache den Proviant⸗ 
ämtern Berlin und Potsdam zugehen. Bei Spandau wird 
zuerſt gebacken werden. 

Eine Beſichtigung der Militärbäcker des deutſchen 
Heeres mit Ausnahme der bayeriſchen Armee hat bereits am 
Mittwoch Mittag auf dem öſtlichen Theile des Tempelhofer 
Feldes durch den Kommandeur des Garde-⸗Trainbataillons ſtatt⸗ 
gefunden. Befohlen waren dazu vom Gardekorps 40 Bäcker und 
vom 1. bis 17. Armeekorps 221 Mann und zwar von jedem 
Armeekorps 1 Oberbäcker, 2 Schieber und 10 Bäcker. Im erſten 
Gliede ſtanden 24 Feldbacköfen und dazwiſchen vertheilt 
12 Mehlwagen, im zweiten Gliede 36 Leiterwagen. Auf dem 
rechten Flügel neben den Wagen ſtanden die 221 Bäcker. Die 
120 Pferde der zum Theil vierſpännigen Backofen⸗ und Leiter⸗ 
wagen find aus den Dörfern der Umgebung Berlins gemiethet. 
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Die Bedienung der Pferde wurde von deren Beſitzern geftellt und 
ſtand im zweiten Gliede mit in der Parade, die in Folge deſſen 
ziemlich bunt ausſah. Die Feldbacköfen, die etwa 4 Meter 
lang find und etwa 1¾ Meter im Durchmeſſer halten, liegen 
auf zwei Achſen und ſehen mit ihrem rothen Anſtrich ungefähr 
wie die Sprengwagen aus. Der „Schieberaum“ faßt jedesmal 
84 Brode zu 250 Gramm, die in 5/, bis 1½¼ Stunden gebacken 
find. Zur Bedienung eines jeden Ofens gehören acht Mann. 
Der Teig wird in einem Troge, der auf einem Kolonnenwagen 
mitgeführt wird, von den Maunſchaften mit den Händen geknetet. 
Zu je zwei Oefen gehört ein Trog. Die Zubereitung der Brode 
bis dahin, daß ſie, jedesmal acht Stück, auf dem Schieber in den 
Ofen befördert werden können, nimmt etwa eine halbe Stunde 
in Anſpruch. 

— Unter dem Verdachte des Lande sverraths iſt in 
Eſſen ein früherer Kruppſcher Bureaubeamter Namens Emil 
Apfelbaum verhaftet worden. Er war früher auf dem 
Gruſonwerk bei Magdeburg angeſtellt und wurde nach dem 
Uebergang dieſes Werkes in den Beſitz der Firma Friedrich 
Krupp nach Eſſen verſetzt, wo er als Stenograph und 
Korreſpondent auf dem Bureau für Kriegsmaterial beſchäftigt 
wurde. Im verfloſſenen Sommer erfolgte aus unbekannten 
Gründen plötzlich ſeine Entlaſſung. 

Frankreich. Erzbiſchof Richard von Paris hat an 
den Präſidenten der Republik ein Schreiben gerichtet, worin 
er den dringenden Wunſch ausſpricht, die den Klöſtern auf⸗ 
erlegte Steuer für ihnen zufallende Stiftungen (sogen. 
Anfallſteuer) möge entſprechend den Forderungen der Geſetz⸗ 
lichkeit und Gleichheit abgeändert werden. Angeſichts des 
Kampfes gegen die Kirche und das Chriſtenthum 
hielten die Biſchöfe es für ihre Pflicht, auf die Gefahren 
aufmerkſam zu machen, welche das Land durch den 
„Atheismus der Landesgeſetze“ bedrohen, und auf die um⸗ 
ſtürzleriſchen Leideuſchaften, welche in der Menge gähren 
und keinen moraliſchen Damm mehr vorfinden. 

Großfürſt Konſtantin von Rußland iſt Mittwoch in 
Paris eingetroffen. Er ſtattete dem Präſidenten Faure 
einen Beſuch ab, nahm an dem Frühſtück bei demſelben 
theil und reiſte um 2 Uhr wieder ab. 

Paſteurs Leiche wurde am Dienſtag mit großer 
Feierlichkeit vom Sterbehauſe in Garches nach der Paſteur⸗ 
anſtalt in Paris übergeführt. Die Familie, die Mit⸗ 
arbeiter und Regierungsvertreter wohnten der Einſargung 
bei. Unter den noch immer maſſenhaft eingehenden Beileids⸗ 
kundgebungen iſt eine vom Prinzen Peter von Olden⸗ 
burg, der anzeigt, daß mit Zuſtimmung des Zaren 
Rußland bei der Leichenfeier amtlich vertreten ſein werde. 

Italien. Am Mittwoch (2. Oktober) dem Jahrestage 
jener Volksabſtimmung, durch welche im Jahre 1870 das 
italieniſche Volk ſich für das geeinigte Königreich Italien 
mit Rom als deſſen Hauptſtadt entſchied, hat der König 
eine Verfügung unterzeichnet, durch welche für Uebertretung 
des militäriſchen Aushebungsgeſetzes den Ange⸗ 
hörigen jener Klaſſen, welche am 31. Dezember 1897 von 
der Verpflichtung zum Militärdienſt frei ſein werden, volle 
Strafloſigkeit ertheilt wird. Von den ſich im Auslande 
aufhaltenden und noch zum Heeresdieuſte Verpflichteten 
wird denjenigen Amneſtie gewährt, welche die geſetzliche 
Altersgrenze noch nicht überſchritten haben und zur 
Erfüllung ihrer Dienſtpflicht nach Italien zurückkehren 
werden. 

Beim italienischen Bundesſchießen find insgeſammt 
700 000 Schüſſe abgegeben worden. Von den aus⸗ 
ländiſchen Theilnehmern an dem Bundesſchießen errang den 
erſten Preis der Franzoſe Richardet, den zweiten 
Preis der Schweizer Frey. 

Rußland. Die Regierung hat in Lugausk, Gouver⸗ 
nement Jekaterinenburg, eine Patronenfabrik mit einer 
jährlichen Produktionsfähigkeit von 100 Mill. Patronen 
für ein kleinkalibriges Gewehr eröffnet. In der durch 
Elektrizität betriebenen Fabrik ſind 1000 Arbeiter be⸗ 
ſchäſtigt., 


über die Geſundheitspflege in der 


rede, deutſch denke. 


Hoch auf den Papſt, Ser 


aus. Nachmittags fand in den Anlagen Konzert ſtatt. 
rr 


Poſener Provinzial-Lehrer-Verſammlung. 
(Schneidemühl, 2. Oktober. 


iſt. Nach dem von Säu 


Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſipreußens. 
II. 
; X Pr. Stargard, 2. Oktober. 

Nach einem Hochamte, welches Herr Generalvikar Dr. 
Lüdete in der Pfarrkirche zelebrirte, fand im Schützenhauſe 
die Hauptverſammlung ſtatt, an der über 300 Lehrer und 
Gäſte theilnahmen.? Im Hintergrunde des Saales ſtanden die 
Büſten des Kaiſers und des Papſtes. Nach einer Begrüßung 
ſeitens des Vorſitzenden des Ortsvereins wurde das Lied „Veni 
creator Spiritus“ gemeinſam geſungen. Herr Jaſinski⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer brachte ein Hoch auf Papſt und Kaiſer aus. Bes 
grüßungs⸗ und Danktelegramme waren eingetroffen vom Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, vom Biſchof Thiel von Ermland, vom Armee⸗ 
biſchof Namczanowski⸗Oliva u. a. Nunmehr nahm Herr General⸗ 
vikar Dr. Lüdtke⸗Pelplin, von der Verſammlung ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, das Wort zu einer Anſprache, die von fortwährenden 
Bravorufen begleitet wurde. Im Namen des Sberhirten bes 
grüßte er die Verſammlung. Dieſer habe in dem Gedeihen und 
an der Entwickelung des Verbandes ſtets den lebhafteſten Antheil 
genommen. Sodann brachte Redner ſeine perſönlichen Wünſche 
zum Ausdruck. Er fordere: In den nothwendigen Dingen die 
Einheit, in zweifelhaften die Freiheit, in allen die Liebe. Ein⸗ 
heit ſolle uns beſeelen in dem Streben nach den Grundſätzen 
der katholiſchen Kirche zur Hebung der Schule und zur Förderung 
des Verbandes beizutragen. Wer ſtillſtehen, ſeine Talente nicht 
zur Hebung der Schule ausnützen will, der hat den Lehrerberuf 
verfehlt. Ein guter katholiſcher Lehrer iſt auch ein guter Patriot. 
Darin laſſen wir uns nicht übertreffen. Dieſe katholiſchen 
Hrundſätze laſſen wir uns von Niemand aus der Bruſt reißen. 
Materielle Forderungen ſind nicht die Hauptſache, das ſind die 
geiſtigen Forderungen im Lernen und Lehren. Zur Hebung 
unſeres Standes müſſen wir jedes erlaubte Mittel anwenden. 

Mit einem Hoch auf den Verband ſchloß Redner. 

Sodann hielt Herr Heidemann ⸗Neufahrwaſſer einen 
Vortrag über die Anleitung der Schüler zum rechten Gebrauch 
des Gebetbuches. Herr Bator⸗Thorn ſprach über die Lektüre 
unſerer Jugend. Soll die Lektüre nutzenbringend ſein, ſo ſei 


Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung Poſen beſtimmt, 
— — 
Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. Oktober. 


feſtgeſetzt. 


zehn Ausſtellern find 20 verſchiedene Obſt⸗ und Beeren⸗ 
weine und Konſerven von Obſt angemeldet. Die Gruppe 
Hilfs⸗ und Betriebsmittel des Obſtbaus und der Obſtverwerthung 
wird durch drei Ausſteller vertreten ſein. Für die wiſſenſchaftliche 
Abtheilung für Lehrmittel, Literatur, Abbildungen und Modelle 
haben fünf Ausſteller gezeichnet. Zehn Ausſteller zählt die 
Gruppe für Blumenarrangements. Außer dieſen programm⸗ 
mäßig Angemeldeten wird noch eine Anzahl anderer Ausſteller 
die Ausſtellung beſchicken. An die Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung 
ſchließt ſich der ſie bente oſtpreußiſche Obſtmarkt an, 
welcher von den Obſtzüchtern auch ohne vocherige Anmeldung 
beſchickt werden kann. Die Beſchickung des Marktes mit größeren 
Obſtmengen haben bisher 45 Obſtzüchter zugeſagt. 


Nach einer Pauſe und nachdem noch eingelaufene Begrüßungs⸗ 
Telegramme verleſen waren u. a. das des egierungs⸗Präſidenten 
in Danzig) hielt Herr Hannemann⸗Gr. Nene einen Vortrag 

; olksſchule. Die 
Geſundheitspflege ſolle zu keinem beſonderen Lehrgegenſtande 
erhoben werden; Gelegenheit zu Belehrungen biete der Unterricht 
in Religion, Deutſch, Naturkunde und Turnen. Das Unterrichts⸗ 
lokal, die Nebenräume, die Subſellien, die Lehr⸗ und Lernmittel 
müßten ſo beſchaffen ſein, daß ſie der Geſundheit der Schüler 
nicht nachtheilig werden. Körperliche Strafen ſeien möglichſt zu 
beſchränken; werden ſie nothwendig, ſo berückſichtige der Lehrer 
unter Auwendung der geſetzlichen Vorſchriften ſtets die 
Judividualität der Kinder. Die Anwendung gewiſſer Hausmittel 
ſei zu empfehlen, vor Kurpfuſcherei aber zu warnen. Eine ein⸗ 
fache, nüchterne Lebensweiſe ſei das Fundament der Geſundheit. 

Herr Kreisſchulinſpektor Werner⸗ Stargard wies dann 
darauf hin, daß im Verbande mit bewundernswerther Ruhe 
gearbeitet werde, daß der Verband ſeine Aufgabe nicht nur gelöſt, 
ſondern übertroffen habe. Im Frieden, ſo ſagte er ferner, wollen 
wir weiter arbeiten; Frieden ſoll uns gegen alle beſeelen. 
Wir wollen, daß jeder Menſch bete, feinen Kaiſer liebe, d eutſch 


Bei dem Feſtmahle, daß der Verhandlung folgte, brachte 
Schulrath Schmidt das 255 auf den Kaiſer, Jaſinski das 
) Senk⸗Iwizno das Hoch auf den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, Zie gert das Hoch auf den Biſchof von Culm 


Zu der 22. Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
ſind über 400 Lehrer eingetroffen. Nachmittags eröffnete 
Braun⸗Bromberg die Generalverſammlung des Pro vinzial⸗ 
Peſtalozzivereins. Von 79 Zweigvereinen mit 2013 Mit⸗ 
gliedern ſind 47 Zweigvereine mit 1154 Mitgliedern vertreten. 
Nach dem Verwaltungsbericht, welchen Trom muau⸗ Bromberg 
erſtattete, wurden vom Verwaltungsrath und den Zweigvereinen 
insgeſammt 154 Unterſtützungen mit 3710 Mk. gewährt. Der 
Verein hat ſich auf der vorjährigen Mitgliederzahl erhalten, 
obwohl der . von 1 Mk. auf 2 Mk. erhöht worden 

erlich-Bromberg erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht betrugen die Geſammteinnahmen 6147 Mk., die Geſammt⸗ 
ausgaben 2965 Mk., ſo daß 3182 Mk. Beſtand verblieben ſind. 
Der eiſerne Fonds beträgt nach wie vor 5000 Mk. Ein Antrag 
des Verwaltungsrathes, der verhindern ſoll, daß in Zukunft 
auch Lehrerwittwen von Nichtmitgliedern unterjtügt werden, 
wurde angenommen. Die aus dem Verwaltungsrathe aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern Weſtphal, Trommnau und Gie⸗ 
burowski in Bromberg wurden wiedergewählt und die vorläufige 
Zuwahl von Wilske⸗Bromberg beſtätigt. Abends tagte unter 
dem Vorſitz des Direktors Ern ſt⸗Schneidemühl eine Vor⸗ 
verſammlung für die allgemeine Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. Die Vorverſammlung wählte den Sitzungsvorſtand. 

Darauf eröffnete Driesner⸗Poſen die Vertreter⸗Ver⸗ 
ſammlung des Poſener Provinzial⸗Lehrervereins. Von 115 
Zweigvereinen mit etwa 2000 Mitgliedern ſind 84 Zweigvereine 
mit 1586 Mitglieder vertreten. Menzel⸗Poſen erſtattete den 
Jahresbericht. Das innere Leben war in manchen Zweigvereinen 
recht lebhaft, in vielen ließ es aber auch ſehr zu wünſchen 
übrig. In 109 Zweigvereinen, welche Jahresberichte eingeliefert 
haben, wurden zuſammen 861 Sitzungen abgehalten, in denen 
632 Vorträge und 30 Unterrichtslektionen gehalten wurden. 
Nach dem von Witte⸗Poſen erſtatteten Kaſſenbericht hatte die 
Hauptkaſſe 2929 Mk. Einnahme und 1657 60 Mk. Ausgabe. Für 
das Vereinsorgan, die „Poſener Lehrerzeitung“, wurden 300 
Mk. Beihülfe bewilligt. Der vom Geſammtvorſtande vorgelegte 
Entwurf der abgeänderten Satzungen wurde angenommen. Nach 
dem geänderten Statut kommt die bisherige Vor verſamm lu ng 
ganz in Wegfall; in den Provinzial» Verband dürfen ſolche 
Zweigvereine nicht aufgenommen werden, welche konfeſſionelle 
Ziele verfolgen oder nur die Intereſſen beſonderer Lehrers 
gruppen vertreten. Auf Antrag des Zweigvereins Buk ſoll der 
Provinzial-⸗Vorſtand bei der Regierung dahin vorftellig werden, 
auch den Lehrern auf dem Lande und in kleinen Städten ört⸗ 
liche Alterszulagen zu gewähren. Angenommen wurde auch 
der Antrag des Gauverbandes im Weſten der Provinz wegen 
Gewährung von Reiſe⸗ und Tagegeldern für den Beſuch 
der amtlichen Konferenzen vorſtellig zu werden. Dann wurden 
in den geſchäftsführenden Ausſchuß des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins gewählt: Driesner (Vorſitzender), Witte, Richter, 
Menzel und Sommer, ſämmtlich in Poſen, Eruſt⸗Schneide⸗ 
mühl, Beil⸗Tirſchtiegel, Braun⸗ Bromberg und Beyer⸗ 
Kornelius. Nach der Wahl der Vertreter des Provinzialvereins 
in den Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer und den 
deutſchen Lehrerverein wurde als Feſtort für die nächſtjährige 


— Die Regierung zu Marienwerder hat als Termin 
für den Beginn der Perſonenſtands⸗Aufnahme zum 
Einkommenſteuergeſetz für 1896/97 für die Stadtgemeinden 
des Regierungsbezirks den 28. Oktober, für die Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirke den 13. November d. J. 


— Zur Beſchickung der am 5. und 6. Oktober vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral» Berein für Littauen und 
Maſuren in Inſterburg zu veranſtaltenden Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung find bisher aus Oſtpreußen und von außerhalb 
einige hundert Anmeldungen eingegangen. Dieſe vertheilen ſich 
auf die verſchiedenen Gruppen etwa wie folgt: Für die Gruppe 
friſches Obſt aller Art ſind 200 Proben angemeldet, für die 
Gruppe friſches Gem üje und Kartoffeln 50 Proben. Von 


weiſe Mäßigung beim Leſen durchaus nöthig. Die Leſewuth ſei 
der Ruin der geiſtigen Ausbildung und des körperlichen Wohl⸗ 
ſeins der Jugend. Der Inhalt der Jugendſchriften müſſe wahr, 
belehrend, anregend und ſittlichbildend ſein. Eine Jugendſchrift 
dürfe nichts Verletzendes gegen Andersgläubige enthalten. 
Bücher, in welchen ſich Lehren gegen den chriſtlichen Glauben 
und chriſtliche Sitte, oder in denen ſich Geſchichtslügen befinden, 


ſeien von der Jugendlektüre auszuſchließen. Die Abbildungen 


müſſen ſittlich rein fein und dem Schönheitsſinn entſprechen. 
Schlechte Lektüre untergrabe den Glauben und die gute Sitte 
der Jugend, ſie gefährde dadurch die Familie und die Geſellſchaft. 
Die ſogenannte Struwelpeter⸗, Räuber⸗ und Indianerlitteratur 
ſei mit allen Mitteln zu bekämpfen. Familien⸗Zeitſchriften ſeien 
von der Jugend fern zu halten. Die Romane ſeien eine wahre 
Peſt für die Jugend. Die Lektüre der deutſchen Klaſſiker be⸗ 
ſchränke ſich auf anerkannt gute Stücke, die ſorgfältig auszuwählen 
jeien. Die Segnungen der guten Jngendlektüre würden am 
licherſten und billigſten durch Schülerbibliotheken verbreitet. 


— Der geſtern verhaftete Uhrmacherlehrling hat, wie 
es ſich nachträglich herausgeſtellt hat, nicht nur 11 Mark, ſondern 
im Ganzen gegen 160 Mark und eine Anzahl Goldſachen ſeinem 
Prinzipal entwendet. Er hatte ſich einen Nachſchlüſſel angefertigt, 
mit dem er das Pult, in dem ſich die verſchloſſene Geldkaſſette 
befand, öffnete. Ein zweiter Nachſchlüſſel diente ihm zur Oeffnung 
der Kaſſette. Die Diebſtähle hat der Lehrling ſeit ſechs Wochen 
fortgeſetzt begangen; erſt geſtern gelang es, ihn des Diebſtahls 
zu überführen. Bei einer Durchſuchung der Taſchen fand man 
bei ihm zwei zuletzt aus der Kaſſe verſchwundene gezeichnete 
Thalerſtücke. 


— Daß man Jemandem ans Rachſucht die Fran zoſen 


auf den Hals ſchickt, dürfte auch nicht alle Tage vorkommen. 
Die Wirthin eines hieſigen Reſtaurateurs hatte einen glühenden Haß 
auf ihren Hausnachbar geworfen. Lange zerbrach ſie ſich den 
Kopf, wie ſie dem Verhaßten einen Poſſen ſpielen könnte und 
ihrem ſinnenden Geiſte ſchien dieſe Idee endlich die beſte: In 
ihrer Küche wimmelte es von jenen ſchnell dahinwandelnden 


munteren Thierchen, die der Volksmund ob ihrer röthlichen 
Bauchfärbung und der blauſchwarzen Oberſeite „Franzoſen“ ge⸗ 
tauft hat. Dieſe kehrte ſie emſig zuſammen, that ſie in eine 
Blechbüchſe und trug das Danaergeſchenk in das benachbarte 
Haus des Verhaßten. Dort ſcheukte fie den Thieren die Freiheit 
und in ſchwärzlichem Gewimmel verbreiteten ſie ſich über das 
Haus. Sie hatte ſich nicht verrechnet, ihr böſer Streich war 
gelungen, der Nachbar war über die franzöſiſche Einquartirung 
recht wenig erbaut. Aber was ſie nicht erwartete, ward Er⸗ 
eigniß; der Nachbar erſtattete gegen die Quartiermacherin 
Anzeige wegen groben Unfuges. Da Fluchtverdacht und noch 
Fate Gründe für ihre Verhaftung vorlagen, wurde ſie ver⸗ 
haftet. 

— Bei dem Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal-Angelegenheiten find die Regierungs⸗Sekretariats⸗ 
Aſſiſtenten Schönſee aus Gumbinnen und Ewerlien aus 
Königsberg i. Pr. zu Geheimen expedierenden Sekretären und 
Kalkulatoren ernannt. 

— DemRemoute⸗Depot⸗RechnungsführerEttel beimmemonte⸗ 
Depot Neuhof⸗Treptow a. R., dem Rektor Ruſch an der 4. 
Gemeindeſchule zu Stettin und dem Rektor Springborn an 
einer Gemeindeſchule ebendaſelbſt iſt der Kronen » Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

Danzig, 2. Oktober. (D. 3.) Dem beklagenswerthen Un⸗ 
fall im Bureau der Eiſenbahndireklion iſt leider das Leben des 
Herrn Eiſenbahnbeamten Hochfeld zum Opfer gefallen. Die 
Kuget war tief in die Lunge eingedrungen und hat noch geſtern 
den Tod des Herrn Hochfeld herbeigeführt. 

Der feſtlich geſchmückte Lawu⸗Tennis⸗Spielplatz an der 
halben Allee war geſtern der Sammelplatz einer großen reichen 
Geſellſchaft. Der im Auguſt vorigen Jahres gegründete Re⸗ 
gierungs⸗Tennis⸗Klub, welcher zur Zeit etwa 40 Mitglieder zählt 
und dem außer Damen und Herren aus Regierungskreiſen auch 
eine Anzahl Damen und Herren aus Offizierskreiſen der Garniſon 
und Marine angehört, führte ſein am vergangenen Freitag be⸗ 
gonnenes erſtes Wettſpiel zu Ende. Es fanden Einzelſpiele 
zwiſchen Damen und zwiſchen Herren ſtatt. Nach langen Kämpfen 
fand unter den Klängen der Muſik die Vertheilung der Preiſe, 
welche zum Theil von Mitgliedern des Klubs geftiftet waren, 
an die Sieger ſtatt. Es wurden fünf Damen und vier Herren 
mit Preiſen bedacht. Später fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Das etwa 4jährige einzige Töchterchen eines hieſigen 
Kaufmanns gerieth am Sonnabend, als es gebadet werden 
ſollte, an ein im Nebenzimmer mit kochendem Wa ſſer bereit 
ſtehendes Gefäß. Letzteres fiel um und übergoß das Kind mit 
ſeinem Inhalt, wobei es derartig verbrüht wurde, daß alle 
Bemühungen, ſein Leben zu retten, erfolglos waren. 

Der baltiſche Touren⸗Klub hielt geſtern feine Semeſter⸗ 
Sitzung ab, in welcher der Vorſtand Bericht über das verfloſſene 
Halbjahr abſtattete und ſodann neugewählt wurde. Die Aemter 
des Vorſitzenden, Fahrwarts und Kaſſenwarts blieben in den 
bewährten Händen der Herren Keſſel, Frömming und 
Technau, wogegen der Schriftwart die Wiederwahl ablehnte; 
es wurde dieſes Amt Herrn Sohr übertragen. — Der Klub hat 
ſich für das Geld zum erſten Preiſe vom 100 Kilometer-Reunen 
in Graudenz ein prachtvolles Trinkhorn beſchafft. 

Geſtern Nacht paſſirten mehrere Damen und Herren die 
Nothbrücke bei der Aſchbrücke, als plötzlich eine der Damen ſich 
raſch über das Geländer der Brücke ſchwang und vor 
den Augen der Anweſenden verſchwand, Einem hinzukommenden 
Herrn gelang es mit großer Mühe die Lebensmüde den Fluthen 
zu entreißen. Befragt, weshalb ſie ihr Leben gewaltſam be⸗ 
enden wolle, erklärte fie thränenden Auges, nicht länger leben 
zu können. Vermuthlich handelt es ſich um unglückliche Liebe. 

Am Donnerstag voriger Woche ſtürzte ſich bekanntlich auf 
dem 2. Damm ein junger Mann aus dem Fenſter und fand 
dabei ſeinen Tod. Es hieß damals, er ſei ein durch Leichtſinn 
bezw. Trunk herabgekommener Menſch geweſen. Nähere Er⸗ 
mittelungen haben nun ergeben, daß dieſe Annahme unberechtigt 
war. Es muß angenommen werden, daß ein Liebesverhältniß 
oder ein Anfall von Gemſüthskrankheit die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes geweſen iſt. 

Wie es heißt, ſteht die Ernennung des Prinzen Heinrich 
zum zweiten Chef des 1. Leibhuſaren⸗Regimenks bevor; 
erſter Chef des Regiments iſt der Kaijer, 

Herr Stromban⸗Direktor Geheimer Baurath Kozlo ws kf 
verabſchiedete ſich heute von den hieſigen Beamten der Strom 
bauverwaltung. Von den Bureaubeamten wurde ihm ein 
Blumenarrangement mit einer Adreſſe überreicht. Herr K. 
nimmt vorläufig ſeinen Wohnſitz in Eberswalde. 

* Aus dem Kreiſe Cuim, 2, Oktober. Am Sonntag hielt 
Herr Prediger Braunſchweig⸗Liſſewo vor feiner Gemeinde 
ſeine Abſchiedspredigt. Herr B. tritt ſein neues Predigtamt zu 
Saloniki (Türkei) am 1. Dezember d. J. an. Zum Nachfolger 
des Herrn B. iſt Herr Predigtamtskaudidat Küßner⸗Marien⸗ 
burg ernannt, welcher bereits am 1. Oktober ſein Amt antrat, 
— Dem katholiſchen Lehrer Block zu Heimbronn iſt von der 
Regierung zu Bromberg die alleinige Schulſtelle zu Wimislowo 
bei Tremeſſen verliehen worden. 


E Thorn, 2. Oktober. Die Vorarbeiten für den Bau einer 
Eiſenbahn von Mocker nach dem ſtäd tiſchen Schlacht- 
hauſe ſind beendet. Mit dem Bau der Bahn wird vorausſichtlich 
bald begonnen werden; dann iſt zu erwarten, daß auch wieder 
die Einfuhr lebender Schweine aus Polen nach dem 
Schlachthauſe geſtattet wird. Jetzt werden die Schweine aus 
Polen nur geſchlachtet eingeführt, wobei nach dem Ausſpruche 
beamtete Thierärzte die Gefahr der Einſchleppung von Seuchen 
größer iſt, als bei der Einfuhr lebender Thiere. 

O. Konitz, 3. Oktober. Die Vertreter⸗Verſammlung des 
Emeritenvereins beſchloß bei der Behörde die Verleihung 
der Rechte einer juriſtiſchen Perſon nachzuſuchen. Zur Ver⸗ 
treterverſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial 
lehrervereins ſind 145 Vertreter aus 78 Vereinen erſchienen. 
Es wurde beſchloſſen, dem Verein „Deutſches Lehrerheim“ mit 
einem Jahresbeitrage von fünfzig Mark beizutreten, ſowie die 
Landräthe durch Deputationen anzugehen, damit die Lehrer in 
den Schulvorſtand gewählt werden. 


Dt. Krone, 2. Oktober. In dem Wohnhanſe des Acker⸗ 
bürgers Kluck brach geſtern Abend ein Brand aus, der bald 
auch die beiden anſtoßenden Wohngebäude der Ackerbürger 
Modrow und Jaſter ergriff. In einem der brennenden 
Häuſer befanden ſich noch drei Perſonen, die Fran Nachtigall 
mit ihren beiden Töchtern von 19 und 12 Jahren. Frau 
Nachtigall hatte ſich mit ihrer älteren Tochter bei Ausbruch des 
Feuers nur nothdürftig bekleidet aus dem Hauſe geflüchtet. 
Beide hatten ſich aber, ſobald ſie merkten, daß die 12jährige 
Tochter noch im brennenden Haufe war, wieder in das Haus 
geſtürzt, um das Kind zu retten. Dieſes war aber inzwiſchen 
ſchon aus dem zweiten Stock auf die Erde geſprungen, ohne 
Schaden zu leiden. Den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr 
Preul und Rathke, die ſich zur Rettung der Frau N. und 
ihrer 19 jährigen Tochter in das brennende Haus wagten, gelang 
es, die Frau N. noch lebend aus dem Feuermeer zu bringen, 
dagegen war die Tochter ſchon im Feuer erſtickt. Die erſten 
beiden Häuſer brannten völlig nieder, von dem dritten Hauſe iſt 
der Giebel ſtark beſchädigt. 


Dirſchan, 2. Oktober. Der Lehrling, der ſich geſtern vor 
den Dirſchau⸗Bromberger Zug warf und getödtet wurde, 
heißt Fritz Woch. Schon am Montag Abend hatte er ſich aus 
dem Geſchäfte entfernt. 

Putzig, 1. Oktober. Herr Lieutenant Hannemann vom 
14. Infanterie⸗Regiment in Graudenz hat in der vergangenen 
Woche einen Ritt von Graudenz nach ſeinem Heimathsorte 
Polzin, einem in der Nähe unſerer Kreisſtadt gelegenen Dorfe 


und Gute, ausgeführt. Herr H. legte in den beiden erſten 
Tagen je 70 Kilometer und am leßten 50 Kilometer zurück. 
Reiter und Pferd kamen wohlbehalten in P. an, 
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bing, 2. Ortober. Zur Verschönerung unſeres Stadt⸗ 
W von den Kommerzienrath Räuber'ſchen Che 
leuten, unſeren früheren Mitvürgern, der Stadt Elbing 25000 Mk. 
vermacht. Das Kapital iſt bereits dem Magiſtrat ausgehändigt, 
die Zinſen ſollen alljährlich für jenen Zweck verwendet werden. 
In dem Teſtament befindet ſich eine Klauſel, wonach die Hälfte 
des Kapitals an einen Sohn des Herrn Räuber fallen ſoll, 
falls deſſen Familie, was bisher noch nicht der Fall, mit Kindern 
geſegnet wird. Im andern Falle, alſo wenn die Ehe kinderlos 
bleibt, fällt die Erbſchaft voll der Stadt zu. 

M Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. Oktober. Das Projekt 
einer Kleinbahn Bergfriede⸗Gilgen burg ſcheint endgültig 
aufgegeben zu ſein. Die Stadt Gilgenburg kounte in dieſem 
Projekt keinen Nutzen finden und lehnte jede Beihilfe ab. Ob 
nun die intereſſirten Guts⸗ bezw. Gemeindebezirke die Bahn 
auf ihre Koſten bauen werden, iſt fraglich. Die Aufmerkſamkeit 
lenkt ſich nun auf ein anderes Bahnprojekt. Bekanntlich wird 
der Bau einer Bahn von Stra ara über Neumark nach 
Weißenburg, einer Station der Bahn Marienburg⸗Mlawka, 

erwogen. Nun würde nichts natürlicher ſein, als daß dieſe 
Linie über Löbau⸗Oſterode nach Mohrungen weitergeführt würde. 
Dieſe Strecke würde etwa folgende Orte berühren: Löbau, 

Blottowo, Leip, Schmückwalde, Arnau, Buchwalde, Oſterode, Kl. 
Meußen oder Warglitten, Gehlfeld, Sonnenborn, Himmelfort, 
Mohrungen. Es werden ſchon jetzt Stimmen laut, die dieſes 
Projekt ſehr warm befürworten. So ſollen namentlich die 
Dfteroder Stadtverordneten dieſem Plane durchaus zu⸗ 
ſtimmen. Der Bau einer Bahn Geyerswalde ⸗Gilgenburg mit 
ubzweigung nach Koſchlau oder Soldau wird früher oder ſpäter 
näthig werden. Die Direktion der Marienburg ⸗Mlawkaer Bahn, 
welche ſich dieſes Hinterland nicht nehmen laſſen wollte und 
zuch ichon Vermeſſungen zwiſchen Gilgenburg und Koſchlau vor⸗ 
nehmen ließ, ſcheint dieſes Projekt aufgegeben zu haben, obwohl 
die großen Gutsbeſitzer dem Vernehmen nach das Land umjonjt 
vergeben wollten. * 8 

Pillkallen, 2. Oktober. Belm hieſigen Vorſchuß⸗ 
verein hat der Geſchäſtsumſatz im erſten Halbjahr dieſes Jahres 
5041 164 Mk. und der Bruttogewinn 25958 Mk. betragen. Die 
gahl der Mitglieder iſt auf 1083 mit 339318 Mk. Guthaben 
geſtiegen. Vom 1. Oktober ab iſt der Zinsfuß für Wechſel auf 
4 Prozent, für Kontokorrent 1 4½ Prozent, gegen 4½ und 
5 Prozent im vorigen Halbjahr feſtgeſetzt. 

* Schirwindt, 2. Oktober. In letzter Freitagnacht wurde 
rin Schmugglertrupp beim Uebergang über die Grenze une 

peit Berszeningken von ruſſiſchen Grenz ſoldaten überraſcht. 
die Schmuggler entkamen, ee fielen neun Säcke Thee 
den Ruſſen in die Hände. Jufolge des Umſſandes, daß auf 
Grund eines Einverſtändniſſes mit Grenzwächtern nicht ſelten 
Schmuggelzüge die Grenze unbehelligt überſchreiten, hat der 
tommandeur der Grenzwache ein häufigeres Wechſeln der Poſten 
ſtehenden Grenzſoldaten angeordnet, ſo daß ein Grenzſoldat an 
einem Tage nie mehr als einmal an derſelben Stelle auf Poſten 
ziehen darf. Die Schmuggler finden alſo immer neue Leute, 
wodurch eine Verſtändigung erſchwert iſt. 

Iſlowo, 1. Oktober. Die bei Herrn F. hierſelbſt bedienſtete 
Wiltwe Pielkowski aus Narzym, Mutter von zwei kleinen 
Rindern, hatte Spiritus in die brennende Lampe eines Koch⸗ 
apparats nachgefüllt, wobei der Inhalt der Flaſche ſich entzündete 
und die Kleider der unglücklichen Frau in Brand ſetzte. Leider 
war Niemand zugegen, um der Aermſten beiſpringen zu können. 
Als Herr F., durch den Brandgeruch im Hauſe aufmerkſam ge⸗ 
worden, die Küche betrat, fand er die Frau mit bereits ver⸗ 
kohlten Kleidern beſinuungslos am Boden liegen. Den Be- 
mühungen des Herrn Dr. G. gelang es zwar, die Unglückliche 
ins Leben zurück zu rufen und für ihre ſofortige Ueberführung 
in das Johanniter -Kraukeuhaus zu Neidenburg Sorge zu tragen, 
nach drei Tagen jedoch erlöſte der Tod die Aermſte von ihren 
entſetzlichen Leiden. 

N. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Oktober. Von morgen 
ab wird der Kleinbahnverkehr in unſerem Kreiſe weſentlich 
erweitert. Die Linie nach Nakel wird regelmäßig befahren 
leinſtweilen dient fie vorzugsweiſe dem Güterverkehr) die Strecke 
Bromberg⸗Kasprowo iſt bis Königlich Wirchudſchin verlängert 
uind erhält bis zum Endpunkte eh Arc nice fahrplanmäßigen 
Betrieb. Der Fahrplan für die Linie Bromberg-Krone wird 
nicht verändert, auf der Strecke Maximilianowo-Gondes verkehrt 
jäglich je ein Zug hin und zurück. 

Buk, 1. Oktober. Am Sonntag fand die Einweihung der 
Jiefigen evangeliſchen Kirche ftait, welche einer größeren 
Ausbeſſerung unterzogen iſt. Die Vehörden waren vertreten 
durch die Herren General⸗Superintendent Heſekiel, Konſiſtorial⸗ 
Präſident v. d. Gröben, Provinzial⸗Schulrath Geheimrath Polte, 
Ober Regierungsrath Kramer, Konſiſtorialrath Reichard, 
Regierungs⸗Schulrath Baldamus⸗Poſen und Landrat Daum⸗ 
Grätz. er General-Superintendent hielt die Weihrede. Nach 
dem Goltesdienſt wurde Herr Apotheker Winter in Anbetracht 
der Verdienſte, die er ſich während jeiner 35jährigen Thätigkeit 
als Mitglied des Kirchenraths und Kirchenkaſſen⸗Rendant erworben, 
durch den Konſiſtorial-Präſidenten mit dem Kronenorden vierter 
Klaſſe geſchmückt. 

Nenutomiſchel, 1. Oktober. Von dem Kurierzuge, welcher 
um ½9 Uhr von Poſen hier ankommt, iſt in der Nacht zum 
Montag der 25 Jahre alte Häudler Valentin Sarata aus 
Paprolſch in der Nähe der Maſſerſtation auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof überfahren und getödtet worden. Wie der Verunglückte 
dorthin gerathen iſt, und ob etwa ein Selbſtmord vorliegt, iſt 
unbekannt. ö 

Stettin, 2. Oktober. Von der Polizeiverwaltung in Stolp 
ging bei der hieſigen Kriminalpolizei dieſer Tage ein Telegramm 
ein, worin um die Verhaftung eines Viehtreibers Herm. Kanz 
und eines Arbeiters Karl Kurbahn, erſucht wurde. Kanz war 
bei den Viehhändlern Lietz und Klindt in Stolp beſchäftigt ge⸗ 
weſen und hatte eine ihm anvertraute Summe von 400 Mk. 
unterſchlagen. Nachdem er mit ſeinem Freunde Kurbahn einen 
Theil des Geldes in Stolp verpraßt hatte, waren Beide nach 
Stettin abgereiſt. Hier wurden ſie auf dem Bahnhofe von der 
Kriminalpolizei nach heftigem Widerſtande in Haft genommen. 
Von dem unterjchlagenen Gelde war bereits nahezu die Hälfte 
verausgabt. 

oc Stolp, 2. Oktober. In der vergangenen Nacht brach auf 
dem Grundſtück des Ackerbürgers und Stadtverordneten Ernſt 
Lemm in der Amtsſtraße Feuer aus, welches bei dem herr⸗ 
ſchenden Winde in kurzer Zeit die Ställe und die mit bedeutenden 
Ecutevorräthen gefüllte Scheune in Aſche legte. Das Vieh konnte 
gerettet werden. Zweifellos liegt Brandſtiftung vor. 

Bütow, 2. Oktober. In Lubon verunglückte dieſer 
Tage der 24 jährige Beſitzerſohn Schützer beim Graben einer 
Rartoffelmiete, Die Miete war zwei Meter tief und ſollte 
nur noch geglättet werden, als nachrutſchende Erbma den den Sch. 
verſchütteten. Nach etwa einer Stunde erſchien Hilfe an der 
Unglücksſtätte und die Rettungsarbeiten begannen: doch konnte 
Sch. nur als Leiche hervorgezogen werden. 


2 —— 
Schwurgericht zu Grandenz. 
Sitzung am 2. Oktober. 


Wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode hatten ſich 
die Arbeiter Auguſt Schütz, Michael Reich, Auton Felski und 
Stephan Laskiewitz aus Lindenau zu verantworten. Die An⸗ 
gekiagten ſtanden bis zum 30. Juli, dem Tage ihrer Verhaftung 
m Dienſte bei dem Rittergutsbeſitzer v. Bieler in Lindenau. 
Bei letzterem ſtand auch der verſtorbene Leuteaufſeher Graeske 
im Dienſte. Dieſer 86.7 vor einiger Zeit feinem Brodherrn 
davon Anzeige gemacht, daß der Angeklagte Schütz ſeinen Sohn 
anderweit vermiethet habe, wozu er nach dem mit ſeinem Brod⸗ 
Fersen geſchloſſenen Vertrage nicht berechtigt war. Er erhielt 


deshalb feine Enklaſſung zu Marcinl. Schütz wußte, daß Graeske 
de eye gemacht hakte, war darüber ſehr aufgebracht und 
trug ſich mit Rachegedanken, die er auch laut werden ließ. 
Frau S. hat auch geäußert, das ſolle dem G. nicht geſchenkt 
werden. Auch die Frauen der übrigen Angeklagten waren auf 
den Graeske nicht gut zu ſprechen, weil G. Schuld daran geweſen 
ſein ſoll, daß ſie zum Melken der Kühe herangezogen worden 
ſind. Zur Ausführung der Rachethat ſollte ſich nur zu bald 
Gelegenheit finden. 

Am 28. Juli fuhren die Angeklagten mit Graeske und dem 
Hofmann Budzinski ſowie dem 12 jährigen Joſeph Zautvoje mit 
Getreide nach Dorf Schwetz zur Mühle. Von dort gingen ſie in 
das Gaſthaus und tranken verſchiedene Schnäpſe. Graeske ging 
auch dorthin. Hier ſchon machte Schütz dem G. Vorwürfe, daß 
er die Veraulaſſung zu feiner Entlaſſung gegeben habe. 
G. ſtellte dies in Abrede, und es entſtand nur ein kleiner Streit. 
Etwa um 8 Uhr Abends begaben ſich die vorgenannten ſieben 
Perſonen auf den Heimweg. In der Nähe des Chauſſeehauſes 
zwiſchen Linowo und Richnowo ſtellte Schütz den G. wiederum 
wegen ſeiner Entlaſſung zur Rede, offenbar in der Abſicht, nun 
ſeinen Racheplan auszuführen. Es kam zwiſchen Beiden zum 
Streit, wobei auch Lasklewitz hinzukam und dem Schütz den anderen 
zurief; „Na nehmt Ihr ihn noch nicht?“ Laskiewitz ſagte nun zu 
Graeske: „Was hat er hier zu zanken, herunter mit ihm vom 
Wagen!“ Schütz und Laskiewitz erfaßten den Graeske an den 
Füßen und warfen ihn vom Wagen. Graeske ſtand auf und lief 
dem Wagen nach. Als er ihn eingeholt hatte, ſchlug er auf 
Schütz und Laskiewitz mit feinem Stocke los. Dieſe Beiden 
ſprangen nun vom Wagen und drangen auf Graeske ein, der 
ſich ihrer zu erwehren verſuchte, indem er mit ſeinem Stocke um 
ſich ſchlug. Inzwiſchen kamen auch Reich und Felski hinzu. 
Felski verſetzte dem G. mit dem dicken Ende ſeines Peitſchen⸗ 
ſtockes ſofort einen Schlag auf den Kopf, jo daß G. die Chauſſee⸗ 
böſchung hinunter in den Graben fiel. Alle vier Angeklagten 
ſprangen nun nach und ſchlugen mit ihren Stöcken, wohin ſie 
trafen, ſo lange auf Graeske ein, bis dieſer ganz ſtille lag. 
Nun erſt ließen ſie von ihm ab und gingen nach dem Wagen. 
Als Schütz ſchon auf das Hinterrad ſteigen wollte, ließ er davon 
ab mit den Worten: „Ach was, Strafe bekommen wir 
doch, er hat noch nicht genug“ und verſetzte dem noch ſtill 
liegenden G. noch einige Stockhiebe. Als Schütz dann zum 
Wagen zurückkehrte, ſagte er: „So, unn haſt Du, was Du haben 
wollteſt, nun liege, wenn Du willſt, krepire.“ Sodann fuhren 
die Angeklagten nach Hauſe. Erſt einige Stunden ſpäter erhielt 
der Juſpektor Piotrowski Kenntniß von dem Vorfalle und lief 
den ſchwerverletzten blutüberſtrömten Graeske auf einem Wagen 
holen. Um 10 Uhr Abends traf der herbeigeholte Arztaus Jablonowo 
ein und fand den G. noch bewußtlos. Um 12 Uhr ftarb 
Graeske, ohne noch einmal zum Bewußtſein gekommen zu ſein. 
Dem Graeske wird von ſeinem Brodherren das beſte Zeugniß 
gegeben, er iſt ein fleißiger und pflichtgetreuer Beamter geweſen. 
Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder von 1 bis 9 Jahren. 

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte mit Rückſicht auf die überaus große und wie der 
Vorſitzende betont, ihm in ſeiner langjährigen Praxis noch nicht 
vorgekommene Rohheit gegen Schütz auf ſechs, Reich und 
Felski auf je fünf, Lastiewitz auf vier Jahre Zuchthaus und 
eutſprechenden Ehrverluſt. 

Verſchiedenes. 


— Erdrutſchungen haben, wie ſchon vor einiger Zeit, 
kürzlich wiederum im Kanal von Korinth ſtattgefunden. Es 
können des halb größere Schiffe den Kanal nicht paſſiren. 

— [Grube nexploſion.] In der Wellington⸗Grube 
bei Maucheſter (England) hat am Mittwoch eine Kohlengas⸗ 
exploſion ftattgefunden wodurch der Direktor und vier Beamte 
getödtet wurden. 


— [Schiffsunfälle.] Heftige Stürme haben in der 
Nacht zum Mittwoch an der eng liſchen Küfte getobt. Im 
Briſtoler Kanal erfolgten zwei Schiffbrüche, bei denen ſechs 
Perſonen ertranken. Zwei Dampfer find auf den Goodwin⸗ 
Sands aufgefahren. — Das ruſſiſche Paketboot „Tſarewna“ 
ſcheiterte bei dem Leuchtthurm am Kap Tarkan⸗Kut. Am Kiel 
hat ſich ein Riß gebildet. Der Dampfer erhielt Hülfe von 
Odeſſa. — Nach einer Depeſche aus Havanna iſt der 
ſpaniſche Kreuzer „Chriftobal Colon“ beim Kap San Antonio 
geſcheitert. Das Schiff gilt für völlig verloren. — Die Bark 
„Europa“ der Hamburger Rhederei Peter Siemoen u. Komp. 
gehörig, iſt zwiſchen dem 590 ſ. Br. und 750 w. L. verbrannt. 
Die Ladung in Kohlen beſtehend, war nach San Francisko 
beſtimmt. Die Mannſchaft iſt in Concepeion gelandet. — Seit 
Sonnabend wüthen anf den nordamerikaniſchen großen, 
Binnenſeen furchtbare Stürme. 26 Dampfer und Schooner 
ſind aufgelaufen oder geſcheitert; der Schaden beläuft ſich auf 
Millionen. Der Schobner „Elma“ ſcheiterte bei Munſing, 
acht Mann von der Beſatzung ertranken; das Fahrzeug ging zu 
Grunde. In Whiting, Indiana, ertranken drei Perſonen. 

— Gegen den „Bruder Heinrich“ Alexianer von Maria» 
berg hat am Mittwoch in Aachen vor dem Schwurgerichte die 
Verhandlung wegen wiſſentlichen Meineides im Prozeß 
Mellage begonnen. Geladen ſind an 50 Zeugen, darunter 
der ſchotliſche Geiſtliche Forbes, Mellage, Geiſtliche, Alexianuer⸗ 
brüder, Ordeusſchweſtern u. ſ. w. Nach dem Verweiſungsbeſchluß 
der Strafkammer iſt nur in einem Falle betreffend die Aeußerung 
gegen Mellage, Forbes ſei ſo krank, daß er Niemand 
ſprechen könne, Anklage erhoben. Der Angeklagte beſtreitet 
auch heute, dies geſagt zu haben. 

— Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
Beleidigung, K.örperverletzung zc. hatte am Mittwoch der 
Gerichtsaſſeſſor Pigulla vor der III. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts 1 ſich zu verantworten. P. hatte im 
Juli d. 38. einen nächtlichen Straßenſkandal herbeigeführt und 
wurde dabei von einem Schutzmann zur Revierwache gebracht. 
Dort betrug er ſich im höchſten Grade ungebührlich, nannte die 
Schutzleute „Knechte“, deren „Herr“ er ſei, gab ſich für einen 
hochgeſtellten Beamten aus, nannte einen falſchen Namen und 
ſchlug einen Schutzmann mit der Fauſt ins Geſicht, ſo daß Blut 
floß. Der Angeklagte, der ſeine Schuld beſtritt und behauptete, 
ſelbſt und zuerſt mißhandelt worden zu ſein, wurde durch eine 
große Anzahl von Zeugenausſagen überführt. Der Gerichtshof 
ſchenkte der Ausſagen der Schutzleute vollen Glauben. Von einem 
Manne, der ſelbſt berufen ſei, das Richteramt auszuüben, 
könne ein ſtrafbareres Verhalten kaum gedacht werden. Es ſeien 
dem Angeklagten mildernde Umſtände nicht bewilligt worden 
denn wenn man dies im vorliegende Falle thun wolle, wie 
könnte man dann einem Manne aus dem unteren Stande in einem 
ähnlichen Falle ſolche verſagen? Der Angeklagte wurde zu 
einer Gefängnißſtrafe von vier Monaten und drei 
Wochen Haft verurtheilt. 

— Zu zehn Monaten Gefängniß und 600 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe iſt . zweite Direktor der verkrachten Pirnaer Vereins⸗ 
bank, Ohnſorge, verurtheilt worden. (Der erſte Direktor 
Weiß iſt ebenfalls ſtark belaſtet geweſen, aber noch vor der 
Prozeßverhandlung geſtorben.) 

— Von der Cholera find in Wolhynien gegen 500 Ort⸗ 
ſchaften heimgeſucht. Zur Bekämpfung der Seuche find dort 
89 Aerzte (darunter 24 Studenten) und 150 Feldſchere vorhanden. 

— lAufſchneiderei.] Gaſt: „Iſt die Zunge auch ganz 
friſch?“ — Wirth: „Natürlich; mit der können Sie ſich beinahe 
noch unterhalten!“ 


. —ètẽ ——— —vÜ—Ü—Uẽ— 
Neueſtes. (T. D.) 


Nonitz, 3 Oklober. Die nächſte Paovinziallehrers 
verſammlung findet nach hente gefaßtem Beſchluſſe im 


Reviſion gegen 
Bergmann Schröder und Genoſſen gefällte Urtheil. 


Uachſten Jayre in der letzten Woche des Juli n Sera 
dee uz ſtatt. 


* Theerbude, 3. Oktober. Der Kaiſer wird morgen 


Nachmittag Nominten verlaſſen.] 


S Hamburg, 3. Oktober. Geheimpoliziſten brachten hier 


einen in London verhafteten deutſchen Hochſtapler ein. Derſelbe 
hatte hier 
33600 Mk. geſtohlen. 


einem Lübecker Gutsbeſitzer in einem Geſchäft 


N Müuſter Weſtfalen, 3. Oktober. Heute Nacht fanden 


Volksverſammlungen vor dem Rathhauſe und dem Negierungs⸗ 
gebäude ftatt, wegen einer Polizeiverordnung, nach welcher ſüämmt⸗ 


liche Wirthſchaften Abends um elf Uhr geſchloſſen werden ſollen. 


Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. 


B Leipzig, 3. Oktober. Das Reichsgericht verwarf die 
das im Eſſener Meineidsprozeſſe gegen den 


B Leipzig, 3. Oktober. Das Landgericht verurtheilte den 


Redakteur Illge von der „Leipziger Volkszeitung“ wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung, begangen durch eine Kritik der Sedanrede des 
Kaiſers, zu fünf Monaten Gefängniß. 


i Coburg, 3. Oktober. Geſtern wurde die Stadt Neuſtadt 
wiederum von einem Feuer heimgeſucht. Es iſt dies der jechite 


Brand innerhalb vier Wochen. 


Sp. Stuttgart, 3. Oktober. Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe iſt heute Mittag hier eingetroffen. Er 
fährt Abends nach Ludwigsburg zum König, wo er an 
der Tafel theilnehmen wird. 


: London, 3. Oktober. Bei dem letzten Sturme im 
Aermel⸗Kanal an der Weſtküſte find 19 Dampfer und 
größere Segelſchiffe ſowie 27 kleinere Schiffe unter⸗ 
gegaugen. 13 Perſonen find ertrunken. (Siehe auch 
Verſchiedenes.) 


1 Paris, 3. Oktober. Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
Büge au einem Vahnhofe bei Amiens wurden 20 Perſonen ver⸗ 
wundet. 


( Kouftantinopel, 3. Oktober. Heute Nacht 
wurden viele Hunderte Berfonen verhaftet. In die 
Patriarchatskirche Kum Kapu find Hunderte von Familien 
geflüchtet. Der Großvezir forderte in der Nacht den 
Patriarchen auf, die Näumung der Kirche zu veraulaſſen. 
Die armeniſchen Vorſtädte am Marmara-Meer find wie 
ausgeſtorben. Polizei und Gendarmerie ſind zur Stelle, 
auch das Militär wurde zuſammengezogen. Bei den 
Unruhen wurde auf den Miniſter des Innern geſchoſſen, 
er wurde aber nicht getroffen. 


* Kouſtautinopel, 3. Oktober. 
Großvezier ernaunt. 


— Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten: Maria» 
grube 1. November d. Is. (Meldungen bis 16. Oktober). Ber 
dingungen unter Einſendung von 50 Pf. von der Königl. Eifen⸗ 
Bahn⸗Direktion Köln. — Niebüll 1. Dezember d. 33. (Meldungen 
bis 22. Oktober). Bedingungen unter Einſendung von 50 Pf. von 
der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion Huſum. Neuetrug 
1. Dezember d. Is. (Meldungen bis 23. Oktober). Bedingungen 
ee Einſendung von 50 Pf. von der Königl. Eifenbahn-Direktion 
raſſel. 


Wetter- Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„ Freitag, den 4. Oltober; Wolkig mit Sonnenſchein, ziem⸗ 
lich Fühl, meiſt trocken. 


Niederſchläge 2. Oktober früh bis 3. Oktober früh. 
Graudenz “0.0. — mm Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn . . — „|Neufabrivajier . 


Kiamil Paſcha iſt zum 


. FL 5 
Stradem bei Dt. Eylaun — „Gr. Roſainen / Reudörſchen — „ 
Konizzz z. „Marienburg — n 
Pr. Stargard .. — „ Gergehmen / SaalfeldOpr.— % 
Dirſchauu . „Bromberg y 
Wetter⸗Depeſchen vom 3. Oktober. Ink 
| 1 8 Wind⸗ 2 Temperatur 5 25 
Stationen fand richtung 85 Wetter mes tee) 8178 
= in mm] 1 * * 288 f 
Memel | 752 SO 2 [ wolkig | +14 Ege 
Neufahrwaſſerſ 750 ©. 2 bedeckt 12 kai: 
Swinemünde | 752 WSW. 4 wolkig 10 148 5 
damburg 752 SW. 5 wolkig 10 2 
8 754 S. 2 bedeckt 10 25,0 
Berlin 755 SW. 2 bedeckt 11 [Ar 
Breslau 755 WNW. 1 Regen -12 2 8 
aparanda 754 Sd. 2 bedeckt 9 8332 
Stockholm 747 | ED. | 4 bedeckt 14 | „58 
Kopenhagen 7500 WSW. 2 Dunſt 11 223 
Wien 755 W. 1 bedeckt 18 15 
Petersburg = — on — — S E 
Paris 760 SW. wolkig ＋ 8 92 
Aberdeen 742 SV. 3 wolkig + 5 |881% 
Darmontd 751] SSW. 4 wollig 6 If“ 


Danzig, 3. Oktober. Se Deveſche. (H. v. Morftein) 
3.40. 2.10, 3. . 


3/10. 2. 3/10. 2.10 
Weizen: Unis. To.] 200 | 200 [Gerste gr. (000.7000 113 | 114 
int. hochb. u. weiß. 138 | 128 | kl. (625-660 Gr 95 95 
int. belldunt .. 133 | 133 [Hafer int. ....| 106 | 107 


Trani. hochb. u. w. 108 108 [Erbsen inl. 100 100 
Trauſit bello. 104104 „ Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 166 166 
Septbr.⸗Oktbr. . 140,00 140,000 Spiritus (loco pr. j 
Tran). Sept.⸗Okt. 108,00) 107,50] 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 138 138 [mit 50 Mk. Steuer | 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ. 112 | 112,00] mit 30 Pt. Steuer | 32,25 | 32,25 
ruſſ. poln. z. Truſ.] 78,00 | 78,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.-D£t. | 112,00] 112000 Qual.» Gew.): feit. 
Trauf. Sept. Okt. | 77,50 | 78,00 | Noggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 112 | 112 Gew.): unverändert. 
Danzig, 3. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 13 Bullen, 4 Ochſen, 31 Kühe, 10 Kälber, 136 Schafe, 
1 Ziegen, 269 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—32, Kälber 40—44, Schafe 22—25, Ziegen 
—, Schweine 34—39 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Königsberg, 3. Oktober. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % Loco konting. Mk. 53,25 Brief, 
unkonting. Mk. 32,00 Geld. 
Berlin, 3. Oktober. Produkten ⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
3/10. 2/10. 
104,20 | 104,10 
103,70 103,60 
00 2 


Weizen loco 


3./10. 2/10. 
133.145 133-144 Reichs⸗Aul. 
Oktober 200 


do 
138,50 | 138,50 370% 4 © 


Mai. 148,50 | 148,25 ] 30/0 6 10 100,2 
Roggen loco 115.120 115,120 4% Pr. Conſ.-A. | 104,00! 104.20 
Oktober. . 116,50 116,50 | 3½¼ 0% „ „ 03.70 103.80 
Mai.. 124,75 125,50 | 30% ” 100,10 | 100,20 
Sajer loco. . 114.148 114.148 3% Witpr. Pfd. | 101,50 | 101.50 
Ottober .. 115,75 116,00 | 3% 5 97,50 97,30 
G uns: 121,2 121,00 % lde 101,10 100,90 
piritußs 3¼0% Pom. „ 20 101.30 
Loco (70er) .. 33,80) 33,60 | Jo Poſ. „ 100,30 100.50 
Oktober 7 37.00] | Disk.⸗Com.⸗A. 234,70 232,2 


Dezember .. | 37.00 36,90 
Mai.. . 38,00 87,90 
Teudenz: Weizen ruhig, Privat » Dist, 
Roggen matt, Hafer Ruſſiſche Noten 220,05 | 220,46 
feit, Epiritus feſter. Tend. d. Fondb. ſchwkd.] feſt 


Stettin, 2. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
a ftiller, loco 130—138, per Oktober⸗November 138,00, 
per April⸗Mai 147,50. — Roggen Inen matter, 115—120, per 
Dftober-November 119,50, per April⸗Mai 125,50. — Vomm 
7097 5 ‚so 10 7. Gvirimaverime Doro et, ohne Gas 
* 


Lauxahütte . 
Italien. Rente 


* 


Oeulſche Miltärdient⸗Berſiherungs⸗ Aufl 


Annover. 


ner auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1878) 
Abtheilung I: Abtheilung II: 
Militärdienſt⸗Verſicherung. eee Jebensverenſecherung. 
ekürzte Lebensverſi 2 
„ Vermögensbeſtand Ende 1894: 60 Willionen e 
Anftalt in ber Pr 1 pn n ne 309 * Geſchäft unſerer 
in de rovinz Weſtpreußen m usſchluß der Stadt i 
1. Oktober d. 33. ab von unſerer Sübdirektion Elbing, Fuhaber at 1 
Herr Hauptmann a. D. Wevers, ing. Ki 
venwaliet wi, evers, Elbing, Königsbergerſtraße Nr. 74, 
om gleichen Tage ab wird das Geſchäft unſerer Anſtalt in der Stad 
Danzig von dem bisherigen Inhaber unſerer Subdirektion für Weſtpreugen. 
dem wir eine Gubbirettiän r Die te d Pan gib ertrage babe, 08, 
rektion für die Sta anzig übertra 1 . 
Hannover, den 1. Oktober 1895. 9 ee e 


Gardinen 


vorzügliche Qualitäten, 6 gebogt, mit Band 
eingefaßt, Mtr. 27, 30, 35, 40, 45, 50, 58, 65, 70, 80 Pfg. 


Abgepasste Gardinen 
Stores 


Elſaßer bedruckte Möbelſtoſfe 
in großartiger Muſter⸗Auswahl, Meter 28, 30, 35, 42, 


50 bis 75 Pig 
Möbelstoffe 
in Damaſt, Eröpe, Rips, Plüſch und Fantaſie 
Meter von 1,20 bis 4,50. 8 ai 


Läu 


in reichhaltigſter Aı 


9 Sammie, 


Markt Nr. 1. 


1092885] 


Maschinenfabrik u. Reparatur-Werkstatt 4 


von 


Hodam & Ressler, Danzig, 


. Hopſengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaftlichen und in⸗ 
duſtetellen Maschinen und Geräthen, Mitlterei⸗, Brennerei⸗ 
und Branereimaſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 
neuen Feuerbuchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen, Lieferung neuer Trausmiſſionsanlagen 2c.2c. und 
ſichert bei folideften Preiſen gediegene, ſachkundige und jchnelle Aus⸗ 


Die Direkti 
der Deutſchen Mititärdienft-Beriiherind-Huftart. 
13176] Den geehrten Bewohnern von Grande . 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem A ZT 
* f ” N 
0 N KN 
l. Friſeur⸗Geſchaft & 
eröffnet habe. N 
forderungen der Neuzeit zu entſprechen. Indem ich reelle und ſaubere \ 
Bedienung zuſichere, empfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen des 
geehrten Publitums und zeichne ergebenſt 
Parfümerien, Coilekteartikeln, poröſen Haarlouren N 
\ für Damen und Herren, ſowie ſämmtl. in mein Fach ſchlagende Arbeiten. 
a —̃—y— — 


[3068] _ 
ww Gh e eee 
Marienwerderſtraße Nr. 22 8 
Ecke Kaſerueuſtraße N 
Durch mehrjährige Thätigkeit in größeren Städten, ſowie durch 
elegante praktische Einrichtung meines Salons hoffe ich allen An⸗ 
M. Wirschkowskl. & 
Gleichzeitig empfehle mein Lager von N 
Vorrath v. ſämmtlichen F di 1 7 Vorrath v. ſämmtlichen 
leiſch⸗ erdinand Glaubitz 
Fleiſch⸗ u. Feine Fleiſch⸗ u. Rauchwaaren 


es : ls: 1751] 9 92 onde. 0 5 N 
Fettwaar en 155 2 3175 führung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. — 
als: Wurſtwaaren a Handlung Senden Lachs, Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 
Ochſen⸗„Kalb⸗, Schweine⸗ Ee I . 


- € „Lieferungs⸗Geſchäft 
und Hammelfleiſch, ſowie für Militär, Zivilbehörden Salami⸗, Landwurſt, 
friſchem Speck, weißem und Hotelbeſitzer. Zungenwurſt, Sardellen, 
Schmalz, Nierentalg, roh - Gegründet 1848, m leber⸗, Trüffel⸗, pomm 
und ausgelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knoblauchsw. Saucisch. 
fleiſch und Beefſteak ꝛc. u. mit größt. Sorgfalt ausgef. Wiener Würſtel ze. 
Fernuſprecheranſchluß Nr. 39. m 


ſchinken, ſowie Cervelgt⸗, 


Holzbearbeitungs - Maschinen 


Danzigerstn. 7 


Auszeichnungen für 


1 
Tisch-Decken 
in weiß und erde, hochelegante, aparte, neue Muſter, in Jute, Manilla, Rips, Granit, Plüſch, 
wie auch hocheleganter Ausführung. 


zum Belegen von Stuben, Korridoren, 
Meter 25, 30, 38, 45, 50, 60, 75 Pf 


Tep 


Qualitäten zu sehr billigen Preisen. 


Gebrüder Jacoby 


| Aufenthalt. 


vorzügl. Leiſtungen. 
Gegründet 1872. 


Atrap 
nus führliche 


reisli 


. Pranger, Bromberg, e 


Fahrik feiner Gonfecte," Bonbons, Marzipan efe. 1 
Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Orömes, Baumkuchen, 
Thee- und Weingebäck. Größte Auswahl in Knallbonbons, E 
en, B 11666 E 
ſten gratis und franco. 


onbonieren. 


[3164} Wer mir denjenigen, der Redens⸗ 
arten beleidigender Art gemacht, die 
eeignet ſind, meinen Kredit zu ſchädigen, 
o nachweiſt, daß derſelbe gerichtlich be⸗ 
ſtraft werden kaun, erhält eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mk. 

Königl. Rehwalde, 

den 2. Oktober 1895. 
Theodor Templin, Beſitzer.— 


Klauierſtunden 


ertheilt eine Schülerin der Herren Pro⸗ 
feſſoren Klindworth und Barth. 
Anmeldungen von 10—3 Uhr erbeten. 
Anna Huguenin, 
126351 Marienwerderſtraße 13, II, I. 


- $tenographie. 


[2973] Der neue Unterrichts⸗Kurſus 
für Damen (Syſtem Neuſtolze) beginnt 
Dienſtag, den 15. Oktober u. nehme 
Anmeldungen hierzu noch entgegen. 
A. Hanckel, Getreidemarkt 31 


Einrichten von Geschäfts- Büchern 


Fortführen solcher, Ab- 
schluss, Korrespondenz etc, 898 
Erust Klose, Graudenz, Getreidem. T. 
13151] Habe mich in Graudenz 

Kaſernenſtraße Nr. 9 
niedergelaſſen. 


Hebeamme Fr. Schmidt. 


U 7 : ; — 75 
Roggen, kleine Gerſte u. Hafer 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 
131161 lexander Loerke. 
[3098] Einem hochgeehrten Publſtum, 
ſowie meinen Kunden von Grandenz 
und Umgegend zeige hierdurch ganz 
ergebenſt an, daß ich meine 


Bäckerei 
Oberthornerstr. Nr. 18 


verlegt habe, und werde für gute und 
ſchmackhafte Backwaare und reelle Be⸗ 
dienung ſtets Sorge tragen. 
Hochachtungvoll 
E. Senkbeil. 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien⸗Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 
des Herrn Hessel barth, Getreide⸗ 
markt Nr. 27. 129301 


F. Esselbrügge. 
Feruſprech⸗Anſchluſt Nr. 43. 


Pohne jetzt Mühlenſtr. 47. 


Emma Hardtke, Damenſchneiderin. 


Hodjfeine Braugerſte 
ab jeder Bahnſtation kauft [3126] 
Gustav Jaquet, Infterburg, 


Betreide⸗, Kommiſſions⸗ und Agentur 
Geſchäft. 


Weiße Bohnen 


kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 
[3115] Alexander Loerke. 


— 11.0000 


ortofeln. 


kauft jeden Poſten und erbittet Proben 

mit Preisangabe 

Franz Reſchke, Königsberg i. Pr., 
31411 Brodbänkenſtr. 4/5. 


8096] Meine Werkſtelle befindet ſich 


Unterbergſtraße 15. 
Mellentin, Lederzurichter. 
Eine gebrauchte 


Oalauce⸗Cenkriſuge 


m. Göpelw. 
w. Aufgabe der Molkerei zu verk. 
130851 Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Kohlen 


& Str. 90 Ti frei ins Haus, 
Po 


rößere 
ten billiger. 5180 


Danzig. 


Wer ſich für eine wirklich 
ute Schrotmühle intereſſirt, ſollte 
ie Mühe nicht ſcheuen, darüber 

Proſpekte zu fordern. 19284 


Feubnder specfundern 
Ainränen 
Bieler Bünklinge 


empfehlen 131101 


Zakrzewski & Wiese. 


Brannſchm. Geruelntwneh 


500 


[kräftige Ahorubäumchen 
Chauſſeezwecke ſucht zu kaufen 
erbittet Offerten 

[3094] F. Anker, Graudenz. 


für 
und 


IN ⸗Jeubo s gun =parg 
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loss inen 


Dectbetten 


Kopfkiſſen 


mit Lengerts patentirten Geſundheits⸗ 
lüftern verſehen, empfiehlt 


H. Czwiklinski, 


131711 Markt Nr. 9. 
Feſte Preiſe. 


Eugliſch Porter 


in flaſchenreifer Waare, empfiehlt 
und verſendet auch 
halb ſehr preiswerth 
Julius Holm, Graudenz. 


Pelch eine milöherz Herrſchaft 


wäre ſo liebevoll, daß ſie mir, einem 
27 3. a., elterloſen, hilfsloſen u. wenig 
bemittelten, aber ſehr ſoliden u. meibig, 
Landwirth, da ich mit meiner Schweſter 
lebe, eine kleine Wirthſchaft unter den 
zu ſtellenden Beding, pächtl. od. beſſer 
käufl. vertrauensv. überlaſſen würde?! 


Auch Einheirathung 


A. Liedtke. Güterſtadtbahnbof.! Pfianino g. erh. verk. Bernſtein, Oberth. 28 [Nr. 3166 durch d. Exped. d. Geſell, erb. 


* 


Sägegatter 


bauen als Spezialität 
in höchster Vollkommenheit 


C. Blumwe & Sohn, Bromberg. 


Bandsä Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 
andsäge. triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


ſehr angenehm. Gefl. Dffert. werd. u. 


Dunfuo rauf 


omen uorfe yoeu 
4 8 


x 
ae zun ommeuteden 


hi 


u 
14⁰ 


Friſches 
flaumenmus 


in vorzüglicher Qualität | 
empfehlen 


13111 
Zakrzewski & Wiese. 


| SI Verloren. gefunden N 
A gestohlen. 5 


U * 

Verloren 
am 30. Sept. in Schönſee oder weiter 
nach Inſterburg zu ein Haudkoſſer im 
Eiſenbahnwagen III. Kl. Nr. 1888, der 
mit gelber Oelfarbe angeſtrichen iſt und 


ſchwarzen Eiſenbandbeſchlag hat. Gegen 


15 Mk. Velohnung abzugeben an 
130081 G. Linde in Schönſee Wpr. 


D Vermielhungen. 


13097] Eine Wohnung, beſteh. aus 
wei Zimmern und Küche, in der Nähe 
er Herrenſtraße, per ſofort oder 15. 
Oktober ſucht 

H. Schimmig, Marienwerderſtr. 33. 
„Kleine, anitändige Wohnung (zwei 
bis drei Zimmer mit Zubehör) wird in 
der Nähe Oberthornerſtraße⸗Graben⸗ 
ſtraßen⸗Ecke per ſofort oder 1. April 
n. 33. zu miethen geſucht. Meld. werd. 
briefl. unter Nr. 3177 durch die Exped. 


13052] Eine Wohnung, beiteh. aus. 
3 Stuben, Küche und Zubehör zu verm., 
v. ſogl. zu beziehen. Eulmerſtr. 53. 

13093] Ein f. möblirtes Zimmer, 
auf Wunſch mit Burſchengelaß, ei 
zu haben. Blumenſtraße 15. 2 Tr. 


3100] Ein möbt. Zim. n. Kab. a. W. 
urſchengel. i. z. verm. Nonnenſtr. 9. 


Schlafſtelle z. h. Herrenſtraße 20, 2 Tr 
8 ind. z. Entbindg. ſtren 

hy Damen iser. ilebev. uin. Sol 
Bed., Bäd. j. Hauſe. Wwe. Miersch, | 
Stadtbeb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


2 


in einfacher 


fer-Stoffe 


Treppen, 
g. 


piche 


tswahl, verſchiedenen Größen und 


Preiſe find fest aber billig 
erechnet. IH 13106] 


Zwei Herren oder Damen finden 
in einer romantiſchen Gegend dauernden 
Penſion nach Ueberein⸗ 
kunft. Meld. werden briefl. unter Nr. 
3130 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Unterrichts- und 
Pensionsanzeigen 


Trocbel'ſche Bildungsanflalt 


für Kindergärtueriunen l. u. II. Al. 

Der Winterkurſus beg. den 1. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich in Thorn, Brauerſtraße 1, bereits 
entgegen. Auf Wunſch Nachholen ver⸗ 
Penſton Schulfächer. 


Nachweis guter 
Fran Emma Zimmermann 
eb. Ernesti, 
konzeſſ. Vorſteherin. 
Danzig, 
Kinder finden 


gewiſſeuhafte Penfion 


enſion. 
131451 


ze auen der Schularbeiten 
e 


i Frau Fiſchbeck, Danzig, 
Laſtadie 350. 
E. ſind bei Herrn Geheim⸗ 


rath Dr. Starck und Herrn Direktor Dr. 

Neumann einzuziehen. [2863 
Marienburg. 
Peuſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 


A. Kumm, Taubſtummenlehrer 
Marienburg Weſtpr., 
128141 Welſcher Garten 11. 


Vereine N 
„ Versammlungen 2 5 
Vergniägungen. £ 


= 


Sedaufeier in Grandenz. 
Schlußſitzung des großen Komitees 


Sonntag, den 6. Oktober, Vorm. 
12 Uhr, im Schwarzen Adler. [3109] 


Der Vorſitzende. 
Wagner, Stadtrath. 


8 71 7 
Turnverein „Jahn 
Graudenz. 
Sonutag, den 6. Ok⸗ 
tober er., Nachmittags 
s 3. Uhr, Ausflug mit 
I Familien-Angehörigen 
nach Miſchke. Näheres auf dem Turn⸗ 
platze. E. Albinus, Turnwart. 
Sonnabend, den 5. Oktober, 
Abends 7 Uhr g 
Verſammlung des Landwirthſchaftl.⸗ 
Vereins Freystadt im Vereins⸗ 
Lokal. 3076] 
Tagesorduung: 5 
1) Pereinsangelegenheiten, Allgemeine 
Beſprechungen. Gemeinſame Be⸗ 
ſtellungen. Ku 8 
2) Beſprechung der diesjähr. Winter⸗ 
fütterung. 
3) Vortrag des Herrn Kauffmann über 
das Ausroden der Kartoffeln und 
eee derſelben. 
4) Beſprechung über Darlehnskaſſen⸗ 
Vereine (Syſtem Raiffeiſen). 
5) Fragekaſten. Der Vorſtand. 


H. Dorau's Restaurant. 


Hente Dounerſtag, den 3. Ottbr. 
5 Abends 8 Uhr 


Großes 
Hafen: n. Euten⸗Ausſpiclen 


auf dem Billard 


wozu ergebenſt einladet. 13173] 
Max Dorau. 


Danziger Stadi-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé. 
Freitag, den 4. Oktober 1895: Die 
Barbaren. Luſtſpiel von Heinrich 
Stobitzer. 
Sonnabend, 5. Oktober: Bei ermäßigten 


Preiſen: Othello, der Mohr von 
Veuedig. rama von William 
Shakeſpeare. 


N Den durch die Expedition zur 
Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
plaren der heutigen Nummer liegt von 
der C. G. Röthe'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Graudenz eine Abonnements⸗ 
Einladung zu der illuſtrirten Familien⸗ 
Zeitſchrift „Universum“ bei. 31591 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
II. 


O Konitz, 2. Oktober. 


Ruch heute trafen noch viele Lehrer ein, jo daß die Theil“ 
nehmecliſte bald die Zahl 300 weit überſtieg. Es liegen aber 
noch jo viele Anmeldungen vor, daß die Beſucherzahl ſicher mehr 
als 400 betragen wird. 

In der erſten Hauptverſammlung, über die ſchon tele⸗ 
grapgiſch kurz berichtet iſt, überbrachte der vom geſchäftsführenden 
Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins entjandte Lehrer Groppler⸗ 
Berlin Grüße des Vereins, und vom Berliner Lehrer⸗Verein. 
In längerer Anſprache legte er ſodann die Ziele und Aufgaben 
der Lehrer⸗Vereins⸗Organiſation und ihre idealen und materiellen 
Vortheile dar und mahnte zu eifriger Arbeit. 

Töchterſchullehrer Backhaus ⸗Konitz hielt feinen Vortrag 
über das vom Vorſtande des deutſchen Lehrervereins geſtellte 
Thema: „Die Umgeſtaltung der Bildungsziele nach den 
Forderungen der Gegenwart.“ Er führte Folgendes aus: 

Das höhere Schulweſen hat in unſeren Tagen ſeine Reform 
erfahren, ebenſo die höhere Mädchenſchule ſeit Oſtern d. 38. 
Mit der Reform der Volksſchule beſchäftigen ſich nicht gerade 
die weiteſten Kreiſe. Um ſo mehr haben die Lehrer die Pflicht, 
alle Verbeſſerungsvorſchläge zu prüfen. Eine generelle Um⸗ 
eſtaltung der Volksſchule an Haupt und Gliedern iſt nach 

einung des Referenten nicht beabſichtigt; denn das oberſte 
Bildungsziel derſelben ſei und bleibe für alle Zeit die Erziehung 
der Jugend zu freien durch das Geſetz der Liebe gebundenen 
Perſönlichkeiten. In dieſem oberſten Bildungsziele müſſen ſich 
das formale und materiale Prinzip gegenjeitig ergänzen. 
Erſteres, beſtimmt durch die Pſychologie in Verbindung mit der 
chriſtlichen Ethik, iſt unabänderlich, während das materiale 
Bildungsziel von dem jeweiligen Kulturzuſtande eines Volkes 
abhängig bleibt. Demnach kann von einer Umgeſtaltung der 
Bildungsziele der Volksſchule nur nach der materialen Seite hin 
die Rede ſein. Um die Anhaltspunkte für eine ſolche zu ge⸗ 
winnen, muß man in eine engere Betrachtung der Gegenwart 
und ihrer Forderungen eintreten. Ju weiten Volkskreiſen iſt 
ein heftiger Kampf gegen das Chriſtenthum entbrannt. Die 
Idee, daß die Religion Privatſache ſei, hat ſich bei Hundert⸗ 
tauſenden zur Religionsloſigkeit und zum Religionshaß ver⸗ 
dichtet. Das Chriſtenthum iſt vielen ein Gegenſtand des Spottes, 
andern aber gleichgiltig geworden. Zu dieſer traurigen That⸗ 
ſache geſellt ſich, daß der Egoismus, den das Chriſtenthum über 
wunden, wieder in der kraſſeſten Weiſe auftritt. Unglaube, 
Atheismus und Egoismus ſind aber die Wurzeln, aus denen 
Sozialismus, Kommunismus und Anarchismus entſpringen. 
Gleich traurige Zeichen der Zeit ſind die beſchämende Vaterlands⸗ 
loſigkeit, der Mangel an Ehrfurcht vor unſerm erhabenen 
Herrſcherhauſe und vor jeder Autorität, die gerade in dieſem 
Jubeljahre einen fo tief traurigen Ausdruck gefunden hat. Aber 
auch gegen die Reinheit und den Zauber deutſchen Familien⸗ 
lebens iſt der Kampf entbrannt. Die Irrlehre hat wohl erkannt, 
daß das chriſtliche Familienleben der Grundſtein geſunder Volks⸗ 
verhältniſſe iſt. Darum proklamirt ſie durch die freie Liebe die 
Auflöſung der Ehe und des Familienlebens. So ſehen wir bei 
weiten Volkskreiſen einen wüſten Kampf gegen alle weltliche 
und göttliche Ordnung. Zum Verzweifeln iſt aber noch keine 
Veranlaſſung. Noch ſteht der größte Theil unſeres Volkes 
unberührt da, noch hat das deutſche Volk ein tüchtiges Grund⸗ 
kapital an Leib und Seele, und darauf beruht feine Regenerations⸗ 
fähigkeit. Nur muß jeder an ſeinem Theile ſeine Schuldigkeit 
thun. Unſer Kaiſer hat alle Mann auf Deck il Es iſt 
unzweifelhaft, daß wir bei der Frage nach der ee der 
Bildungsziele zunächſt einzuſetzen haben bei der Erziehung der 
Jugend in der Furcht Gottes, in der Liebe zum Vaterlande, in der 
Ehrfurcht vor der Obrigkeit, im Gehorſam gegen Geſetz und Ordnung. 
Allein vermag die Schule freilich den Kampf nicht auszufechten; 
aber ſtarke Truppen kann und ſoll ſie dazu ſtellen. Das Haupt⸗ 
mittel in dieſem Kampfe iſt die chriſtliche Religion, die deshalb 
die Grundlage des Schulunterrichtes fein muß. Es erſcheint 
dringend nöthig, beim Religionsunterricht die Pflichten gegen 
den Nächſten und gegen die Obrigkeit hervorragend zu betonen. 
Dann iſt auf diejenigen Stellen der heiligen Schrift beſonders 
inzuweiſen, in welchen der Gehorſam gegen die Obrigkeit als 
hriſtenpflicht eingeſchärft wird. Gegen die Vaterlandsloſigkeit 
und die Beſtrebungen auf Verwüſtung des Familienlebens iſt 
eine Hebung des deutſchen Unterrichts ein gutes Hilfsmittel. 
Deutſche Märchen, Sagen und Geſchichten müſſen in Fleiſch und 
Blut übergeführt werden. Die Leſebücher bedürfen einer Um⸗ 
arbeitung, ſie ſollen in hervorragender Weiſe Stoff bieten durch 
welchen die theuren Güter unſeres Volkes: Goftesfurcht, Königs⸗ 
treue, deutſche Sitte und deutſche Art Pflege finden. Eine ganz 
ervorragende Mitarbeit fällt dem Geſchichtsunterrichte zu. Er 
een nachweiſen, daß die Staatsgewalt allein dem Einzelnen 
feine Freiheit und Rechte ſchützen kann, und der Jugend zum 
Bewußtſein bringen, wie Preußens Könige bemüht geweſen ſind, 
die Lebensbedingungen der Arbeiter zu heben. Durch beſondere 
Behandlung der ſozialen Geſetzgebung unſeres Jahrhunderts 
ſoll gezeigt werden, wie die Könige Preußens es von jeher als 
ihre Aufgabe betrachtet haben, der Arbeiterbevölkerung ihren 
landesväterlichen Schutz angedeihen zu laſſen. 

Ein weiterer Zug der Zeit iſt der ſich immer ſchroffer 

eſtaltende Kaſt eng eiſt, der allmählich alle Volkskreiſe durch⸗ 

belngt und um ſo ſchädlicher wirkt, als er ſchon dem kindlichen 
Gemüthe eingeimpft wird. Dagegen fordert die Lehrerſchaft die 
allgemeine Volksſchule. 

Durch die Selbſtverwaltung genießt jetzt jeder Bürger ein 
großes Maß von Freiheit und Selbſtſtändigkeit und nimmt Theil 
an der politiſchen Entwickelung des Volkes und Staates. Da 
muß derſelbe Kenntniß haben von ſeinen Rechten und Pflichten, 
er muß die Behörden, ihre Organiſation, ihren Wirkungskreis und 
die hauptſächlichſten Geſetze kennen. Eine ſolche Kenntniß weckt und 
mehrt das Vertrauen zum Staate und das Intereſſe an den 
ſtaatlichen Einrichtungen, während in der Unkenntniß der Staats⸗ 
bürger die ihm gegebene Freiheit und Selbſtſtändigkeit zum 
Schaden des Volkslebens mißbraucht. Damit ergiebt ſich die 
Nothwendigkeit, die Elemente der Ver faſſungs⸗ und Rechts⸗ 
kunde zu lehren. Auch die Wirthſchafts lehre bedarf in der 
heutigen Zeit des Intereſſenkampfes der Berückſichtigung, wozu 
namentlich Einſicht in das Sparkaſſen⸗ und Verſicherungsweſen, 
die Buchführung und F unde (für Mädchen) gehören. 
Für die jetzt ſchon früher ſelbſtſtändig werdende erwerbsthätige 
Jugend iſt die obligatoriſche Fortbildungsſchule mit 
verſchärfter . Gewalt erforderlich. — Zuſammen⸗ 
faſſend fordert Referent alſo: 

1. Anbahnung einer kräftigeren Bekämpfung der bedenklichen 
Erſcheinungen der Jetztzeit durch die geeigneten Unterrichtsfächer. 

2. Einen gemeinſamen Unterbau für alle öffentlichen Unterrichts⸗ 
anſtalten. (Allgemeine 3 

3. Aufnahme der Elemente der Verfaſſungs⸗ und Rechtskunde, 
der Volks⸗ und Privatwirthichaftslehre, ſoweit ſich dieſe Stoffe 
aus den übrigen Unterrichtsfächern ergeben oder von ihnen 
getragen werden, in den Lehrplan der Volksſchule. 

4. Erweiterung der Volksſchule durch die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule. 

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte 
ſich eine längere Beſprechung, welche zur Annahme einer Erklärung 


Der Geſel 


tes möge 


führte dahin, daß es ſich nicht um eine Umgeſtaltung der Bildungs» dieſes Grundſa 
ziele, ſondern vielmehr um eine zweckmäßigere Auswahl der 
Bildungsmittel handele. Aus dieſem Grunde wurde von einer 
Beſchlußfaſſung über die vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze 


Abſtand genommen. 


Dann erhielt Lehrer Gohr⸗Danzig das Wort zu ſeinem 
Vortrage: „Die Theilnahme des Lehrers in der Schulverwaltung“. 
Er führte folgendes aus: Da der Erlaß eines Schulgeſetzes 
ſeit einem Jahrhundert auf immer neue Schwierigkeiten ſtößt, 
erſtrebt die Lehrerſchaft die geſetzliche Regelung der dringendſten 
Schulfragen ſtückweiſe. Dazu gehört auch eine zeitgemäße 
Organiſation der maßgebenden Schulorgane. Die in den Händen 
des Staates befindliche Schulaufſicht wird von kirchlichen 
Kreiſen und ihnen nahe ſtehenden politiſchen Parteien bekämpft. 
Die Lehrerſchaft iſt aber zu der Erkenntniß gekommen, daß der 
Staat die oberſte Schulleitung behalten muß, wenn er nicht an 
den Grundlagen der gedeihlichen Entwickelung ſämmtlicher 
Volkskräfte rütteln will. Die Wirkſamkeit des Staates als 
oberſten Leiters des Unterrichts- und Erziehungsweſens beſteht 
darin, daß er die fortſchreitende Entwickelung nicht hemme, 
ſondern fördere. In der Schulverwaltung muß das Prinzip der 
Selbſtverwaltung liegen. Leider ſind dabei nicht alle am 
Unterrichts⸗ und Erziehungsweſen intereſſirten Lebenskräfte 
vertreten. Für die Bildung von Schulvorſtänden iſt noch heute 
eine miniſterielle Beſtimmung von 1812 maßgebend, welche den 
Lehrer von der Verwaltung der ihm anvertrauten Schule 
grundſätzlich ausſchließt. Die Geſchichte unſerer Ortsſchul⸗ 
verwaltungen in den Städten und auf dem Lande lehrt, daß in 
denſelben neben den Geiſtlichen, die den Vorſitz führen, Hand⸗ 
werker, Kaufleute, Bauern, Eigenkäthner, Arbeiter vertreten 
ſind. Es können tüchtige Leute in ihrem Berufe ſein, aber in 
pädagogiſch⸗techniſchen Fragen des Schulgebiets vermögen fie 
keine erſprießliche Entſcheidung zu treffen. Bei einer ſolchen 
Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes iſt das Volksſchulweſen 
der Gefahr ausgeſetzt, daß fremdartige Geſichtspunkte die echt 
pädagogischen zurückdrängen und beeinträchtigen. In ſolcher 
Vertretung liegt nicht die Bürgſchaft, daß die Schulintereſſen 
nach oben und nach außen hin mit der wünſchenswerthen innern 
Theilnahme vertreten werden. Die bisherigen Erfahrungen 
beſtätigen dies. In ländlichen Schulvorſtänden kommen Ver⸗ 
treter vor, die kaum ihren Namen zu ſchreiben fähig ſind. Bei 
anderen fehlt auch das geringſte Intereſſe für alles, was der 
Schule frommt. Kann man von ſolchen Leuten verlangen, daß 
ſie ſchützen und fördern, was für die Hebung der Schule nothwendig 
iſt? Die wahren Bedürfniſſe für Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
arbeit kennen ſie nicht oder wollen je nicht kennen, und was zur 
gedeihlichen Entwickelung der Schule noth thut, wiſſen fie nicht, 
namentlich ſeit das Schulleiſtungsgeſetz veſteht, ſuchen viele 
Mitglieder der Ortsſchulverwaltungen ihren Ruhm darin, grund⸗ 
ſätzlich alles abzulehnen, was der Staat für Schule und Lehrer 
fordert. Die Arbeit der Schulvorſtände für die höheren Schul⸗ 
aufſichts⸗ und Verwaltungsbehörden iſt in den letzten Jahren 
ſo ſchwierig geworden, daß ſo mancher ländliche Schulvorſtand 
weder aus noch ein weiß, die Lehrer um Rath angeht und ihnen 
die Arbeiten zur weiteren Erledigung überträgt. Und trotzdem 
ſoll dem Stande, der die Hauptarbeit für die Schule leiſtet, 
nach ſeinem Denken und Handeln am meiſten mit ihr vertraut 
iſt, die Theilnahme an der Schulverwaltung verwehrt ſein? 
Scheinbar freilich iſt die Schule in der Schulverwaltung ver⸗ 
treten, 1 der Lokalſchulinſpektor Mitglied derſelben iſt 
meiſtens den Vorſitz führt. In Wirklichkeit iſt aber dadurch 
nicht die Schule, ſondern die Kirche vertreten, da die Mehrzahl 
der Schulinſpektoren Geiſtliche ſind. Die natürlichen Vertreter 
der Schulintereſſen, die Lehrer, ſind ausgeſchloſſen. Der Volks⸗ 
ſchullehrerſtand hat noch nie durch die Geiſtlichen eine wirkliche 
Förderung erfahren. Der größte Theil von ihnen will noch 
immer nicht einſehen, daß der Lehrerſtand den Geſetzen der Ent⸗ 
wickelung folgt, wenn er nach den bisherigen Ergebniſſen von 
der Führerſchaft eines fremden Standes ſich frei zu machen 
ſucht. Den Lehrer betrachten ſie immer noch als den ehemaligen 
Handwerker, und ſein Streben nach höherer Bildung, nach An⸗ 
ſehen und Selbſtſtändigkeit wird als Hochmuth bezeichnet. Man 
ſollte es wohl begreifen, warum die Lehrer Vertretung ihrer 
Amts- und Standesrechte durch eigene Standesgenoſſen gewahrt 
wiſſen wollen. Was die gig dieſer Vertretung bedeutet, 
wird klar, wenn man fragt, ob wohl im Stande der Geiſtlichen, 
Offiziere, Juriſten ꝛc. ein ehrenhafter Geiſt herrſchen könnte, 
wenn fie für unfähig gehalten würden, in den Verwaltungs⸗ 
behörden ihres Faches Sitz und Stimme zu haben. 1812 lagen 
berechtigte Gründe vor, die Lehrer von der Theilnahme an der 
Schulverwaltung fern zu halten. Damals hatte die Behauptung, 
daß der Geiſtliche die natürliche Autorität des Lehrers ſei, 
noch einen Sinn, da die Lehrer meiſtens aus dem Stande 
der Invaliden, Schneider, Schuhmacher, Nachtwächter, Hirten 
hervorgingen, alſo keine allgemeine und ganz geringe be⸗ 
rufliche Bildung beſaßen. Nachdem aber aus den hand⸗ 
werksmäßigen Schulhaltern ſich ein ſelbſtſtändiger Lehrerſtand 
herausgearbeitet hat, bedürfen die alten Miniſterial⸗Vorſchriften 
einer Umgeſtaltung dahin, daß der Lehrer vollberechtigtes 
Mitglied der Ortsſchulverwaltung wird. Dieſen Wunſch be⸗ 
kämpfen die Gegner mit der Behauptung: Die Lehrer ſeien von 
Gemeindeabgaben befreit, es dürfe nicht vorkommen, daß ſie den 
Gemeinden Laſten auferlegen, die ſie ſelber nicht mittragen 
helfen. Man vergißt aber, daß jene Befreiung nur eine Folge 
der unzulänglichen Beſoldung iſt. Man ſtelle die Lehrer wie 
die Staatsbeamten, daun werden ſie gern dieſelben Pflichten 
übernehmen. Andere ſagen: Der Lehrer müſſe als Beamter, 
der die 1 5 die Schule erlaſſenen Vorſchriften ausführen ſoll, 
auf eine Vertretung im Schulvorftande verzichten. Der Lehrer 
iſt aber nicht bloß Schulbeamter, ſondern auch Techniker und 
Fachmann. In dem Ringen nach Vertretung im Schulvorſtande 
wird die Lehrerſchaft durch hervorragende Männer unterſtützt, 
ſo durch Provinzialſchulrath Dr. Landfermann⸗Koblenz, Dr. 
Wiedenfeld, Regierungsſchulrath Voigt⸗ Minden. 21 dentjche 
Staaten haben dieſe Forderung bereits erfüllt, ſo Königreich 
Sachſen, Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Altenburg, 
Oldenburg ꝛc. Welche Erfolge kann Preußen aufweiſen? Die 
ſechs preußiſchen Unterrichtsgeſetzentwürfe wollten dem Lehrer 
Sitz und Stimme im Schulvorſtande ſichern. Unterrichtsminiſter 
Graf Zedlitz vertheidigte dieſe Forderung des Lehrerſtandes. 
Auch der jetzige Unterrichtsminiſter hat ſich in gleichem Sinne 
ausgeſprochen und auch 3 Verfügungen erlaſſen. 
Mehrere Städte, wie Berlin, Breslau, haben Vertretern der 
Lehrer einen Platz im Schulvorſtande eingeräumt. Andere Orte 
dagegen haben ſich zum Wunſche des Miniſters ſcharf ablehnend 
verhalten. Wie ſich Redner die Geſtaltung der Vertretung der 
Lehrer in den Schulverwaltungen denkt, zeigen ſeine Leitſätze, 
in die er feine Ausführungen und Forderungen zuſammenfaßt. 
Dieſe lauten: 


1) Für die gedeihliche Entwickelung unſeres Schulweſens iſt 
es dringend erforderlich, daß in allen Angelegenheiten deſſelben 
unter Oberaufſicht des Staates nach dem Prinzip der Selbſt⸗ 
verwaltung außer den anerkannten Intereſſenkreiſen: Staat, 
Kirche, Gemeinde, Familie, insbeſondere aus fachtechniſchen 
Gründen auch das Schulamt Vertretung finde; darum ſei der 
Lehrer neben dem Vertreter der Gemeinde, dem Pfarrer und 
einigen Hausvätern vollberechtigtes Mitglied der Ortsſchul⸗ 
verwaltung, 


ollegium gewählter Lehrer. 

3) Sind an einem Orte mehrere Schulſyſteme vorhanden, ſo 
werde den Schulleitern wie den Lehrern das Recht zuerkannt, 
aus ihrer Mitte eine beſtimmte Zahl von Vertretern in die 
Schuldeputation zu wählen. 

4) Ju den höheren Inſtanzen (Kreis-, Bezirks⸗ und Landes⸗ 
Schulbehörde) möge, ſobald eine geſetzliche Regelung unſerer 
Schulverwaltung erfolgt, den freigewählten Vertretern der Ge⸗ 
meinde, Kirche, Familie und der Lehrerſchaft die berathende 
Mitwirkung geſichert werden. 

Mit dem letzten Leitſatze verlangt Referent die Errichtung von 
Schulſynoden, wie ſie bereits in Hamburg und Oeſterreich be⸗ 
ſtehen. Dieſe ſollen das oft mangelnde Intereſſe für das Schule 
weſen wecken und heben. Es werden ifnentalle Angelegenheiten 
des inneren und äußeren Schuldienſtes zur Berathung zu über⸗ 
weiſen ſein, welche den Charakter von brennenden Fragen für 
die Schule und das Leben und Wirken in derſelben annehmen. 

Die vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze wurden mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Nach Schluß der Hauptverſammlung fand eine Beſichtigung 
der Lehr mittel⸗Ausſtellung ſtatt, welche in der Stadtſchule 
von einer hieſigen Buchhandlung veranſtaltet war. Um 3 Uhr 
begann das Feſteſſen, bei welchem Landrath Graf Fink 
v. Finkenſtein das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Ferner 
toajteten: Hauptlehrer Mielke I-Danzig auf die e Bürger⸗ 
meiſter Eupel auf die Lehrerſchaft, Hauptlehrer kandulski⸗Brieſen 
auf die Bürgerſchaft, Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr auf den Orts⸗ 
Ausſchuß. 

Nach beendigtem Feſteſſen folgte ein gemeinſchaftlicher 
Spaziergang. Den Veſchluß des Feſttages bildete ein Abend⸗ 
konzert im Feſtſaale. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 3. Oktober. 


— Nach 8 38 Abſatz 1 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 iſt, wenn ſich ein Gewerbebetrieb über 
mehrere Kommunalbezirke erſteckt und für die Zwecke der 
kommunalen Beſteuerung oder kommunalen Wahlen die Zer⸗ 
legung des Steuerſatzes in die auf die einzelnen Betriebs⸗ 
orte entfallenden Theilbeträge erforderlich wird, dieſe von dem 
veranlagenden Steuerausſchuſſe zu bewirken. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Oberverwaltungsgericht durch Ent⸗ 
ſcheidung vom 18. April 1895 ausgeſprochen, daß das Halten 
eines lediglich zur Unterbringung der auf dem Transport be⸗ 
griffenen Waaren beſtimmten Speditionslagers den Ort, in 
welchem das Speditionslager ſich befindet, nicht zu einem 
„Betriebsorte“ macht. 


— Der Ueberſicht über die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der 
Poſenſchen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät im letzten 
1 iſt Folgendes zu entnehmen: Die Einnahme 
betrug bei der Gebäudeverſicherung 2463652, 30 Mk., bei der 
Mobiliarverficherung 34657,65 Mk., die Ausgabe bei der Gebäude⸗ 
verſicherung 2812893,58 Mk., bei der Mobiliarverſicherung 
40 970,24 Mk. Bei der Gebäudeverſicherung wurde ein Ueber⸗ 
ſchuß von 280 758,72 Mk. erzielt, bei der Mobiliarverſicherung 
iſt ein Ausfall von 6312,59 Mk. eingetreten, welcher in dem 
Garantiefonds von 500000 Mk. ſeine Deckung findet. Die Aktiva 
der Sozietät beliefen fi) am Schluſſe des Berichtsjahres bei der 
Gebäudeverſicherung auf 4480 887,08 Mk., bei der Mobiliar⸗ 
verſicherung auf 48,75 Mk., die Paſſiva bei der Gebäude 
verſicherung auf 827 215,15 Mk., bei der Mobiliarverſicherung 
auf 6361,34 Mk. Die Höhe der Verſicherungsſumme belief ſich 
am Anfaug des Jahres bei der Gebäudeverſicherung auf 
852923325 Mk. und am Schluß des Jahres auf 878 766 100 Mk., 
bei der Mobiliarverſicherung zu Anfang des Jahres auf 
8 126 400 Mk. und am Schluß des Jahres auf 18768500 Mk. 
Bei der Gebäudeverſicherung ſind an Brandentſchädigungen 
1815 371,67 Mk. für 1014 Brände, welche 1242 Gehöfte mit 
1936 Gebäuden betroffen haben, gezahlt worden; bei der Mobiliar⸗ 
verſicherung betragen die Eutſchädigungen 20630,37 Mk. für 
31 Brände. 

— Am 28. September ſtarb in Stolp der Bezirkskommandeur 
Oberſt z. D. Blänkner. Er war 1815 zu Perleberg geboren, 
trat am 1. April 1864 beim Jufanterie-Regiment Nr. 69 ein und 
wurde im Oktober 1865 zum Offizier befördert. Er nahm 1866 
au den Gefechten bei Hühnerwaſſer und Münchengrätz und an 
der Schlacht bei Königgrätz Theil. 1870 kämpfte er bei Saar⸗ 
brücken und Diedenhofen, erhielt für ſein tapferes Verhalten bei 
Gravelotte⸗St. Privat das Eiſerne Kreuz, machte die Einſchließung 
von Metz, dann die Schlachten bei Amiens, an der Hallue und 
1871 die Schlacht bei Bapaume, die Belagerung von Peronne 
und das Gefecht bei Bose le Hard und Buchy mit. Von 1873 
bis 1874 zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtab kommandirt, 
wurde er 1873 zum Garde Füfilier-Regiment verſetzt. Dann 
war er drei Jahre Adjutant der 15. Iufanterie⸗Brigade und 
wurde 1876 unter Verſetzung in das Füſilier⸗Regiment Nr. 37 
zum Hauptmann befördert. Mit zweimaliger Vorpatentirung 
wurde er in das Infanterie⸗Regiment Nr. 99, dann in das 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 58 verſetzt. 1887 wurde er unter Bes 
förderung zum Major in das Grenadier-Regiment Nr. 5 verſetzt, 
im März 1888 zum Bataillons⸗Kommandeur ernannt und im 
Juni 1892 unter Beförderung zum Oberſtlieutenant als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das Infanterie⸗Regiment Nr. 21 verſetzt. 
Lediglich aus Geſundheitsrückſichten ſah er ſich genöthigt, aus 
dem Frontdienſt zu ſcheiden. Er wurde im Oktober 1893 unter 
Stellung zur Dispoſition zum Kommandeur des Landwehrbezirks 
Stolp ernannt. Am 18. April 1895 wurde ihm der Charakter 
als Oberſt verliehen. Er war Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, des 
Kronen⸗Ordens und des Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes. 

— In Arnſtadt iſt im 75. Lebensjahre der Generalmajor 
v. Conta geſtorben. Im Kriege gegen Frankreich kommandirte 
er das Füſilierbataillon des 61. Regiments. 1873 wurde er 
Kommandant von Küſtrin, 1874 Oberſt und Kommandant von 
Thorn. 1880 erhielt er den Charakter als Generalmajor, und 
1881 wurde er auf ſein Abſchiedsgeſuch zur Dispoſition geſtellt. 

— Dem bisherigen Sekonde⸗Aeutenant Grafen Karl Rudolf 
Finck von Finckenſtein, zuletzt in Gneſen wohnhaft, iſt die 
Genehmigung ertheilt worden, fortan den Familiennamen 
„Stein“ zu führen. Ferner iſt der Gärtnerwittwe Auguſte 
Amalie Pfretzſchner, dem Gärtner Richard Guſtav Pfretzſchner 
und dem Wilhelm Julius Pfretzſchner, ſämmtlich in Bromberg, 
die ang ertheilt, fortan den Familiennamen «Müllers 
zu führen. 

— Ein polnischer Volksverein iſt in Grutta, Kreis 
Graudenz, gegründet worden. Es traten ihm ſofort 73 Mite 
glieder bei. 

— Am 1. Oktober iſt die dem Kaufmann G. E Herrmann, 
in der Lindenſtraße übertragene amtliche Verkaufsſtelle 
für Poſtwerthzeichen ꝛc. eröffnet worden. 

— Dem Muſiklehrer und Organiſten der Militärgemeinde 
in Stettin, Herrn Ru ſt, iſt für eine von ihm zum Feldgottes⸗ 


bienſt am 8. September Lomponirte Motette, welche der Kaiſer 
vom Komponiſten entgegennahm, der Dank des Kaiſers in einem 
Schreiben aus dem Kabinet zugegangen. 

— Dem Oberförſter Gies in Pelplin iſt der Titel „Forſt⸗ 
meiſter“ mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Behr zu Greifswald iſt zum 
Landrath des Kreiſes Greifswald ernannt. 

— Der Amtsrichter Dr. Oswald zu Zinten iſt an das 
Amtsgericht in Elbing verſetzt. 

— Dem Gerichtskaſſen Rendanten Sommer in Elbing und 
dem Landgerichtsſekretär Tilsner in Konitz iſt bei ihrem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrath bezw. 
Kanzleirath verliehen worden. 

— Den katholiſchen Lehrern Puhtz in Sloein, Kreis Grätz, 
und Koſtrzewski in Kajew, Kreis Pleſchen, iſt zu ihrem fünfzig⸗ 
jährigen Dieuſtjubiläum der Adler der Zuhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

— Dem Kanzleigehülfen Schmidt in Rawitſch iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 


5 Aus dem Kreiſe Grandenz, 2. Oktober. Mit dem 
Bau des evangeliſchen Pfarrhauſes in Mockrau iſt man ſoweit 
vorgeſchritten, daß es bald bezogen werden kann. Mit dem 
Bau der evangeliſchen Kirche wird beſtimmt im kommenden 
Frühjahr begonnen werden. Herr Gutsbeſitzer Horſt hat das 
Land zum Kirchen und Pfarrhausban der Kirchengemeinde 
geſchenkt. 

m Löban, 2. Oktober. Aus Anlaß des jährigen 
Lehrerinnenjubilänms von Frl. Lieblinger, die ſeit 16 
Jahren Leiterin der hieſigen Töchterſchule iſt, hatten ehemalige 
Schülerinnen und Freunde der Jubilarin geſtern Nachmittag im 
Schwarzen Adler eine Feſtlichkeit veranſtaltet. Nach einer An⸗ 
ſprache des Kreisſchulinſpektors Herrn Streibel an die Gefeierte 
überreichte Fräulein Cohn im Namen ehemaliger Schülerinnen 
und Bekannten einen werthvollen Silberkaſten und einen Teppich. 
Herr Superintendent Mehlhoſe hob die Verdienſte der Jubilarin 
hervor und brachte einen Trinkſpruch aus. Nach dem Abendeſſen 
fand eine theatraliſche Aufführung ſtatt. Nach einem von drei 
jungen Damen, die die Poeſie, das Märchen und das Luſtſpiel 
darſtellten, geſprochenen Prologe gelangte „Rheinmärchen“ von 
L. Berger zur Aufführung. Die Einübung dieſes Ausſtattungs⸗ 
ſtückes mit den Reigen der Winzerinnen, Nixen und Zwerge, 
ſämmtlich dargeſtellt von Schülerinnen der Töchterſchule, hatte 
Fräulein Cohn übernommen. Am nächſten Sonnabend ſoll die 
Aufführung zum Beſten der durch den letzten Scheunenbrand 
Geſchädigten gegen Eintrittsgeld wiederholt werden. — Der 
Pfarrverwalter Goliſch iſt von hier nach Soldau verſetzt 
worden. 

* Aus der Tuchler Haide, 2. Oktober. Der Sohn Paul 
des Käthners Lewandowski zu Oſche wurde heute beim 
Drainiren von herabſtürzender Erde verſchüttet, wobei ihn der 
Tod ereilte. Der Verunglückte war erſt 32 Jahre alt und 
Baba eine Frau und drei kleine Kinder in traurigen 

zerhältniſſen. — An Stelle der Diakoniſſin Schweſter Hedwig 
In Oſche iſt Schweſter Bertha aus dem Mutterhauſe in Danzig 
eingetroffen. — Der Typhus iſt zum Stillſtand gekommen, 
dagegen räumen Brechruhr und Maſern unter den Kindern 
empfindlich auf. 

— Schöneck, 2. Oktober. In Schwarzhof und einigen 
benachbarten Gemeinden iſt die rothe Ruhr, an der viele 
Menſchen geſtorben find, ziemlich erloſchen. — Zum Gemeinde⸗ 
vorſteher von Stawisken iſt der Gutsbeſitzer Böttner, für 
Wigonin der Beſitzer Zolondeck beſtätigt. — Der Lehrer 
Brzezinski iſt nach Wenzkau verſetzt. 

L. Nenteich, 2. Oktober. Im landwirthſchaftlichen Verein 
ſprach geſtern Herr Gutsbeſitzer Gr uman-Lindenau über die 
Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen. Die Verſammlung war mit 
dem Referenten der Anſicht, daß für die Gründung einer Kaſſe 
im Vereinsbezirk keinerlei Bedürfniß vorliege, da für alle be⸗ 
rechtigten Anſprüche auf Kreditgewährung, auf zweckmäßigen 
Einkauf von Futterartikeln, Düngeſtoffen, Sämereien, desgleichen 
auf den Verkauf von landwirthſchaftlichen Produkten ausreichend 
geſorgt ſei. — In der vergangenen Nacht brannte das Wohn⸗ 
haus des Stellmachers Grübnau in Ladekopp nieder. 


=. 
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Am Sonnabend wurde der 17 


„Seeburg, 2. Oktober. / 
Jahre alte B. von hier wegen Diebſtahls verhaftet. Er hatte 
ſchon ſeit längerer Zeit in Gemeinſchaft mit ſeinem kaum aus 
der Schule entlaſſenen Bruder dem Reſtaurant des Herrn F. 
einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet, die Thüren mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet und Zigarren, Getränke und Geld geſtohlen. 


Strelno, 2. Oktober. Das Gut Chelniczki hat, wie der 
„Goniec“ berichtet, der Beſitzer Franke an einen Herrn Naue 
für 309000 Mk. verkauft, 


Franſtadt, 1. Oktober. Das ſeit länger als 30 Jahren im 
Beſitze des Oekonomieraths Rittmeiſter Düring ſich befindende 
Rittergut Oberpritſchen mit Vorwerk Niederpritſchen iſt für 
— Mark an den Lieutenant Menzel aus Liegnitz verkauft 
worden. 

Nawitſch, 1. Oktober. Die Holzbearbeitungsfabrik von 
Hermann Fiſcher hierſelbſt hat auf der Ausſtellung des deutſchen 
bienenwirthſchaftlichen Zentralvereins in Görlitz für Bienen⸗ 
wohnungen den dritten Geldpreis und für eine Strohmatten⸗ 
preßmaſchine ein Diplom erhalten. 

Nakwitz, 1. Oktober. Aus Anlaß der goldenen Hochzeit 
iſt den Eigenthümer Dienegott Siebler ſchen Eheleuten zu 
Karpitzko die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. — Geſtern 
früh entlud ſich über unſere Stadt ein ſehr ſchweres Gewitter, 
begleitet von heftigem Regen und ſtarkem Hagelſchlag. Im be⸗ 
nachbarten Dembsko wurde eine Frau auf dem Heimwege vom 
Blitz erſchlagen. Eine Begleiterin der Frau wurde betäubt, 
erholte ſich jedoch bald wieder. 

Stettin, 1. Oktober. Der auf der Werft des „Vulkan“ für 
die chineſiſche Regierung erbaute Torpedojäger iſt nach 
China abgefahren und in See gegangen. Das Schiff, welches 
den Namen „fliegender Drache“ führt, zeichnet ſich durch bejondere 
Schnelligkeit aus und unterſcheidet ſich von den allermeiſten 
Schiffen dadurch, daß es 4 Dampfmaſchinen und 4 Schornſteine 
beſitzt. 

— — 


Verſchiedenes. 


— Der Durchſtich der Elbe bei Kuxhaven, wodurch 
dieſe mit dem nenen Hafenbaſſin daſelbſt verbunden, iſt voll⸗ 
zogen. Am Sonnabend Vormittag wurde noch ein großes 
Quantum Erde ausgehoben und ſodann der Deich vor der Ein⸗ 
fahrt bis auf den Ebbewaſſerſtand niedergelegt, worauf das 
Waſſer in den Hafen hineinſtrömte. Jetzt beginnen die Dampf⸗ 
bagger, dem Hafen auch die Tiefe zu geben, die durch die Auf⸗ 
nahme der Schnelldampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie bedingt iſt. 


— [Das Brautkleid der Kaiſerin Marie Lonuiſe.] 
In Rom wird gegenwärtig das Kleid, oder richtiger geſagt, 
der Rock des Kleides, welches die Tochter des Kaiſers Franz J. 
an dem Tage trug, da fie dem Kaiſer der Franzoſen Napoleon], 
zum Altar folgte, zum Kaufe ausgeboten. Das Kleid trägt auf 
weißem Tüll erhaben in weißer Seide geſtickte Blumen und iſt 
ein Meiſterſtück der Kunſtſtickerei. Es hat ſeltſame Schickſale 
erlebt. Marie Louiſe ſchenkte es ihrer Hofdame in Parma, 
Thereſe Cangieri. Dieſe weihte es der Madonna von Caſtelguelfo 
als Dank für ihre Geneſung von einer ſchweren Krankheit. In der 
Kirche ſcheint es nur bei ganz beſonders feſtlichen Gelegenheiten 
als Altardecke oder zur Bekleidung einer Madonnenſtatue ver⸗ 
wendet worden zu ſein, denn die koſtbare Stickerei zeigt nicht 
die geringſte Beſchädigung. Dem Pfarrvorſtande von Caſtel⸗ 
gueljo wurden wiederholt große Angebote in Geld gemacht; doch 
er trennte ſich von dem werthvollen Beſitze erſt, als bei dringender 
Geldverlegenheit der Pfarrgemeinde im Jahre 1888 der „Ver⸗ 
ſucher“ nochmals an ihn herantrat in Geſtalt einer italienischen 
Gräfin. Dieſe Conteſſa iſt es, welche das Kleid, nachdem ſie 
ſich ſieben Jahre an deſſen Beſitz erfreut hat, verkaufen will. 
Das Oeſterreichiſche Muſeum für Kunſt und Indnuſtrie, welches 
aus Rom hiervon Kunde erhielt, erklärte ſich bereit, das Kleid, 
nachdem es auf ſeine Echtheit geprüft worden, bei der für An⸗ 
fang nächſten Jahres vorbereiteten Wiener Kongreß⸗Ausſtellung 
weiteren Kreiſen zu zeigen. Die Beſitzerin will darauf aber 
nur eingehen, wenn es ihr in der Zwiſchenzeit nicht ſchon vorher 
glückt, das Kleid zu verkaufen. 

— Beim Kirchenbau in Schweich a. d. Moſel ſind Mittwoch 
drei Zimmerlente abgeſtürzt, von denen zwei gejtorben find. 


Bromberg, 2. Oktober. Amtl. Handels kammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 125 bis 
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waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


oſen, 2. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
* ren ee: Roggen 11,00-11,20, Gerite 1080 
bis 12,50, Hafer 10,80 —12.00. 


Berliner Produkteumarkt vom 2. Oktober. 

Weizen loco 133—144 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
138,50 —139—138,75 Mk. bez, November 140,50—141—140,75 
Mk. bez., Dezember 142,50—143—142,75 Mk. bez., Mai 148 bis 
148,25—147,75 Mk. Pf. 

Roggen loco 115—120 Mk. nach Qualität geſord, Okthr. 
116,25—116,50—116,25 Mk. bez., November 118,25—118,50 Mk. 
bez., Dezember 120,25— 120,50 Mk. bez. Mai 125,25 —125,50 
bis 125,25 Mk. bez., Juni 126,50 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Dafer loco 114—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 Mk. 
rbijen, Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kils, Futterw. 
112135 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,2 Mk. 1.5 Oktober 202 Mk. bez 
November 20,4 Mk. bez., Dezember 1 Mk. bez., Januar 20,8 
Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 


Berlin, 2. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. i 

Zum Verkauf ſtanden: 541 Rinder, 9072 Schweine, 1181 
Kälber, 923 Hammel. — Vom Rinderauftrieb wurde ca. die 
Hälfte zu unveränderten Preiſen verkauft. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wurde geräumt. Gute, ſchwere, fette Waare 
von mindeſtens 280 Pfund, verhältni mäßig wenig angeboten, 
wurde über heutige Notiz, die Et mit 48—49, 2 
Poſten darüber, bezahlt, II 46—47, III 42—45 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhi 
mittelſchwere und leichtere feine Kälber waren geſucht, * 
— nur langſam Abſatz fanden. I 62-65, 59—61, 55 

is 58 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel markt 
fand nur geringfügiger Umſatz ſtatt. 


Magdeburg, 2. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,15—11,35, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement —,—, neue 10,60 — 10,85. Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 7,50—8,30. Feſt. 


.... :::. KK... EIERN 
Aus der Geſchäftswelt. 


Die Aktienbrauerei Wickbold in Er hat auf der Nord- 
oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung, wie allen Beſuchern derſelben 
bekannt iſt, mit * . Biere den allgemeinſten Anklang 
gefunden und ſich in Stadt und Provinz ſchnell einen großen 
Kreis von Freunden erobert. Für die Vorzüglichkeit ihres Ge⸗ 
bräus, das dem echten Pilſener Biere ſowohl was Farbe, Klarheit 
und Geſchmack anbetrifft, am ähnlichſten iſt und nebenbei den 
bedeutſamen Vortheil beſitzt, daß es billiger als letzteres iſt, Dat 
die Brauerei die große goldene Medaille verliehen erhalten. 
Die von Herrn Profeſſor Dr. Blochmann vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung des Bieres ergab nach einem vorliegenden Berichte, daß 
es an Güte die anderen hieſigen Biere weſentlich übertrifft. 


Gebirgsſauatorien. 


Der Sommer geht zur Rüſte und auf den ſich leerenden Kur⸗ 
promenaden wirbeln die welken Blätter. Der Herbſtwind bläſt 
der Saiſon 1895 den Kehraus und gebietet zum Rückzug in das 
Häuſermeer der ruſſigen Städte. Nicht hoch genug, kann ſpeziell 
jeder Lungenkranke es ſchätzen, daß ihm auch im Winter in den 
Gebirgsſanatorien Kuraufenthalt geboten wird. In dem vor⸗ 
liegenden Proſpekt von Dr. Weicker's Lungenheilanſtalt wird 
im Beſonderen auf die Erfolge der Winterkur hingewieſen. Dr. 
W., welcher auch auf literariſchem Gebiete bethätigt iſt, betont, 
daß ihm die hygieniſche W feiner Kranken Herzens ſache 
ſei. Auch nach der Heimkehr ſoll der Geneſene kurgemäß zu leben 
wiſſen. Nur 25 Kranke des gebildeten Standes finden in ſeinem 
Kurhaus einen Aufenthalt, der durch den Verkehr mit der Familie 
des Arztes verkürzt erſcheint. 

Das ſeit 2 Jahren beſtehende Krankeuhelm, welches außer 
wenig bemittelten Kranken des Arbeiterſtandes die itglieder 
der Inv.⸗Anſtalten Poſen, Pommern, 88 
und) des Königreichs Sachſen aufnimmt, zeigt durch ſeine Frequenz, 
welche Bedürfnißfrage durch Dr. Weicker gelöſt iſt. 


20171 Suche von ſofort oder ſpäter 


MenngesZieferung. | Kelanntmadung. 


4165] Der Bedarf für die Menage 


1896 vergeben werden und zwar: 

a) Fleiſch pp., 

b) Kartoffeln, 

c) Kolontialwaaren, 

d) Butter, Eier, Weißkohl, Wrucken, 
Mohrrüben, Hülſenfrüchte und 
Grünzeug. 

Verſiegelte Offerten mit entſprechen⸗ 

der Aufſchrift ſind bis 

zum 21. Oktober er., 

ſpäteſtens 10 Uhr Vormittags im 
Geſchäftszimmer, Stube Nr. 43, Kaſerne 1 
abzugeben. 

II. Bataillon 
Infanterie: Regiments Nr. 141. 


Bekanntmachung. 


3058] Die Lieferung der Menage⸗ ſchäftszimmer im 
bedürfniſſe an Fleiſch, Milch, Kar⸗ Kaſernements, 
— 1 * Hülſenfrüchten njw. 
as 3. 


Ganzen vergeben werden: 


fleiſch, ſowie Wurſt, 


Speck bis Ende Jannar 1896, 


Zwiebeln, Erbſen, B : 
Milch, Butter und Eier, ſowie 
c) ungebrannter Kaffee, Salz 


bis Ende Oktober 1896. 
Von Kartoffeln, Erbſen, 


Proben mit einzuſenden. 
Verſiegelte 
zum 15. Oktober er. 


Soldau wird vom 1. November 18% | Tage. 
bis Ende Oktober 1896 vergeben. 
Etwaige Anerbieten ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Menagelieferung“ bis zum 21. d. Mts., 
jr 8 Uhr, an den unterzeichneten 
Vorſitzenden der Menagekommiſſion zu 


1. Bataillon 
Sufanterie- Regiments Nr. 141. 


8 Bekanntmachung. 
Soldan, den 1. Ortober 1898. 3048] Die Küchenabfälle und Speiſe⸗ 
Die Meuage⸗Kommiſſion. Reſte einſchließlich Knochen von der 
gez. Thomas. Menage⸗Anſtalt des unterzeichneten 
Hauptmann und Vorſitzender. Bataillons ſollen vom 1. November 
— d. Jen a nn ng 
an den Meiſtbietenden vergeben werden. 
Bekanntmachung Berſtegelte Angebote hierauf ſind 
077) Zufolge Verfügung . 28 mit entsprechender Aufſchrift verſehen bis 
eptember 1895 iſt an demſelben Tage zum 15. Oktober er. 
lin unſer Firmenregiſter die Handels⸗ an das Bataillon — Zahlmeiſter⸗Ge⸗ 
niederlaſſung der verwittweten Kauf⸗ ſchäfts⸗Zimmer des Kaſernements, 
anann Rebekka Meyer geb. Deutſch zu Rhedener Chauſſee im Wachtgebäude, 
Neuenburg unter der Firma 1 Treppe — abzugeben. 
IH. Meyers Wittwe | Grandenz, den 2. Oftbr. 1808. 
unter Nr. 103 eingetragen. 1. Bataillon 
Neuenburg, Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 
den 28. September 1895. 2994] Die Lieferung für die 
Königliches Amtsgericht. . J e si 
13083] 100 tr. gepflücktes enage 
Str. 8 des IV. Bataillons Infanterie⸗Regts. 
Winterobſt Graf Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 14 
oll vom 15. Oktober er. ab neu ver⸗ 
dowie diverſe Sorten ungen werden, mit Ausſchluß der 


Alleebäume fe angebote nd bis 


10. Oktober er. dem vorbezeichneten 
Bataillon einzureichen. 


abzugeben 
. 7 Pom. Ebenſee bei Lnianno, 


des unterzeichneten Bataillons ſoll vom Antal 2 3 


1. November er. bis 31. Oltober ſollen vom 1. November er. ab auf 
weitere Zeit im Einzelnen oder auch im 


a) Rinde, Kalb⸗ Hammel⸗ u Schweine- 
* Karbonade, 
Klopsfleiſch, friſcher und geräucherter 


b) Speiſekartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 
ohnen, Mehl, 


t Reis, 
Graupe, Linſen, Grütze u. Gewürz 


5 Bohnen, 
Reis, Graupe, Linſen und Kaffee ſind 


ngebote hierauf find bis 


an das Bataillon — Zahlmeiſter⸗Ge⸗ 
Wachtgebäude des 
Rhedener Chauſſee, 1 
für] Treppe — abzugeben, woſelbſt auch die 
ataillon Infanterie⸗Regiments ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen zur 
Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 in] Einſicht ausliegen. Zuſchlagsfriſt acht 


Grandenz, den 2. Ortbr. 1898. 


Vorzigſiche Nühenfreide 


empfiehlt 12929] 


J. Boehlke. 


Preis pro einspaltige x 
Kolonelseile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt 


3 


n 


„Ein Seminariſt, welch. n. 2 Jahr. 
ſeinen Kurſ. unterbr. mußte, w. z. 1. od. 
15. Okt. cr. eine Hauslehrerſtelle. 
Gefl. Offert. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 2855 an d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
aus 2 Familie, der mehrere 
Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht für 88542 oder Später Stell. 
als alleiniger Beamter. Familien⸗ 
ur Denn Off. zu richten an 
Z. W. Konitz, Bahnhofſtr. 221. [2532] 


Kommis 


(Anfangs 20 er, Materlaliſt) ſucht geſt. 
auf beſte 8 in letzter Stellung 
über 1 Jahr zum 1. November d. 38. 
anderweit Stellung. Gefl. Off. w. unt. 
Nr. 3092 d. die Exved. d. Geſell. erbet. 


Ein junger Deſtillatenr 


der auch mit der Einrichtung wie Fa⸗ 
brikation der Eſſigfabrik vollſtändig 
vertraut und auch unter Garantie die 
Verbeſſerung zurückgegangener Bildner 
übernehmen kann, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., anderw. Engagement. Gefl. Off. 
Unt. Nr. 2521 an d. Exped. d. Gejell, erb. 


Suche zum 1. Januar 1896 eine 
„Juſpektorſtelle 
wegen Veränderung der Wirthſchaft, b. 
30 Jahre alt, 12 Jahre beim Fach, dis⸗ 
poniere 2000 — große Wirthſch. 2 J. 
Der Generalbevo 3 iſt auf dem 
Seine Pei bereit nähere Auskunft über 
meine Amen zu ertheilen. Off. w. 
unt. Nr. 2916 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Bäckergeſelle 
ſucht Stellung als Erſter oder Selbſt⸗ 
ändiger. Bevorzugt auf dem Lande, 
eld, werden brie unter Nr. 3175 


ch 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


eine Stelle als 8 
verheiratheter Wirihſchafter 
evang. Glaubens. Reflektanten wollen 
unter Nr. Krockow Weſtpr. ihre 
Bedingungen poſtlagernd einſenden. 

Suche vom November oder ſpäter 
Stellung als Oberinſpektur. 14 Jahre 
im Fach, Anfang der 30er, im Beſitze 
guter Zeugnisse und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. 3 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2826 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
[3020] Ein älterer, erfahrener 

Müll 


Müller 
ſucht unt. beſcheidenen Anſprüchen bald. 
Stellung. Gefl. Offert. wolle man direkt 
an mi richten. d. Panſegrau. 
Dampfmühle i. Pr. Stargard i. Pom. 


r * 

® 8 
Zieglermeiſter 
35 F. alt, größ. Ziegeleien geleitet, ſucht 
geſtützt au rend gl, Zeugnilie d. Leitun 
einer größeren Ziegelei v. 1. April 18 
evtl. auch früher zu übernehmen. Gefl. 
Off. erb. u. Z. 35 an die Exped. der 
Neuen Weſtpr. Mitth. in Marienwerder. 


Verheir. Werkführer 
welcher eine Mühle mit Leiſtung von 
200 Ztr. täglich ſelbſtſtändig 2 Jahre 
mit gutem Erfolg leitete, mit Maſchinen 
der Neuzeit vertraut, 32 Jahre alt iſt, 

Zeugniſſe beſitzt, ſucht ſofort oder 


te 
pater dauernde ri eld. briefl. 
unt. Nr. 3170 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Müller. 


Suche Stellung z. 15. Okt. auf einer 
Gutsmühle, wo ſch in freier Zeit Holzarb. 
mache od. die Leute beaufſicht., bin 29 J. 
a. u. habe mehr. J. auf Güt. gearbeitet. 
Gefl. Off. u. Nr. 3167 an d. Exp. d. Ges. 


30 Mark, auch mehr 


zahle ich dem, der mir eine dauerhafte 
Stelle verſchafft. Bin Müller, (verh.) 
in Stein⸗ u. Walzenmüllerei erfahren, 
flott. Schärfer, führe auch Reparaturen 
aus, habe mittl. Mühlen ſelbſtſt. geleit. 
Gefl. Off. u. Nr. 3168 an die Exp. d. Gef. 
Ein tücht., 3 
er mehrere Bauten 
Banaufſeher, abends depube 
ucht anderweitig Stellg. Offerk. werd. 
riefl. m. Aufſchrift Nr. 3103 durch die 
Exped. des Geſellig in Graudenz erbet. 
Ein Müllergeſelle, 23 Jahre alt, 
ucht Stellung auf eine kleine Mühle als 
elbſtſtänd. od. a. eine größ. als Walzen⸗ 
führer oder du be er. Offext. w. u. 
. 8091 d. die Exped. d. Geſell. erbet, 


Für zwei Stattjeweiger und einen 
. 


erſchweizer 
mit 1 Gehilfen zu ſofort od. 15. Okt. 
Stellung geſucht. Meldungen an 
e & Schwarz, 
[3022 Graudenz. 


j j h energ, u. zus 
Ein Zimmerpolier, verke sun. 
u. Treppenbau, ſow. m. ſämmtl. Holzbe⸗ 
arb.⸗Maſch. d. Neuz. u. Ausnutzg. d. Hölz. 
vollſtänd. vertr., ſucht v. ſof. od. ſpäter 
dauernde Stell. Gefl. Off. u. H. F. a. d. 
Exp. d. „Dirſch. Zeitg.“, Dirſchau erbet. 


[2489] Ein Mühlenwertführer, 24 
Jahre alt, mit Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
müllerei gut vertraut, im Beſitz guter 
ausdauernder Zeugniſſe Tautionsläig, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten zu richten an 
r Eulenfeld, 
Theuernitz bei Bergfriede Oſtpr. 


Ein zuverläſſiger, ordnungsliebender 
[3169] Müller 
23 Jahr. alt, in Geſchäfts⸗ u. Kunden ⸗ 
müllerei N ſucht von jofort oder 
ipäter Ste . in einer kleinen Waſſer⸗ 
mühle als Erſter oder Alleiniger. Off. 
an J. Prellwitz, Behle b. Schönlanke. 

Draumeiſter, verh., 21 Jahre beim 
Fach, mit Herſtellung unter⸗ u. oberg. 
Biere vertraut, ſeit ca. 7 Jahren Leiter 
einer Brauerei von 4000 Hektoliter 
Ausſtoß, ſucht anderweit Stellung Beſte 
Empfehlungen ſtehen zur Verfügung. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 291 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
— nern 
— —— ——— 2—8 —e—— ͤ —́mͤaüm˙—w — 


Ein Kantor 
und Religionslehrer 


wird in Argenau ſofort geſucht. Ge⸗ 
halt inkl. Wohnung 1500 Mark. 

Der Korporations⸗Vorſtand. 

L. Kurban. [2739] 
[2882] Suche ſofort für meine drei 
Kinder, ein Mädchen und zwei Knaben 
von 8 bis 10 Jahren, einen 
muſikal. Erzieher 
der bis Qnarta vorbereiten kann. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugniſſe bitte ein⸗ 
zuſenden an E. Blankenpurg, 
Breitenſtein b. Tt. Krone, 


1 tüchtigen jungen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollitändig 
mächtig. Ferner 130091 


1 Lehrling 
unter günſti * ag ungen. 
5 er, * 
2 11 Manufaktur⸗ — dewagren. 
2 fl. Verk. f. Delikat.-Geſch. verl. fof. 5. 
15. Oktbr. Hanf. Veſfin, Steiner. 


15040 
fuche; 
aus I 


moi. 

Meld. 
1311 

Geſch 


ber ſi 
Offer 
rapb 
ſtelln 
1312 
Geſch 
ein 
der 


mächt 
N. 


einen 
der p 


Spiel 
einen 

N. 
welch 
mächt 
anſpr 
Logis 


„Si 
* 
1296 
Berti 
Gpra 
Zeug 


Lier 
Ein 


fügen 


1304 
geſche 
einen 


3 
der p 
A. P 


"(304 
oder 


für m 
Mate 
detail 
de 
304 
eich 


der ki 


12830 
Deſtil 
Geſche 


der er 
hat. 
Rud 


13072 
waare 
per jo! 


welche. 
hat. 7 


335 1 
eſchä 


13120] 
und Ge 


Woſaiſd 
Sprach 
und La 


A. 8 
13062] 
waaren 
tüchtige 


milie 


iußer 
ieder 
weig 
nenz, 


inen 
Okt. 


130401 Für mein Manufakt.⸗Geſchä 


ſuche zum 28 — Antritt einen durch⸗ 


aus ſelbſtſtändigen 


tüchtigen Verkäufer 


moſ. Keufeſſ. Nur ſolche wollen ihre 
Meld. m. Gehaltsanſprüchen einſenden. 


L. Zuckermandel, Bublitz. 
[3119] Für m. 
Geſchäft ſuche 2 tüchtigen 


Verkäufer 


per ſofort. Station im Hauſe. Gefl. 
0 haltsanſprüche u. Photo 
Dffen ſtad Kaen erſentiche Bor- 


raphie Ve 
sn ere Riese, Danzig. 


rn — = 
312 ür mein Manufakturwaaren⸗ 
dena Juche zum ſofortigen Antritt 


einen flotten Verkäufer 


der volniſchen Sprache 
mächtig. 


Nathan Marcus, Inowrazlaw. 


J3131J. Zu meinem Tuch⸗ Mode⸗ und 
ie Stellung 


Konfektions ⸗Geſchäft iſt 
eines tüchtigen 


Verkäufers und Lageriſten 


der auch polniſch ſpricht, ſogleich zu be⸗ 


Siegmund Ephraim, 


Bell. 
des Filehne a. Oſtbahn. 


3006] Für mein Herren ⸗Garderoben⸗ 
Jeſchäft ſuche per 1. Oktober d. 33. 


einen tüchtigen € 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Nathan Marcus, Poſen, 
Markt 40. 


13069] Suche für mein Schuh⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft zum 1. Novbr. cr. 


einen durchaus gewandten 


Verkäufer und Dekorateur 


welcher guch der polnischen Sprache der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
3 m. Gehalts» i 
find vorher einzuſenden. 


mächtig ſein muß. Off. 
anſprüchen 5 
Logis und Take im Hauſe. 
H. Schulte, Herne i. W., 
Schuh⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft. 


Verkäufer, Maunfalturiſt. 
129611 Suche p. 1. Novbr. tüchtige] der in einem Kolonial- und Delikateß⸗ 
Verkäufer, chriſtl. Konf., d. poln. u. deutſch. i 
Sprache mächtig. Offert. n. Photogr. u. 


Zeugnißabſchr. erbittet 


Hermann Prinz in Neuenburg 


Weſtpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


und Lageriſt 


für Herren⸗ und Damen ⸗Konfektion 


kann ſofort eintreten bei 


12956] S. Pottlitzer, Briefen Wpr 

Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. erbeten 
13122J Für mein Mannfakturwaaren⸗ .. { 
und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche n beſitzt. 


ich per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Nur ſolche wollen ſich mit Gehalts⸗ 
anfprüchen melden, die ſogleich ein⸗ 


treten, 
und Schaufenster deforiren können. 
Marcus Baumgart, Thorn. 


12540] Für mein Tuch Manufaktur 
u. Modewaaren-Geſchäft ſuche per jogleich 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Den Offerten bitte Photographie beizu⸗ 
fügen mit Angabe der Gehaltsanſprüche. 


D. Scharlach, Lyck Oſtpr. 


13046] Für mein Manufakturivaaren- 
geſchäft juche per ſofort oder 1. Novbr. 


einen chriſtlichen =. 
jüngeren Verkäufer 

der polulſchen Sprache mächtig. 

A. Pfeil 


oder 15. Oktober einen 


jungen Mann 


für meine Papier- Schreib» u. Zeichen- 
Materialien » Handlung en gros & en 


detail. 
Herrmann Indig, Bromberg. 


——— — 


erren⸗Konfektions⸗ 


vollkommen per ſofort 


er polniſchen Sprache mächtig der polniſchen Sprache mächtig, findet 


A. Pfeiler, Argenau, Hotelbeſitzer. 
3045] Suche zum ſofortigen Antritt | d 


3046] Für mein Material: u. Schank⸗ 


eſchäft ſuche per ſofort einen 
jungen Mann 


der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat. 


Robert Lange, Schulitz. 


[2836] Für mein Kolonfalwaaren⸗, 
Deſtillgtions⸗ und Mauufakturwaaxen⸗ 1 Uute 
Geſchäft ſuche ich per jofort einen tücht. der Gehaltsanſprüche bei freier Station 


jungen Mann 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet | des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


hat. Briefmarken verbeten. 
Rudolph Iſrgel, Schinkenberg 
Weſtur. 


13072] Für mein Delitateß- Koloniar- 
waaren⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche 


ver ſofort einen tüchtigen 
jungen Daun 


welcher kürzlich feine Lehrzeit beendet 
hat. Den Anerbietungen bitte Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 


zufügen. 


E. Ferchlaud, Pr. Friedland. 


13067] Einen tüchtigen 
jungen Mann 
har für fein Schank⸗ und Material⸗ 
eſchäſt per fofort. 

G. Thieſſen, Hoppenbruch 
ei Marienburg. 
13120] Suche für mein Manufaktur⸗ 

und Garderoben-Geſchäft einen 
jungen Mann 
woſaiſchen Glaubens und der polniſchen 
Sprache mächtig, als tüchtigen Verkäufer 
und Lageriſten zum ſoforkigen Antritt. 

A. Weißbarth Nachf., 

A. Joſephſohn, Crone a. Br. 
13062] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen 

jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig. 

‚Den Offerten find Gehaltsanſprüche 

8. 8 5 en. 
H. J. Meyer's Ww., Neuenburg Bp. 
12873) Einen ordentlichen 
jüngeren Kommis 
br t fu a und Bel 
„ * an 
„Ed. Rauſcher. Hobenſtein Sſtwr. 


kann von ſogleich eintreten bei 
Ernst Timm, Pr. Stargard. 


13042] Für mein Tuch, Manufaktur⸗J [3131] Dom. Prillwitz in Pommern 
eh Gesch ſuche schi 5 — 1. —— 1896 hu 


; einen unverh. Meier 
einen jüngeren Kommis in geſetzten Jahren Hera 
zwei Volontäre 


Schals ee I n 0 —— 
ehaltsanſprüchen ſind an die . 
und einen Lehrling. 

O. Lipowski, Bublitz. 


verwaltung zu richten. 
Ein Molkerei⸗Gehilfe 
13079] Ein mit der Eiſenwaaren⸗ 
Branche vollkommen vertrauter 


tüchtig und eder mit guten Zeug⸗ 
älterer Kommis 


niſſen, von ſofort geſucht. 

"Offerten mit Malesforder z er 
flotter Verkäufer, auch für Reifen | bittet 2840] 
paſſend, findet ſofort in meinem Ge⸗ 


Molterei Bischofs werder. 
ſchäft Stellung. Refl. wollen ihre : 
Beugniile und Photographie den Bes ||, BE” 10 Anſtreicher DM 
werbungen beifügen u. Gehaltsanſpr.]] können jeden zu Morgens 6 Uhr 
angeben. J. Broh, Danzig. anfangen. ax Breuning. 
131371 Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Garderoben ⸗Geſchäft 


Einen tüchtig. Sattlergeſellen 
der mit Polſterarbeiten Beſcheid weiß, 
zugleich Winterarbeit. ebenſo einen 
kräftigen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
H. Peters, Sattler u. Tapezierer, 
128511 Dt. Eylau. 


Ein tüchtig. Tiſchlergeſelle 


findet ſof. dauernde Beſchäftigung bei 
F. Dettmer, Dragaß bei Graudenz. 


4 Tiſchlergeſellen 

auf Mahlmühlenbau finden von ſofort 

N e a 
t e 308 

A. Eitler. Tiſchlermſtr., ortelsburg 


Ciſchlergeſtlen 


finden dauernde Beſchäftigung bei [2948 
C. Hinkelmann, Brleſen Weſtpr. 
[3066] Suche für meine Schloſſerei 

einen tüchtigen, mit guten Zeugniſſen 

verſehenen 


Ban ⸗Schloſſer. 


. Sengpiel, Schlawe. 

[2860) Dom. Lindenau p. Usdau Op. 

ſucht von Martini, eventl. von ſogleich, 

einen verheiratheten, nüchternen 

chmied 

der einen Dampfdreſchapparat zu führen 

verſteht. Ebenfalls findet zu Martini 

ein verheir., energiſcher 
Kämmerer 

dort Stellung. 

12398] Dom. Wengern bei Brauns⸗ 
walde Weſtyr. ſucht von Martini ab 
einen tüchtigen 5 

verheirath. Schmied 
mit guten Zeugniſſen. 

2679] Ein verh. geſchickter 
Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug wird zu 
Martini geſucht. Mit guten Zengniſſen 
verſehene Bewerber, wollen ſich melden 

in Blandau b. Got cersfeld. 

[3123] Dom. Sieinin p. Kenſau ſucht 
zu ſofort oder Martini tüchtigen 

verheir. Schmied 


welcher etwas Schirrarbeit verſteht. 


Ein tücht. Schornſteinfegergeſelle 


dem es an dauernder Beſchäftigung ger 
legen iſt, kann von ſofort eintreten bei 
A. Lewin, Bez.⸗Schornſteinfegermſtr., 
131331 Saalfeld Oſtpr. 
13039] Einen nur tüchtigen und zu⸗ 
verläſſigen unverheiratheten 
8 

Müllergeſellen 
für Geſchäfts⸗ und Kundenmüllerei ſucht 
von ſofort reſp. 15. Oktober 

F. Wolff, Mühle Hochſtüblau. 


Ein Schueidemüller 


einen Kommis 
der polnischen Sprache mächtig. 
A. Monaſch, Exin. 


Einen jüngeren Kommis und 


einen Bolontair 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt für 
mein Herren⸗Konfektions⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft, moſaiſch, polniſche Sprache 
Bedingung. 
D. Schneemann, Myslowitz O, Schl. 
12813] Einen tüchtigen 
W . 

Kommis 
(Materialiſt) ſucht zum 1. November er. 

Penner, Rieſenburg. 
[3057] Ein junger, beſcheid., fleißiger 


Kommis 


findet in meinem Material- Reſtau⸗ 
ration», Schank⸗ u. Bier⸗Geſchäft von 
ſofort Stellung. 
A. Kurzinsky, Lautenburg. 
12866] Einen jüngeren 

Kommis 


waaren⸗Geſchäft gelernt u. kondizionirt 
hat und etwas polniſch ſpricht, ſucht 
zum 1. November er. 

— Derm. Hoefert, Ortelsburg. 
[2685] Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
u. Tuch⸗Geſchäft ſuche zum ſogleichen 
Eintritt 

einen Kommis (moſaiſch). 
Di. Dobrin, Daber. 
[3060] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
Senn Kommis 

der auch poluiſch ſpricht und Branche⸗ 


. H. J. Goldſchmidt, 
Eiſen ⸗Kurzwaaxen ⸗ Handlung, 
Filehne. 


Ein Kommis 


in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſofort eventl. per 
15. Oktober Stellung. 

120361 J. Boss, Skurz Wpr. 


Zum baldigen Antritt wird ein 
jüngerer Materialiſt 
Chriſt, geſucht. Bewerber, welche nur 
beſte Zeuguiſſe beſitzen, wollen ihre 
Offerten unt. Nr. 3139 an die Exped. 

des Geſelligen richten. 


ein Materialiſt 


mit 1000 Mark Kaution per ſofort, 
ſpäteſtens 20. d. Mts. peinmt. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3144 
urch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Einen tüchtigen Gehilſen 


N Bet fi der ai ber Majcine vertraut iſt, kann 
einen Lehrling von ſofort eintreten bei e 

mit guter Schulbildung, beide zum [3056] H. Walden bern Bote 
ſofortigen Antritt ſuchen TB ER 


Thomaschewski & Schwarz. 


Für ein Deſtillations⸗ und Waaren⸗ 
Geſchäft in der Neumark wird zum 
möglichſt baldigen Eintritt ein junger, 


tüchtiger Gehilfe 


geſucht. Bewerbungen unter Angabe 


[2378] Zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer gängigen Wajjermühle wird ein 
zuverläſſiger, polniſch ſprechender 

Müllergeſelle 
zum 10. d. Mts. geſucht in 
Leſchakmühle b. Gilgenburg. 


[3065] Zu einem größeren 


Bäckerei⸗Betriebe 

ein kautionsfähiger tüchtiger 
Werlführer 

zum ſofortig, Antritt geſucht. Offerten 

erbittet .Falike, Baumeiſter, 

r. Friebland Wyr. 


Ein ordentl. Bückergeſelle 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 

von ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
F. Schaff ran, Bäckermeiſter, 

[3090] Rosenberg Wpr. 


[3088] Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 


E. Näthler, Hofbäckermeiſter, 
Marienwerder. 


Ein jüngerer Bäckergeſelle 
kann vom 15. Oktober oder ſofort ein⸗ 


treten bei 
Eduard ee Bäckermeiſter, 
[2884] öſſel. 


und Wohnung werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2955 durch die Expedition ird 
wir 


Ein gewandter 


Burtanvorſteher 


für ein Rechtsanwaltbureau in Graudenz 
geſucht. Offerten mit der Aufſchrift 
Nr. 3050 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein Bureaugehilſe 
in Graudenz geſucht. Anfangsgehalt 
40 Mk. monatlich. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 3049 d. d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Brennerei! 

[2881] Ein zuverläſſiger Brennerei⸗ 
gehilſe kann ſich melden in Kalittken 
bei Raudnitz Weſtpreußen. 

Th. Eiſſing. 


1 Suche ſofort 
tüchtigen Brenner 


r diesjährige Kampagne. Gehalt pro 

tonat 60 Mk. und freie Station. Zeug⸗ 
uiſſe u. Offerten an die Gutsperwaltung 
Friedrichsfelde per Schwentainen 
Oſtpr. einzuſenden. 126841 


12832] Ein tüchtiger 


Buchbinder 


Ein junger Bäckergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
äckermeiſter Mohrenz, 
[2695] Gilgenburg Oſtpr. 


127351 Suche von ſofort 

wei tücht. Schneidergeſellen. 

„Chall, Schneidermſtr., Oſterode Opr. 

[2811] Zwei tüchtige 
Stellmachergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
Wollmann, Stellmachermeiſter, 


Ein Konditor 


[2830] Ein älterer 
Böttcher 
der in Brauereien seen war und in 
der Holzausarbeitung vollſtändig firm 
iſt, wird von ſofort verlangt. Offerten 
ſind Jeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beisufügen. 
d. Axt, Dampfbrauerei, 
Schneidemühl. 

Zu ſofort wird ein gut empfohlener 
Diener 
unverheirathet, beſcheiden in ſeinem 
Weſen u. Anſprüchen geſucht. Frühere 
Offizierdiener bevorzugt. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 2841 durch die 


halten ſofort Arbeit. Meldung 
long Lindenſtraße. [3174] 
A. Kraynik, Unternehmer. 
[3105] Ein nüchterner, 
unverheir. Arbeiter 
welcher mit Pferden Beſcheid weiß, kann 
ſich melden bei 
Behn, Bauingenieur, 
Rehbdenerſtraße 5. 
Einen Laufburſchen 
ſucht 13107] 
Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. 
[30283] Ein Laufburſche 
geſucht. Kalcher u. Conrad. 
Einen Laufburſchen 
oder Mädchen ſucht L. Prager. 
13018; Ein Laufburſche 
kann ſich melden zum Antritt den 15. 
Oktober bei W. Heitmann. 


[2859] Dom. Lindenau v. Usdau Op. 
ſucht von ſofort, eventl. ſpäter, einen 
verheiratheten, tüchtigen 


Wirthſchafter 
unter Leitung des Prinzipals. Gehalt 
500 Mark. . 
7061] Von ſoſort zur Stellvertretg. 
wegen Erkrankung geſucht ein jüngerer 


landw. Beamter 
evangel., mit Schreibweſen gut vertraut. 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
(Bahnhof). 4 
13134] Zu fofortigem Antritt geſucht 
ein im Rechnungsweſen und Gutsvor⸗ 
ſteherarbeiten firmer 


Rechnungsführer 

der ſeine Brauchbarkeit durch mehr⸗ 
jährige Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Hofverwalter⸗Geſchäfte nicht verlangt. 
Zeugnißabſchriften mit Adreſſenangabe 
der früheren Prinzipale an die Guts⸗ 
verwaltung Bukowitz Wpr., Station 
Terespol erbeten. 


— Ein der deutſchen und polniichen 
Sprache mächtiger 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 


zu ſofort unter Oberleitung gegen 
ein Gehalt von 450 Mk. nebſt freier 
Station, geſucht. Meld. mit Abſchrift 
der Zeugn werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3014 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zweiter Beamte. 
[849] Einen brauchbaren zweiten 
Beamten, auch polniſch ſyrechend, ſucht 
Dom. Sartſchin bei Exin. Söhne 
größerer Bauernhofsbeſitzer bevorzugt. 

Für ein großes Stadtgut, intenſiv 
bewirthſchaftet, wird zum 15. Oktober 
reſp. 1. November 


ein Eleve 
ohne Peuſionszahlung geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3074 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


28951 Ein Befigersfohn, der auch 
etwas ſchriftliche Arbeiten übernehmen 
kann, findet hierſelbſt Stellung als 


Wirthſchaftseleve. 
Oberinſpektor Natter, Rieſenwalde 
e Rieſenburg. 

[3064] Ein kräftiger 
Unterſchweizer 
findet von ſofort Stellung in Klee⸗ 
felde bei Papau. 
Thienel, Oberſchwelzer. 


Ein Schweizer 


bei einer Heerde von 40 Kühen wird 
als Gehilfe verlangt. Beſte Seugniffe 
über Arbeitſamkeit erwünſcht. Näheres 
Amalienhof b. Dirſchau 


of b. 3 28871 

12694] Energiſcher, unverheiratheter 
Aufſeher 

der polniſchen Sprache mächtig, gelernter 

Gärtner, bei 300 Mark Anfangsgehalt, 

bei zufriedenſtellenden Leiſtungen Zu⸗ 

lage, eventl. Verheirathung geſtattet, 

zum 1. November cr. geſucht. Meld. 
nebſt Zeugnißabſchriften an 

Dom. Rebden Weſtyr. 

3082] Dom. Ebenſee bei Lnianno 

ſucht zu Martini 


2 Inſtleute und 
2 verheir. Pferdeknechte 


mit Scharwerkern, zu Neujahr 


2 unverh. Knechte. 
Einen tücht. Pferdeknecht 


empf. ſof. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
[2888] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht, kann ſich unt. 
einer 50h ſeiner Atteſte und Angabe 
ſeiner Lobnanſprüche zum möglichſt 

baldigen Antritt melden bei 
E. Doehring, Tannſes 
bei Neuteich Wpr. 


[2672] Ein 
läſſiger, ſelbſtt ätiger 
Kuhmeiſter 

für 90 Kühe, der auch das Milchen zu 
beaufſichtigen, die Aufzucht der Kälber 
zu beſorgen hat, wird möglichſt mit 
zwei Futterknechten bei gutem Lohn 
und Tantieme zum 11. November geſucht. 


Meldungen unter 8. L. 90 Poſtſt 
eimſoot erbeten, Nb 


mehr als 3 rn Ge DE Lonkorsz. 

e eee 
Kuro 5 

es] 3 Neuſtädt. Markt. — H. Kampmann. I Heim 


ut empfohlener, zuver⸗ & 


13155 
k „15 Unterſchw., 2 led. Ober⸗ 
Seele gg Aw. zu ſofort. 
1 


Suche zu Km 6 Schweizer 
a 
w., 3 verh. Ober } 

25 Richker“s Schweizer⸗Büreau 
Dom. Liep bei Königsberg i. Pr. 
Br Zum II. November ſuche ich 

einen üngeren, tüchtigen und fleißigen 
verheirath. Kuhfütterer 

wenn brauchbar, kann derſelbe gerne 

einen ſehr hohen Lohn bekommen. 
Scharwerker muß geſtellt werden. 

Perſönliche Meldung nothwendig. 
Riedel, Smolong bei Bobau, 

Stationen Pr. Stargard und Pelplin. 
[2899] Dom. Wengern bei Brauns⸗ 

walde ſucht von ſofort oder Martini 


mehrere Geſpannknechte 
und Jnſtleute 


mit Scharwer lern 
Faulz Zu Martini d. Is. geſucht in 
Paulsdorf pr. Hochzehren 3 

1 verh. Schweinehirt 


init Scharwerker 
ein Vorreiter. 


Verheiratheter Schäfer 
mit Scharwerkern findet zu Martini d. 
Is. Wohnung. Dom. Damaſchken 
dei Gardſchau. 130751 
[2913] Geſucht wird ein unverheir. 
Kutſcher der Kavalleriſt geweſen. 

Getreidemarkt Nr. 14. 


Kutſcher 


verheirathet oder unverheirathet, 
anter Pferdepfleger, ndet zu 
Martini d. Js. bei hohem Lohn 
Stellung in 5 
Taunenrode bei Grandenz 
[2854] Wendt. 


[2848] Hansguth bei Rehden Weſtpr. 


de Fuhrleute 


zur Ahſuhr von 5000 Ztr. Rüben nach 
Zuckerfabrit Melno. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

[2362] Suche für meine Zuckerwaaren⸗ 
Fabrik 2 — 3 Lehrlinge, welche Luft 
haben, dieſe Branche gründlich zu er⸗ 
lernen. Schriftliche Meldungen bitte 
an mich direkt zu richten. 

Bei tüchtigem Fleiß bewillige von 
Anfang an eine Remuneration. 
C. G. Schmidt, Zuckerwaarenfabrik, 

Danzig, 4. Damm. 

[2431] Für meine Medizinal⸗Drogen⸗ 
Handlung ſuche einen jungen Mann 
Sohn achtbarer Eltern, als 


Lehrling. 
E. Gündel, Bütow i. Pomm. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht für fein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft 126531 
G. Hohenſtein, Marienburg. 
[2883] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen mo}, Lehrling 

wenn möglich polniſch ſprechend, für 

Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
J. M. Scheye, Lobſens. 


Kelluerlehrling 
mit guten Schulkenntuſſſen per ſoſort 
geſucht. Schriftliche Meldungen erbeten. 
Goldſtandt's Hotel, Loebau Wpr. 
123481 Zwei Söhne aus anſtändiger 
Familie mit guten Schulkenntniſſen, 
finden in meinem Materials, Deſtillation⸗ 
und Saaten-Geſchäft als 

Lehrlinge 

von ſogleich Aufnahme. 
_ Alfred Schilling, Culm a/ W. 

7 7 5 71 7 TERN nu 
2 bis 3 tüchtige Lehrlinge 
Söhne anftäudiger Eltern, welche Luſt 
haben die Roggen⸗Weiß⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei zu erlernen, können ſich melden 
bei Bäckermeiſter 3011] 

J. Barczewski, Allenſtein. 
Einen Lehrling 
ſucht Oberländer Dampfbrauerei 
Pr. Holland. [3063] 
[3078] Für mein Material-, Kurz⸗ 
u. Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche pr. ſofort 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Aug. Laabs Wwe., Poſilge. 
[3055] Für mein Kolonial-, Material» 
waarens, Wein-, Tabak- und Zigarren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 3 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und beider 
Landesſprachen mächtig. 
F. Lenne, Dt. Eylau Wyr. 
2696] Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
taaß Geschäft ſuche einen 
akademiſch gebild. Volontär 
welcher ſich im Zuſchnelden weiter aus⸗ 
bilden will. F. Härzer, Bromberg. 
12673] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 
S. Lehmann, Tiegenhof Wpr. 


5 . 2 
DE NE EUER Wr e 


4 [3035] Für mein 
Tuch, Modes und Kurz⸗ 


ue 


2 I. 5 
Lehrling 
event. ganz auf meine Köſten) 

Sohn anſtändiger Eltern. 
.A. Hammerſtein, 

Mohrungen Opr. 
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1 2 * n * 

en Einen Lehrling 

welcher der polniſ S ä 

iſt, ſucht zum Fran — Yo = 
J. Roſenbaum, Chriſtbur 

Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 
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Ord. Nr. 


59 
25 
3 
25 
2 


90 


t billig abzugeben A. Weinberger 


Regierungsbezirk Danzig. 


Kreis Neustadt i. Wpr. 


Oberförſterei Kielan. 


Das Holz auf den Schlagflächen nachſtehend bezeichneter Dſtrikte ſoll im ſchrift⸗ 


lichen Angebotsberfahren vor dem Einſchlage in folgenden Looſen verkauft werden. 


Schutzbezirk 


Diſtrikt 


8 | Igegerhof 
Cießau 
Gloddau 


I Buchwald 


Altmühl 


2 Wittomin } 
Kielau | 


Für die geſchätzten Holzmaſſen wird keine Gewähr geleiſtet. Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten der Forſt⸗ 
rwaltung. Die ſchriftiſch und für jedes Loos beſonders abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Königlichen Oberförſterei Kiela u zum Verkauf geſtellten 
Holzmengen“ verjeben ſein. Die Gebote find bei dem Kiefernlangholze für den Feſtmet er, bei dem Eichen», Buchen⸗ 
und Kieferngrubenholze und Buchennutzholze für den Raummeter und bei den Faſchinen für das Hundert auf volle 
10 Pfennige abgerundet abzugeben und müſſen bis zu dem 


am 19. Ottober d. J. Vormittags 9½ Uhr 


im Amtszimmer der Oberförſterei in Kielau ſtattfindenden Termin in die Hände des unterzel es 
förſters Bade jein. Dieſelben müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich ber Di Defauaien 
Holzverkaufsbedingungen unterwerfe. Abdrücke der Berkaufs bedingungen werden von der Forſtkaſſe Oliva 
gegen Zahlung von 5 Pig. für das Stück verabfolgt. Die Förſter zeigen die Schlagflächen auf Verlangen vor, 


Abtheilung 


11 Ganz. Revier! 0 


Bekanntmachung. 


Grandenz, 


Des Verkaufs⸗Looſes 
r. 


| 


41 Wittomin 150 rm 200 4 

5 | Kielau 150 rm 200 4150 
6 | Jaegerhof 200 rm 200 4450 
7 1 5 150 rm 200 4150 
8 | Gloddau 100 rm 100 4 150 
9 | Buchwald 150 rm 200: 450 
10 I Altmühl 00 rm 100 4150 

d. Kiefern⸗Langholz. 
111 Wittomin 6 b Kiefer 300 fm 14 600 8150 
12] Kielan 74 © . 200 fm 14 400 81 — 
13 Fedde 111 b 5 300 fm 14 500 81 — 
14 Gloddau 186 A 5 250 fm | 14 40 | 7 — 
15 5 186 B 7 300 fm 14 500 71— nördl. 
10 Altmühl 225 x 300 fm | 14 500 8 — 2 
17 | Eichenberg 1 268 I a Pr 200 fm 14 300 6 1 — 
e. Kieſern⸗Grubenholz. 
18] Ganz. Revier Kiefer 300 rm | 6—12 200 21 — 
19 Desgl. | | | | 5 | 500 rm 18 —21 | | | 300 | 3 181 
. Faſchinen. 
20 Aus den Durchforſtungen und Wege⸗ 
| aufhieben im ganzen Reviere | | | | | 200 | 1000 | 5 1-3 


3152] Diejenigen Perſonen, für welche] 12871] Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


ie Ausſtellung eines Wandergewerbe⸗ 8 8 2 
ſcheines für 1896 bei dem Bezirks⸗ 2 dd 2 

Ausſchuß beantragt werden ſoll, haben 1 - d 
ſich bis ſpäteſtens Ende 
im Polizeibureau unter 


alten Scheines zu melden. 


ktober d. J 
orlegung des 


den 26. September 1895. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


[3015] Empfehle den Herren Reiſenden 
vorzügliches 


& 

Fuhrſswerk 

75 jeder Tageszeit. Vorherbeſtellung 
itte an den Bahnhofswirth zu richten. 
Maldeuten Opr., im Oktober 1895. 


Lunk, Beſitzer. 


13034] Größere Poſten 


gute Eßkartoffeln 


kauft u. erb. Preis Wilh. Schreiber, 
Elbing, Alter Markt 46. 


Tiſch⸗ und Hängela mpen 


mit den neueſten Brennern 


Ampeln, Laternen 


Rübenheber 


alddörf bei Gr. Wolz. 


Apparate mit — 
pumpe offeriren, beſondere N — Kataloge und Preislisten gratis und france, —— 
40 


ſow. ſämmtl. Lampentheile billigſt bei 
Simon Freimann, Schwetz a. W. 


ANN NN NN NN 
Sioderstahen'ar 10038 


übenheberz 


für Geſpaun, 2reihig 
empfiehlt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Graudenz. 34 
NN NN 


Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 10 

Rübexmeſſer \ Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 10 

* Patent-Breitsäemaschinen, ) 

Rübengabel Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- % 

offerirt in beſter Qualität billigſt führungen, als: N 

JacobLewinsohn Ringel-, Cambridge-. Crosein- ( 

2971] __Eiienhanblung. und Schlicht-Walzen mit gesetzlich ( 

N Ten geschützten Schmierlagern. 

een] {2 Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, 

pumpe, 16710 | 7 Göpel, Getreide-Reinigungs- 90 

 apatate mit Sunen-| 6 maschinen, Trieurs, Rübenschneider, 5 

AR Düngermühlen, Düngerstreuer etc, 9 


Flügel⸗ 


Preisliſte gratis u. franko 
4 Gebr. Franz 
2 Königsberg i. Pr. 


ver neue Mühlenſteine 


13030] 


1 Eichen 1 100 rm 113—201 ] N ı 20 161 
b. Buchen⸗Nutzholz I. Kl. über 25 rım. 


| 
u 


28 
8 


Gegenſtand des Augebot s 


1 vöhe des 
te ee nd ene A be] Hann 
Ee e a 
Schaftholz 88 forderten zung? kungen 
dolzartf mae Ss Lang- Schicht] ga- Sicher- tree] Mor. des 
auf dem & nutz⸗ nutz⸗ ſchinen heits⸗ = 1 Hauungs⸗ 
Stamm holz | Holz | Hdt. | geldes nbe 


em Mk. [Mk.|P£. 
a. Eichen⸗Grubenholz. 


250 rm | | | 300 6 
300 rm 400 


c. Buchen⸗Grubenholz rm 16—25. 


E 


Der Oberförſter. Hintze. 


vom 1. Oktober a. c. ab an Herrn N. Stegner aus Kalt in 
übergeben habe. Für das mir in ſo vielen Jahren geſchenkte 5 
dankend, bitte ich daſſelbe auch meinem Nachfolger bewahren zu wollen. 


Jablonowo, den 1. Oktober 1895. 
Lochachtungsvoll F. Grauer. 


Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezugnehmend, 
F. Gra e 1 chſt Bezugnehmend, werde ich das von Herrn 


beireide-, Saaten- und Futterartikel-Geschäft 


unter meiner eigenen Firma in unveränderter Weile fortbetreiben. 

Mein ſtetes Beſtreben ſoll ſein durch ſtreng reelle Bedienung allen an 
mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden und bitte ich das meinem Herrn 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 


Jablonowo, den 1. Ottober 1895. 
Hochachtungsvoll H. Siegner. 


Teal Granden 1 


. Maschinen- und Pflugfabrik + 


empfiehlt die rühmliehst bekannten 


ee Fa — — > . = 


(Patent Ventzki)  $ 


anerkannt bester Pflug.) 
a * 5 Mehr als 60 000 im Betriebe. )) 
sowie alle anderen Aekergeräthe, als: N 


Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. ( 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, (\ 


a TE Zr Te Be re ae a N Ei a 2 


= u en — 


Dillgurken einſtes Pflaumeumus 
in Fa 6—14 ck, von Niederunger Gartenbeſitzern ſelbſt 
. te In Br. 5 , fert ua eingekocht, oferirt p. Pfd. 25 Pfg. 

I 481131 Alexander Loerke, | I3 1121 Alexander Loerke. 


12912] Einem Du hneebrten Publikum 


von Graudenz und mgenend die ganz 
ergebene Lage 26 daß ich mit dem 
3 Tage Marienwerderſtr. 32 
m Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters 
Hapke ein 


Konditor⸗ u. Bäcker⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtend 
Johanna Foth, 
Grandenz, den 2. Oktober 1895. 


Vauaus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, 
auch Eutrepriſe ⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material » Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 
F. Kriedte, Zinmermitr,, 


Graudenz. 


Bejhäfts- Verlegung. 


2885] Meinen werthen Kunden von 
8 Far Ba Die ers 
ebenſte ittheilung, daß ich mein 
Geſchaft nach der N 


Lindenſtraße Nr. 13 


neben dem Kaufmann Herrn Conrad, 
verlegt habe. 


Hochachtungsvoll 


Gust. Lorenz, Dt. Eylau 
Buch⸗ und Papier⸗Handlung. 
Speiſetalg, 
Bratenſchmalz, 
Am. Fett, 
Margarine 


alles in beſter Qualität, offerlrt 
[3114] lexander Loerke, 


Sämtliche Eiſeu-, Eifenkunz- 
und Stahlwnaren 
fowie Wirthſchaſtswagten 


kauft man am billigſten bei [2821] 
Simon Freimann, Schwetz a. W. 


Für Frauen und 
Mädchen, 


Gortſetzung von der dritten Seite.) 
12980] Ein gebild. Fränlein, 27 Jahr, 
Haare Schweſter, ſucht ſof. Stell. als 


Pflegerin u. Geſellſchafterin b. einzeln. 

ame od. ält. Ehepaar. Gefl. Offerten 
erb. an M. Hünefeld, b. Hrn. Paſt. Krüger, 
Mellen b. Dramburg, Reg.⸗Bez. Köslin. 


N In 5 ı am 
E. auſt. j. Mädchen Saen tar 
w., J ähnl. Stelle od. a. Verkänferin. 
Gefl. Off. nebſt Gehaltsangabe u. J. K. 
Petrelskehmen Kr. Goldap erb. 


Jung. gebild. Mädchen 


wünſcht in feinem Hauſe (am liebſten 
Pfarrh.) freundliche Aufnahme, wo ihm 
bei voll. Familenanſchl. ohne gegenſeit. 
Vergütg. Gelegenh. gebot, ſich geſellſch. 
u. wirthſch. weit. zu bilden. An ſtete 
Thätigk. gew., w. es daf. d. Hausfr. eine 
wirkl. Hilfe fein. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3127 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein j. auſt. Mädchen 


2 Stellung 3. 1. Dezbr. oder früher 
n einem Reſtaurant od. Schankgeſchäft. 
Offerten an Frl. N. W. poſtlagernd 
Dt. Eylau zu jenden. [3007]. 
far u Eine junge 0 Cie 
1 


icht unt. beſcheid. Auſprüchen Stellg. 
ffert. erbet. a. d. Vorſteh. Froebel'ſch. 
Kindergart. Inſterburg, Goldaperſtr. 22. 
12894] Ein 925 kräft., anſt. Mädchen, 
d. ſchon in Landwirthſch. thätig war, 
ſucht Stelle auf einem Gut als Stütze 
d. Hausſran behufs weit. Ausbildg. 
Etwas Gehalt wird beanſprucht. Gefl. 
Offerten briefl. poſtl. Tralau bei 
Neuteich Wpr. erbeten. 


[2876], Suche von ſogleich eine an⸗ 
ſpruchsloſe, muſikaliſche 7 
Erzieherin 
für 3 Kinder im Alter von 5—13 Jahren. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen au 
Schaak, Abbau Mörken 
er bei Hohenſtein Oſtpr. 
Eine durchaus tüchtige, erfahrene 
Erzieherin 
ür vier Kinder im Alter von 8—13 
ahren, wird von einem Gutsverwalter 
bei recht beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Unterſtützung der Hausfrau verlangt 
Meldungen mit Lebenslauf, Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3129 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Cine Kindergärtnerin 2. Kl. 


findet pr. 1. Septbr. Engagement. Off. 
m. Gehaltsanſpr. u. Einf d. Zeugn. erb. 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 

[2959] Für mein Manufaktur u. Kon⸗ 
fettionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt oder 15. d. Mts. eine tüchtige 

Verkäuferin 
(moſaiſch) der W Sprache mächt., 
die gleichzeitig die Führung der Wirth⸗ 
ſchaft mit übernimmt. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ihre Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche einſenden an 

A. Sänger, Czarnikau. 
[3142] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche z. 1. No⸗ 
vember er. eine tüchtige, mit der Branche 
vertraute 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, von 


hübſcher Erſcheinung. 
Dobkowsky, Allenſtein. 


13041] Eine tüchtige 
Verkäuferin 


findet in meinem Kolonialivaaren- 
Deſtillationsgeſchäft ſofort Stellung 
a Pebingung. Offerten 

eugnißabſchriften, t i 
und ( ebaltkanſpenche ee ne 
Julius Knee non 

475 a. W. 
Ebendaſelbſt köunen 

zwei Lehrlinge 
gegen hohe Entſchädigung of. eintreten. 
110250 gie mein cat fache Kurz⸗ 

ollwaaren-Geſchäft . 
November oder ſpäter er RE 
Den Vertäuferin. 
fferten mitchehaltsauſprü 3 
brieflich mit Yutihrint Nr. 50 ben 
Expedition des Geſelligen in Grandenz 
erbeten. 
——ßꝙFF—r!! . . SH 
[3146] Weg vIöst. Exkank. m. Mutter 


bin ich genöthigt, m. Stell. aufzugeben 
u. ſuche ſofort ein n 


.. „ 
„geb. Fräulein 
ie 3 Kinder b. d. Schularb. gut b 
11 5 ſchneidern, er. Kg a 


„muß u. ſchon in Stell. gew., a. Erſatz. 
eld. bitte an Fr. Max Roſenthal 
Bromberg, Theaterplaz 4, N ex 


Eine flotte Verkäuferin 


die mit der Kurze, Woll⸗ u. Weißwagren⸗ 
Branche vertraut iſt und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort oder per 
1. November Stellung, ebenſo auch 


ein Lehrmädchen. 
J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 30. 


Suche ein israel. Fräulein 
das bereits in Stellung war, in feiner 
Küche und Wirthſchaft erfahren iſt. 

Frau C. Littmann, Schwetz a/ W., 
11932] Weſtpr. 

11904] Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Herren- und Damen⸗Konfektion 


2 Lehr mädchen 
Israeliten, per 1. November d. J. 
Jakob Roſenberg, Schneide mühl. 
[3084] Für mein Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ein junges Mädchen als Buch⸗ 
halterin und Verkäuferin. Bevorzugt 
werden Bewerberinnen, die der poln. 
Sprache mächtig ſind. 

Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 

Benno Bukofzer, Schwetz. 

[2879] Suche zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiges, anſtändiges 


junges Mädchen 


moſ. oder auch evangl., welches Schneid. 
kann und in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts erfahren iſt. Bei guter Führung 
Familienanſchluß. Stellung angenehm. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen, Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Photographie an 
„Leſſer, Miloslaw, 
Kaufmann und Hoteldeſiger _ 
30711 Vom 1. November er. wird ein 
einfaches ordentliches 
. Mädchen 
welches zu kochen verſteht und gleich⸗ 
zeitig im Laden behilflich ſein muß, zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
poſtlagernd Puppen Ditpr. 
130511 Berliner Plätterei ſucht Lehr⸗ 
mädchen. Schubring, Blumenſtr. 10. 
131481 Fung. Mädch. d. d. Wirthſchaft 
erlern. woll. ſucht Kampf, Herrenſtr. 25. 
12670] Geſucht wird per ſofort oder 
15. Oktober 1 
ein älteres Mädchen 
(mof. oder Chriſtin), welches perfekt 
kochen kann und in häuslichen Arbeiten 
erfahren iſt. 
Frau Kaufmann Neumann, 
Berent Wpr. 
130211 Wirthinſtelle 
in Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen 
von 1 05 rejp. ſpäter zu beſetzen. 
Reflektantin muß das Milchen beauf⸗ 
ſichtigen, erfahren in Kälber⸗ u. Feder⸗ 
viehaufzucht ſein. Meldungen mit 
Gehaltsauſprüche n. 
13019] Wirthſchafterinn. f. Stadt u. 
Land, m. vor zügl. Zeugn., Buſſet⸗Frl. 
f., Reit. u. 1 1 ra von ſof, Stellen» 
büreau Bromberg, Neue Pfarrſtr. 19. 
12875] Geſucht von ſofort eine anſtänd., 
evang., nicht zu junge 5 
Wirthſchafterin 
aufs Land unter Leitung der Hausfrau. 
Muß gut kochen und mit ländlichem 
Wirchſche Beſch id wiſſen. Keine Außen⸗ 
wirthſchaft außer Federvieh. Anfangs⸗ 
gehalt 150 Mk. Meld. mit kurzem 
Lebenslauf u. Herd beteten evtl, 
Photographie, werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2875 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
3136] Ich ſuche zum baldigen Antritt 
oder zum 1. Januax 95 eine 
evang. Wirthin 
für feine Küche und Federpiehzucht. 
Original⸗Zeugniſſe find einzuſenden an 
Gräfin Goltz, geb. von Borkowski, 
San Czayeze bei Wiſſek. 
12651] Dom. Orle per Melno ſucht zu 
Martini eine 
herrſchaftl. Köchin 
bei 120 Mk. Lohn. 
12839] Geſucht zu ſofort oder 15 D%s 
tober eine erfahrene 
Kinderfrau 
oder eine Kindergärtnerin II. od. 
III. KI, für 2 Kinder im Alter von 
3 und 1 Jahren. Zeugnißabſchriften u⸗ 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. 
Frau Wentſcher, Gulbien, 
Kr. Roſenberg, Poſt Schwarzenau Wp. 


ei Geſucht p. ſof. od. 15. t icht · 
le, Dienſtmädchen 
m. guten Zeugniſſen. R 
Frau Betty Gerber, Unterbergſtr. 4. 


Eine Aufwärterin 
für den ganzen Tag wird geſucht. 
[3024] Herreuſtraße 7, 1 Tr. 


Auw. verl,Vernitein, Sberthornerstr. 28 
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Drittes Bla 
Grandenz, Freitag] 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 
ren Vorſatz, „ſich die Leute näher n ehe b wie ſie 
ſich Aagedrückk hatte, führte Frau Kufſtein ſehr bald aus. 
Sie hätte zwar ber damit warten können; denn zwiſchen 
ihrer völligen Ueberſiedelung nach ihrer Sommerwohnung 
in Dorubach lagen nur noch wenige Tage, aber Frau 
Kufſtein gehörte zu jenen rohen und wenig ſich beherrſchenden 
Naturen, die ja — * niemals aufſchieben. Wo ihr 
Vortheil nur im tauſendſten Falle in Frage kam, ging ſie 
rüſckſichtslos vorwärts, ohne zu bedenken, wen oder wie 
heftig ihr Stoß traf. 5 

Es war gegen elf Uhr Vormittags, als ſie in ihrem 
eleganten Gig, in Begleitung ihrer Nichte, — Franz hatte 
Dienſt und konnte nicht mitkommen — vorgefahren kam. 
Peperl hatte keine Ahnung, was ihre Tante vorhatte. Frau 
Kuſſtein hatte ihre Begleitung gewünſcht, indem ſie vorgab, 
Georg zu ſprechen, da es ihnen neulich ſo zu ſagen miß⸗ 
lungen war, und ſcherzend ingugefü t, fich auch das Fräulein 
Buchhalterin auf ihrem hohen Drehſtuhl nebenbei anzuſehen. 

epi Binzer war ein verwöhntes junges Mädchen; denn 
ie war das einzige Kind ſehr reicher Eltern, ſie war weder 
eiſtreich, noch ſehr gebildet, weder tief veranlagt, no 
Heat angelegt. Sie tanzte gern, ritt, turnte, ruderte no 
lieber, ſchob mit Leidenſcha Kegel, kurz ſie war jeder 
Leibesübung mit ganzer Seele ergeben; aber ſie hatte ein 
riſches, natürliches Fühlen und war äußerſt gutherzig, 
rn auch Georg ſympathiſch, während fie wie zu einem 
höheren Weſen zu ihm aufblickte. 

Frau Meidinger erſchrak, als der Wagen vor der Thüre 
hielt. Nun hieß es für ein reiches Mittageſſen ſorgen. Mit 
etwas Gewöhnlichem nahm die Gnädige nicht vorlieb, und 
wiſchen zwölf und eins wurde geſpeiſt. Wo ſollte ſie das 
Alles ſo raſch herbeiſchaffen? 5 

Frau Kufſtein Paßt mit einem kurzen Kopfnicken und 
fengte nach ihrem Sohne. Der war wie gewöhnlich in der 
Fabrik. 


„Sorgen Sie für ein gutes . wir ſind hungrig, 
und in der Hitz' fahren wir nicht zurück“, ſagte die gnädige 
Frau mit ihrem kurzen, hochmüthigen Ton und ging mit 
Peperl in die Fabrik. 

Georg befand ſich im zweiten Hof, in den Suan En ern, 
wo die großen Verladungen ſtattfanden. Frau Kufſtein, 
die dies nicht wußte, wollte ihn in ſeinem Komtor aufſuchen, 
aber anſtatt den beſonderen ö a 0 zu wählen, ging ſie 
direkt durch den großen Saal, wo all die vielen jungen Leute 
arbeiteten; denn ſie wähnte auch Marianne Reichert dort. 

Der Beſuch rief eine gewiſſe Aufregung unter den jungen 
Mäunern hervor; doch galt dieſe weniger der gnädigen 
Frau, als dem ſchlanken, hübſchen Mädchen an ihrer Seite. 
Herr Iſidor Steif ſprang von ſeinem Stuhle auf und ging 
den Damen entgegen mit ſeinem tänzelnden, gezierten Gang, 
die Feder hinter's Ohr geſteckt, die Hände ſich reibend, un⸗ 
zählige Verbeugungen machend, das lächelnde Geſicht eitel 
e ee ſo lächerlich er auch erſchien, ſo beneideten 
ihn doch ſeine Kollegen um das Vorrecht, die Damen be⸗ 
grüßen, mit ihnen ſprechen zu dürfen. 

„Guä' Frau, welche freudige Ueberraſchung für Herrn 
Kufſtein!“ rief Herr Steif mit einem Ausdruck und einer 
Haltung, als ſei er als erſter Buchhalter verpflichtet dieſe 
Empfindungen ſeines Chefs zu theilen und ebenſo zum 
Ausdruck zu bringen. 

„Iſt mein Sohn in ſeinem Zimmer?“ fragte Frau 
Kufſtein im Gegeuſatze dazu kurz und von oben herab. 

„Herr Kufſtein iſt in den Speichern, wir können ihn 
aber holen laſſen“, meinte Herr Steif mit ſchon etwas 
weniger Sicherheit. 

„Iſt nicht nöthig, wenn er dort iſt, ſo hat er zu thun, 
er ſoll nicht geſtört werden; wir erwarten ihn in ſeinem 
Komtor.“ Damit ging Frau Kufſtein auf das Nebenzimmer 
zu. Iſidor Steif hielt ſie zurück. „Guä' Frau“, beeilte er 
ſich zu ſagen, „Herr Kufſtein arbeitet nicht mehr darin, 
ſondern Fräulein Reichert.“ 5 

Fran Kuſſtein wandte ſich um und ſah ihn an. „So? 
Und wo arbeitet denn mein Sohn?“ . 3 

„Er hat ſich einen Theil des Laboratoriums zum Komtor 
eingerichtet“, berichtete Herr Steif. 

Frau Kufſtein's Mienenſpiel zeigte deutlich, was ſie 
ſchon fo oft gedacht und häufig genug ausgeſprochen hatte 
— daß ihr älteſter Sohn verrückt ſei; doch äußerte fie 
diesmal nicht derartiges, ſondern ſagte mit einem ſeltſamen 
Funkeln in den Augen: „Dann wollen wir dem Fräulein 
einen Beſuch abſtatten.“ 

Und ohne anzuklopfen, öffuete ſie die Thüre, bedeutete 
Peperl durch eine Handbewegung einzutreten, folgte ihr, 
aber ohne wieder die Thüre zu rende die weit offen 
blieb, als wünſche ſie Zeugen bei dieſem Beſuche. 

Fräulein Reichert hatte im Nebenzimmer die Stimmen 
ehört und auch — erkannt; eine leichte Bläſſe war ſekunden⸗ 
ang in ihr Geſicht getreten. Sollte dies eine Fortſetzung 

von geſtern werden? — Oder, wie würde ſie ihr gegenüber⸗ 
treten? Freundlich? Wohl ſchwerlich. Wie geringſchätzig, 
ja beleidigend hatte ſie geſtern die ihr völlig Fremde be⸗ 
andelt! Was ſollte ſie veranlaſſen, heute anders zu 
ſein? ... Marianne war aber ein tapferes Mädchen, die 
das Leben in keiner Weiſe ſauft angefaßt hatte; fie wußte 
ſich zu beherrſchen, und ſo machte ſie eine Bewegung, wie 
Jemand der ſich auf ſich ſelber beſinut und ſchrieb ruhig 
weiter. 

Frau Kufſtein war ohne Gruß eingetreten, Pepi hatte 
den ihren etwas ſcheu und unſicher 5 Das Be⸗ 
nehmen ihrer Tante ängſtigte ſie plötzlich. Wollte ſie dem 
armen Fräulein wieder ſo geringſchätzig wie geſtern begegnen? 
Das würde ihr leid thun. So jung aber auch Peperl war, 
ſie hatte den Muth zu ſagen, wie ſie es meinte. 

„Tanterl“, ſagte ſie plötzlich und wandte ſich wieder zur 
Thüre, „wir ftören das Fräulein. Wollen wir nicht Georg 
in der Fabrik aufſuchen?“ 

„Nein“, ſagte Frau Kufſtein und zog ihre Nichte zum 
Fenſter hin, wo ſie ſich niederſetzte, „in den Speichern kann 
er uns nicht brauchen; wir wollen ihn hier erwarten.“ Doch 
erhob ſie ſich bald, ſpazirte im Zimmer umher, nahm ein 
Geſchäftsbuch in die Hand und blätterte darin und that 
ganz ſo, als ob außer ihr und ihrer Nichte niemand mehr 
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im Zimmer wäre; dann aber blieb ſie vor dem Pulte ſtehen 
an dem Marianne ſaß, und ſagte, nachdem ſie ihr eine 
Weile zugeſehen, ſpöttiſch und ſo laut, daß man es im andern 
Zimmer bis an das äußerſte Ende hören konnte. 

„Ein eigenthümlicher Anblick, ſo ein ſchreibendes Frauen⸗ 
zimmer auf einem hohen Drehſtuhl! Sagen's mir, Fräulein, 
würde es Ihnen nicht beſſer anſtehen, wenn Sie fein an⸗ 
ſtändig im Hauſe bügelten, ſchneiderten, oder Putzmacherei 
betrieben, da Sie ſchon einmal Geld verdienen müfjen?“ 

Marianne hob die ſchönen, klugen Augen zu der unfeinen 
Fragerin und verſetzte ſo zubig, wie es ihr möglich war: 

Keine Beſchäftigung entehrt, doch wählt man gewöhnlich 
diejeni e, die einen anſpricht, und das iſt bei mir der Fall.“ 
Dann fetten ſich wieder die Augen auf ihre Arbeit und 
die Feder flog auf dem Papier dahin, als ſei die Zeit nicht 
ihr Eigenthum, über das fie verfügen kounte. 

„Schau, das war geſcheidt!“ dachte Peperl mit innerer 
Genugthuung und ſah mit Theilnahme auf Fräulein 
Reichert hin 

Frau Kufſtein reizte aber dieſe ruhige, vornehme Art. 
Ich kann mir ſchon denken, daß Ihnen das Spaß macht, 
Fräulein!“ rief ſie in ihrer brutalen Weiſe. „Sich von 
jungen Leuten begaffen laſſen, mit ihnen anbandeln, iſt 
5 amüſanter, als eine weibliche Arbeit ſtill in ſeinem 

auſe thun.“ 

Rasa erblaßte tief, aber ſie gab keine Antwort, 
— al weiter, obwohl ihre Hand auf dem Papier leiſe 
zitterte. 

„Warum antworten Sie nicht? Sie wiſſen wohl nicht, 
wer vor Ihnen ſteht? Ich habe mit Ihnen muse en, 

75 tönte die Stimme Frau Kufſtein's jetzt in ſchrillen 

auten. 

Marianne ſah zu ihr auf und verſetzte mit ſeltener 
a „Guädige Frau, es ſteht doch bei mir, 
auf eine Beleidigung zu antworten, oder nicht!“ 

Im Komtor nebenan ſtoppten längſt alle Federn, Aller 
Ohren waren geſpitzt, Aller Augen nach der offenen Thüre 
hingewendet, auf den meiſten Geſichtern lag Mißbilligung 
über den häßlichen Vorgang, auf den wenigſten Schadenfreude. 

Am meiſten empört war Poldel, auf deſſen junges, 
zwanzigjähriges, leicht entzündliches Herz Mariannen's 
eruſte, ſtrenge Schönheit vom erſten Augenblick an einen 
tiefen Eindruck gemacht hatte, und zu der er wie zu einer 
Heiligen aufſah. 

Kr hol' Herrn Kufſtein, daß er dem Skandal ein Ende 
macht“, flüſterte er ſeinem Nebeumanne zu und ſchlich un⸗ 
hörbar hinaus. 

Die Mäßigung des Fräulein Reichert demüthigte aber 
Frau Kufſtein und brachte ſie mehr auf, als es die heftigſte 
Entgegnung gethan. Sie fühlte inſtinktiv, daß es eine 
Niederlage für ſie war. Das waren andere Waffen, als 
die, mit denen fie kämpfte .... auf dieſem Wege konnte 
fie ihr nicht folgen ... Ein maßloſer Zorn ergriff fie. 

„Seiens' nicht jo 2 rief ſie brntal. „Wer mit 
einem Herrn Ausfahrten macht, ſich ſeine eigene Wohnung 
von ihm einräumen läßt und wer weiß was für Gefällig⸗ 
keiten noch annimmt, wird zu Gegendienſten bereit und kein 
ſolcher Tugendſpiegel ſein.“ 

„Tante, um Gotteswillen!“ rief jetzt Peperl, die fie bis 
jetzt vergebens gi unterbrechen gejucht hatte, mit tief er⸗ 
ſchrockenem Ausdruck. 

Im großen Saale nebenan ging haftig eine Thür, eben 
ſolch raſche Schritte erklangen und die Augen der jungen 
Leute waren wieder ihrer Arbeit zugewandt; mit ungewöhn⸗ 
lichem Eiſer flogen die Federn auf dem Papier dahin, als 
ſei nichts Störendes dazwiſchen getreten. — Und doch hatte 
mancher Blick das Geſicht des Chefs geſtreift und den 
Schatten wahrgenommen, der auf ſeiner Stirn lag. 

Poldel war zu klug, um Herrn Kufſtein zu berichten, 
was vorgefallen war. Wenn dann unliebſame Worte fielen, 
konnte es ſich herausſtellen, wer der Ueberbringer war. Er 
hatte ihm nur geſagt, daß ſeine Mutter im Komtor bei 
Fräulein Reichert ſel, und dies war für Georg Grund 
genug, Poldel auf ſeinem Platz zu laſſen und ſich augen⸗ 
blicklich zu entfernen. 

Georg Kufſtein ſah das tieferblaßte Geſicht Mariauuen's, 
die von Zorn erregten Bilge ſeiner Mutter und wußte, daß 
Unliebſames vorgefallen war. Aber was? .. Hatte ſich 
Frau Kufſtein ſo weit vergeſſen, Fräulein Reichert etwa Vor⸗ 
würfe wegen der geſtrigen Ausfahrt zu machen? .. Und dies in 
Gegenwart Aller?! ... Und doch folgte er der inneren Stimme, 
die ihm gebot, zu thun, als ob er nichts merke, als ob 
nichts Hachen ſei; denn eine nochmalige Erörterung in 
feiner Gegenwart, und unberechenbar, wie die Mutter war, 
mußte ja die Gefühle des jungen Mädcheus noch mehr 
verletzen, (Fort. folgt.) 


Berihiedened; 


— Ein grauſiges Familiendrama ſpielte ſich vor 
wenigen Tagen, wie ſchon kurz erwähnt, am Dalbecks baum, 
zwiſchen Velbert und Heiligenhaus (Regbez. Düſſeldorf) ab. Der 
dort wohnende Schloſſer Wilhelm Kirckskothen, ein roher, 
gewaltthätiger Menſch, kam am Freitag Abend gegen 11 Uhr 
aus dem Wirthshauſe. Er war ſo betrunken, daß er beim Be⸗ 
treten des Zimmers zu Boden fiel und ſich nicht mehr erheben 
konnte. Seine Fran holte ſchweigend ein Kopfkiſſen herbei und 
bettete ihn darauf, damit er beſſer ausruhe, und ſetzte ſich dann 
noch an den Tiſch, um die Kleider ihrer Kinder auszubeſſern. 
Nach kurzer Zeit war Kirckskothen wieder zu ſich gekommen, er 
raffte ſich auf, überſchüttete ſeine Frau mit gemeinen Schimpf⸗ 
wörtern und prügelte ſie zur Thür hinaus. Sie lief zu den 
Nachbarn und klagte dieſen ihr Leid. Kirckskothen aber ging 
in den Ziegenſtall und holte ſich zwei Bund Stroh. Nach⸗ 
dem er eins davon in das Wohnzimmer gelegt und angezündet 
hatte, ſchleppte er das andere in das eine Treppe höher gelegene 
Schlafzimmer ſeiner vier Kinder, breitete es dort am Fuß⸗ 
boden aus und zündete es gleichfahls an. Als die beiden 
älteſten Kinder im Alter von etwa 6 und 5 Jahren wach wurden 
und weglaufen wollten, ſtieß er ſie mit den Worten: „Ihr ſollt 
jetzt ſterben“ ins Bett zurück, dann ging er, um ſich ſelbſt in 
Sicherheit zu bringen. Aber die Strafe folgte ihm auf dem 
Fuße; er glitt auf der Treppe aus und blieb mit den Füßen in 
den leiterartigen Stufen derſelben hängen. In ſeiner Trunken⸗ 
heit konnte ich nicht befreien; die Flammen, die er ſelbſt ent⸗ 
facht, leckten immer weiter um ſich, ergriffen die Treppe und auch 
ihn. So ſahen ihn ſeine beiden älteſten Kinder, die, ſobald er 
das Zimmer verlaſſen hatte, doch gufgeſtanden waren und ſich 
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durch das brennende Stroh, über die in Flammen ſtehende Tre 

und den Körper ihres entmenſchten Fe . gräß⸗ 
lichem Geſchrei einen Weg ins Freie ſuchten. Inzwiſchen war 
das Feuer bemerkt worden und zwei beherzte Männer drangen 
in das Haus, um die beiden kleinſten Kinder, ein drei Jahre 
altes Mäd en und einen 11 Monate alten Knaben, 
deren eutſetzliches Jammergeſchrei weithin hörbar geweſen, aber 
mittlerweile verſtummt war, zu retten. Allein die Treppe drohte 
bereits einzuſtürzen. Sie mußten von ihrem Vorhaben abſtehen 
und ſich darauf beſchränken, den ſchon von den Flammen exe 
griffenen Unhold aus dem Hauſe herauszuſchleppen. Das Scheu⸗ 
ſal hatte ſchon jo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es gleich 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Unterdeß waren zwei 
Feuerwehrmänner vom Dache aus in das Zimmer gedrungen, 
wo die Kinder lagen, aber ſie kamen zu ſpät; das drei Jahre 
l Re I Bette N halb verbrannt, das 

ind bereits ganz verkohlt. Das Haus brannte, wei 
an Waſſer fehlte, vollſtändig . — 1 * 


„— (Sibiriſche guſtände.] Der Gouverneur N. N. ſo 
erzählte ein in Blagoweſchtſchensk (Amurgeblet) eee N 
Blatt, bereiſte kürzlich das ihm anvertraute Gouvernement; in 
einem Logis fand er ein Wirthſchaſtsbuch, in welchem die Aus⸗ 
gaben für die Bewirt hung der durchreiſenden Beamten 
auf Koſten der Bewohner verzeichnet waren. Der General 
erließ ſofort ein Rundſchreiben des Sinnes, daß nirgends und 
von niemandem ein Beamter ohne Geld bewirthet werden 
— Bei der nächſten Durchfahrt des Jsprawniks wird ihm 
Imbiß und Branntwein angeboten; doch dieſer blickt eingedenk 
des Rundſchreibens ſtreng auf die Uebertreter des Geſetzes und 
fragt: „Was bedeutet das; wißt Ihr nicht, daß ohne Geld 
Niemand bewirthet werden darf?!“ Was ſollte der Wirth machen 
— er legte Geld aufs Theebrett und bot es jo dem Isprawnik an! 
Seitdem iſt dieſe neue Ordnung eingeführt. — Im Turuchanſkij⸗ 


Gebiet war ein neuer Priſtaw (Diſtrittspollzeichef) ernaunt 


worden. Beim Wühlen unter den alten Papieren fand er ei 
vor vielen Jahrzehnten ausgefertigtes Dokumenk mit At Befehl an 
alle Behörden etwaige Nachrichten über den Verbleib der 
Franklinſchen Expedition, bezw. die „Equipage“ (Gepäck) 
des Fahrzeuges ſofort zur Kenntniß der Zentral-Regierung zu 
bringen und die „Equipage“ nach Amerika zu befördern. Dieſes 
Dokument war natürlich unerledigt geblieben, was den neuen 
dienſteifrigen Priſtaw veranlaßte, ſofort einen Rapport auf⸗ 
Plant daß in ſeinem Rayon keinerlei Equipage des Herrn 
ranklin gefunden ſei; doch werden bei der Polizei zwei Fuhr⸗ 
werke aufbewahrt, deren Eigenthümer nicht zu ermitteln ſeien; 
er bitte darüber Verfügungen zu treffen. s 


— Ein Rieſeuſtör iſt dieſer Tage unterhalb Breslau 
gefaugen worden. Der mächtige Fiſch wiegt 5 mehr als zwei 
Meter Länge über 1½ Zentner. In Jahren mit guten Sommer: 
hochwaſſern der Oder iſt der Störfang oft ſehr lohnend. Der 
Fang der Rieſenfiſche erfolgt meiſt bei ihrer Rückkehr ins Mee 
in den tlefen Keſſeln, die an den Wehren ausgewaſchen ſind und 
die der Stör als Jagdgründe ausnutzt. Im verfloſſenen Sommer 
find in Breslau nur ein Paar junge Störe von 20—30 Pfund 
gefangen worden. 

„ die am beſten bezahlte Gon vernante der Welt 
iſt die engliſche Governeß des kleinen Königs Alphons von 
Spanien. Sie erhält 18000 Mk. jährlich Gehalt. 


— Von Georg Ebers, des berühmten Dichters geſammelten 
Werken (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) ſind die Lieferungen 
57 bis 64 erſchlenen. Dieſe Lieferungen bringen die Fortſetzung 
und den Schluß von „Die Gred“ und den Anfang von „Die 
Nilbrant“. 


Briefkaſten. 


B. S. G. 1) Die großjährige Tochter kann bei Gericht auf 
Nachlaßregulirung und Theilung nach der verſtorbenen Mutter 
antrageu. 2) Die zur Auflaſſung ertheilte Vollmacht iſt im 
Nachlaßverfahren nicht verwendbar. 3) Forderungen von Kauf⸗ 
leuten und Handwerkern verjähren in zwei Jahren. 4) Iſt im 
Mahuverfahren Widerſpruch nicht erhoben, jo läßt der Gläubiger 
nach Ablauf der im Zahlungsbefehl beſtimmten Friſt dieſen 
F erklären und übergiebt ihn ſodaun dem Gerichts⸗ 

ollzieher. 

N T. P. Wahrſcheinlich wird Alles, was nothwendig ift, um 
Nachſchußprämien zu berechnen, in die Erklärung übernommen 
ſein, worin der Beitritt zur Hagelverſicherung ausgeſprochen iſt. 
Zur Klage gegen den Agenten, welche ohnedies ohne greifbaren 
Nutzen, wird deshalb nicht zu rathen fein. Iſt der Beitritt nicht 
etwa auf eine Reihe von 2 geſchehen, ſo kann die Ver⸗ 
ſicherung aufgehoben werden, ſofern die Beſitzung in die Hände 
eines Andern übergeht. 

A. K. K. Die Klage wegen Ihres Lohnes und Deputats 
eht an das Amtsgericht, zu welchem der Beklagte gehört, Dem 
Heſuch um Bewilligung des 1 iſt ein Atteſt des Amts⸗ 
vorſtshers beizufügen, welches Ihre Familien⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſe, ſowie die von Ihnen zu entrichtenden Staatsſteuern 
an und Ihr Unvermögen zur Beſtreitung von Prozeßkoſten 
ezeugt. 

S. S. M. Wenn Sie die Miethswohnung aufgeben, weil Sie 
ein eigenes Haus gekauft haben, ſo können Sie ſich von Zahlung 
der Miethe für die noch kontraktlich feſtſtehende Zeit nur be⸗ 
freien, wenn Sie einen Untermiether ſtellen, gegen den der Ver⸗ 
miether keine erhebliche „ machen kann. 

A. S. Unter Kaiſer Wilhelm J. wurde der Grundſtein zum 
neuen Reichstagsgebäude am 9. Juni 1884 gelegt, die feierliche 
1904 Natz des neuen Reichstagsgebändes fand am 5. Dezember 

att. 
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Standesamt Graudenz 
vom 23. bis 29. September 1895. 
„Aufgebote: Obexlazarethgehilfe Paul Nawatzki mit Elvira 
Günner. Korbmacher Bruno Krüger mit Köchin Auguſte Heymann. 
Schneider Auguſt Drewek mit Adeline Keichel. Schmied Joſef 
Stoyzewski mit Stubenmädchen Marie Schulz. Müller Emil 
Krüger mit Auguſte Brigahn. Sergeant Emil Bienwald mit 
Schneiderin Anna Grüneberg. Bautechniker Friedrich Neubert mit 
Veronika Birkmann. Hilfsbremſer Friedrich Kerber mit Köchin 
Ida Königkeit. Schneider Guſtav Kewitz mit Schneiderin Johaung 
Romey. Bahnarbeiter Konrad Bohl mit Wilhelmine Rook. 
Arbeiter Karl Radatz mit Dienſt mädchen Wilhelmine Buchholz. 
Arbeiter Joſef Janikowski mit Magd Helene Palucki. Kaufmann 
Alfred Falter mit Johanna Boguſchewski. Bauunternehmer 
Guſtav Carlguth mit Beſitzertochter Eliſabeth Bielitz. Arbeiter 
Martin Zygmunt mit Katharina Muſidak. Arbeiter Martin 
Sikorski mit Franziska Talarowskti. ! ; 

Heirathen: Schloſſer Reinhold Emil Daniel Steinke mit 
Klara Parpaxt. Kaufmann Robert Duns mit Martha Schmidt, 
Paſtor Rudolf Heunig mit Hildegard Richter. 

Geburten; ee Auguſt Lipinski S. Schneider 
Auguſt Neske T. Bahnarbeiter Guſtav Buchholz S. Klempner 
Eduard Mroſek T. Arbeiter Hermann wi T. Dachdecker Auguſt 
Lenski S. Arbeiter Julius Schnell” T. Bahnarbeiter Kark 
Räthke T. Glaſer Wolf Lewy T. Lokomotivführer Sigismund 
v. Kielezewski T. 

Todesfälle: Iſidor Itzigſohn. Oskar Domnick 6 J. 7 M. 
1 Lange 62 5. 3 M. Anton Rutkowski 41 I. 6 M. Benno 
roeſe 2 J. 1 M. Marta Topolinsti 9 M. Friedrich Schla⸗ 
oe 10 M. Willy Ewald 8 W. Wladislaus Leonhardt 9 M. 
toja Pomierski 36 J. 10 M. Franz Dibowski 33 J. Mathilde 
Stapel geb. Wolff 36 J. 6 M. Anton Zuchowski 22 J. 
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für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetbeilt von Dr. Voigt, Berlin. 
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A Hoffnung. 


Schrot. 


Noggen ai ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


17891 Jedes Quantum 


frischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. | 


[2458] 


zum Preise v: 


Muster gratis u. Franco. 
Sendungen 
über 20 Mark Franco. 


In allen beſſeren Kolonial- 
er 


H. Ed. 


das Erste Münchener Seiden-Waaren-Versandhaus 


G. Neustätter, 


kgl. bayer. Hoflieferant, 
München, Bindormarkt 23. 


J Petrol-Glühlicht-Kapsel 


Bei dem Gebrauch einer Kapſel & 15 Pf. 
brennt gewöhnliches Petroleum mit reiner, weißer Flamme 
geringſtem Oelverbrauch. 
Material- und Drogengeſchäften 
hältlich. 


Vertrieb durch die Firma: 


Axt, Danzig 


an welche ſich Wiederverkäufer wenden wollen. 


Gelegenheilskäufe 
® fi 44 On- ses | zn 
Stoffen 


Mark p. Meter u. höher empfiehlt 


Jupons 
Handarbeiten 


Iaır8l 


a 


Aus erster Hand 
verſende jedes Maß feinſte Tuch⸗ 
Buckskin⸗, Cheviot⸗, Kamm⸗ 
arn⸗, Paletot⸗ und Joppen⸗ 
oſſe zu Orig.⸗Fabrikpreiſen. 
iemand perſäume meine 
Muſtercollection zu ver⸗ 
langen, welche auch an Private 
frei überſende, um ſich von dem 
vortheilhaften Bezug zu über⸗ 
zeugen. 8999 
Paul Emmerich 


uchTa 
Spremberg Faufib). 


>. 


2 


3 wei Wiener 


Pelroleum Vlitzlampen 


ſehr hell und gut brennend 


verkaufe zum billigem Preiſe. 
20201 . 


rager, 


„Grosse ehe ne Denkmiinze” 
der Deutschen lam 
Zwei Waſſergefäße 


zu ca. 2 obm Inhalt, 
M x zwei Waſſergeſäße 
Jehtehampfer = | 1 je 1½ cbm Inhalt, rund, aus Eiſen⸗ 


p lech, bisher als Kühlgefäße ür Gas⸗ 
2 PATENT Kegel, motor benutzt, ſind zu . 
— — [1968] Marienwerderſtr. 4. 


eme Handhabung 
Abltllenk! 75 


in solidester Eisen- 
construstion mit 


- und 
— von 
X. 450,— ab, 


Kalkmergel 
ohlenſaurem 


pulveriſirt, mit 85—900% k 
Kalk, durch mehrjährige Ver derbe als 
das geeignetſte Mittel berund en, dem 
Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
128351 80 bis 100 Ne Ctr. 40 Pfennige frei Waggon Carthaus 
Wpr. Beſtellungen erbittet, ſowie jede 
feinſte A pfe ſonſtige Auskunft ertheilt gerne der 
„&entralverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 
find in Schgetzau bei — Weſtpr. s ſowie die „Carthäuſer Mergel⸗ 
Boch verkäuflich erke.“ 


Htosans kiss 


1 


Aae Der beſte und bekömmlichſte 
indernährzwieback bleibt immer der 


Haferzwieback. 


pe 15 — ohne jeden 
Salzzuſatz — à Kilo 1 Mk. Nur zu be⸗ 
ziehen vom alleinigen Fabrikanten 


H. Hennig, Schweiz a. W. 
Zwiebeln 


mittelgroße, gelbe Zittauer, eirea 
100 Zentner, verkauft 


Tannenrode bei Graudenz. I 
[2853] Wendt. 


Roggenkleie 

grobe Weizenkleie 
Rübkuchen und 
Leinkuchen 


offerirt zu billigen Preiſen 
H. Siegner. Kalthof 
bei Jablonowo Weſtpr. 


Gaänzlicher 
Ausverkauf. 


13038] Wegen Aufgabe meines Ge⸗ 
Uichäfte ſtelle ich mein 


Waareulager 
vn woltänbioen Ausverkauf. Sämmt⸗ 
iche Artikel werden zu den billigſten, 
aber feſten Preiſen verkauft. Der Aus⸗ 
verkauf beginnt Montag, den 7. Ok⸗ 
tober ex. 
A. Neuthal, Rieſenburg. 


zur Ka uflooje noch 


I ugeben. 2 koſtet ½ Loos Mk. 44 
fü Porto f 


unter Einſendung des Betrages für 
Loos und Porto Are mel — 5 

Königl. agents Emmuehiner; 
[2963] Loebau Wpr. 


8 Viehverkäufe. D 


12494] Der Verkauf 


ungarischer Stutfüllen 


mit Pedergee findet unter günſtigen 
I Harcus Ma täglich ch flat 


Marcus, Marienwerder. 
[2975] Ein zum Gendarmeriedienſt 


nicht geeignetes Pferd 
59% Jahre alt, ſteht am 7. Oktober er., 
10 Uhr e Vormittags, auf Viehmarkt 
Graudenz zum Verkauf. 


Schimmelſtute 


4" groß, 7 Jahre alt, 
komplett geritten, zu In. 
Zwecke und für jedes Gewicht paſſend 
mit vorzügl. Gängen, ſteht bee 
— Verkauf. Meld. werd. briefl. unt. 
tr. 2815 durch die Exped. des Geſ. erb. 


[3043] Edelgezogene br, 


ungariſche Stute 


3½“ groß, vorzügliches Tem⸗ 
perament, ſehr leicht zu reiten, 
u jedem Dienſt verwendbar, gut in 
ondition, wegen Platzmangel ſofort 
billig zu verkaufen. 
Rittmeiſter von Wentzk 
Bromberg, Aa 75. 


Zuei fette Bullen 


10 und 2 Zentner ſchwer, . zum 
Verkauf bei [30 
C. Klebs, Dt. gopakken 
bei Hohenk irch. 


[2553] Einige gute, ſtarke 


prungböcke 


hat noch abzugeben , 
Rambonillet⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


ſchäferei Suzemin b. Pr. Stargard. 
130181 27 Stück junge 


Landſchafe 


bat. gut weidefett ſogleich zu verkaufen 
Dom. Kl. Summe bei Naymowo. 


6 felte Schweine 


verkäuflich. Dominium Mendri 13 
Groß Leiſtenau. [2837] 


- Meißner Eber und 
Sauferkel 


110 verkäuflich in Buaynnänt 
= ulmſee. 


“= Ulmer . 


Rüden grau, Juli geb., * koupirt, 
ſehr gut gehalten, Eltern 76 u. 68 cm 
roß, — höchſt lobende Erwähnung 
romberg 1895, pro Stück 16 Mk. bei 
freier Zu endung. 
Grossmann, Golotty 
v. Unislald Wpr. 


12977] Einen 2 bis 9zölligen 


appen 


Karo und doch flott, 5 bis 6 Jahre 
J. Warkentin, Marienburg Wpr. 


30 Bullkälber 


im Alter von 8 bis 14 Tagen, ſucht zu 
kaufen Dom. Oſterwein bei Dfterode 
Opr. und bittet um Offerten. 


100 magere Hammel 


oder Kreuzungslämmer kauft 
[3005] Dom. Annaberg bei Melno. 


Geschäftse- und Grund- j 
stücks -Verküufe und = 
Pachtungen 


& 


Ein Grundflüc 


am Markt (Königsberg) mit gut gehend. 
Deſtillation u. Reſtauration, groß. Hof, 
ji Auffahrten, Stallung ca. 50 Pferde u. 
4 Privatwohnungen, Letzte Hypothek 

von 17 500 Mk. zu 5% auf 10 Jahre 
7 Ire verkaufen od. zu verkauſch. 
Nr. 3 156 an d, Exp, d. Geſ. erb. 


r Zuſendung, u. belieben W 
Neftetkalten auf ½ Looſe umgehend. 


w. brie 


Bäckerei 


n beſter Lage, in vollem a iſt 


mt Ai 111 zu überg ben. 
Offerten erbitte vofklagerun Culm 
L. 800. [2834] 


Eine Hloltgeheube Bäckerei 


außer Ladenkundſch. 4 Perſ. a —— 
austr., in ein. Mittelſt. omm gute 
Lage, 2 Häuſer, Garten mit 30 O ſtb., 
Wieſe, geränm. 
verfauf. od. zu verpacht. Offer 

But m. e Nr. 3016 durch die 


Hof m. Auffahrt iſt ie au 


ena ein l. Gasthof 


in e aan einer 5 5 1 Stadt 
2 
30 


Be 
olonialw. u 56 f 1 


en Geſcha ts Verkauf Mein 
Kurz, Bub- und Wollwaaren⸗Geſchäft 
chti ede im 
Ganzen oder in Po 0 ſehr billig zu 
Das Lokal ſe 7 frequent 
kann, wenn gewünſcht, mit 
ibernommen werden. 
Max Rewe, Briefen Kor. 
13117). Auseinanderſetzungshalb. ein 
681 bei ud elegenes 


Grundſtück 


von 270 Morgen, ſehr dig ar uv. 


u. voll. 500 Preis 1 nz. 
15—25000 1 rg urn 
ertheilt DE Re Mirau, dag 


Mattenbuden 2 


„Mühlen. Arrkanf, 


Meine zu Liſſa i. P. belegene 
indmühle mit flotter Geſchäfts⸗ 
müllerei u. das dazu am Neuen Ringe 
gehörige Zinshaus, in welchem mit 
gutem Erfolge Vorkoſtverkauf betrieben 
wird, bin ich Willens, unter günſtigen 
Bedingungen, auch We e e en. 
Math. Weigt, Liſſa l. P. 


13029] Eine gut eingeführte 


öpferei 


ſofort billig zu verkaufen. Offerten 

sub A. poſtlagernd Marienwerder. 

* Mein in Rieſenburg Wpre, am 
karkt gelegenes 


Haus 


in welchem ca. 30 Jahre ein Manu⸗ 
5 äft betrieben habe, 
bin ich Willens, anderer Unternehmun 
. zu verkaufen. Seiner vorzügl. 
ellerräume wegen eignet ſich das Haus 
auch zu jedem anderen Geſchäft. Hierauf 
Refle titende wollen ſich direkt an 
mich wenden 

A. Neuthal, Rieſenburg Wpr. 


Mein Gartengrundſtück 
Mrg. groß. (ca. 800 Obſtbäume) beab⸗ 
schlie lch Umſtände halber bicgg zu 
verkaufen. 33 
Sielaff, Marieniverder, Polt 


Molker eiverpachtung. 


12995) Die Molkerei Schoeneich 
iſt zu verpachten. — Milchreiche Ges 
gend mit zn. Niederungswieſen. 

Näheres durch den Vorſtand. 


Schoeneich p. Podwitz Weſtpr. 


Richert. 


Vekauntmachung. 


[2704] Im Auftrage des Herrn Zimmer⸗ 
und aurermeiſters Horwiez in 
Maxienwerder werde ich das demſelben 
gehörige, an der Stadt Marienwerder 
nahe der Zuckerfabrik gelegene 


Ziegeleigrundſtück 
in 2 Ag: und zwar 
1. die . 4 m e Größe 
na unſch des Käufers. 
2. Parzellen zur Bebauung von 
1 Morgen aufwärts 
Hierzu iſt 225 Termin auf 
Sonntag, Ben 13, DIR 


auf dem PR hi ien ücke angeſetzt, 
wozu Käufer eingeladen werden. 

der ct zo Anzahlung ſind ſehr 
günſtig geſtellt 


Fritz Treuer. 
Theilhaber geſucht. 


[3001] Eine Bonbon⸗ und Konſitüren⸗ 
Fabrik, w. — ich ſeit d. einj. Beſtehen an 
r. Kunden erfr., ſucht z. Ausdehn. 
„Fabrik einen neck Kaufmann 
mit 10—15 0 k. * (8 Pe ar rn 
Such. bei. ba. Bert 5 A . 
Off, z. Weiterbef, u. Ar. "3001 Exp. 
d. Graudenzer Geſelligen Aa 
Eine geb. Dame wünſcht v. for. die 
Filiale e. gr. ae Schrelbmat.⸗Hdlg. 
in e. kl. Stadt d. Prov. 275 (Lehrer⸗ 
Sem. a. Orte), verb. m. 9 Nuſik.⸗ u. Buch⸗ 
5 da e. ſolche u. vorh.) z. übern, 
Lad. i n. N i. beſt. Lage a. Markt 
port. Off. w. briefl. m. . Nr. 2824 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


Eh Deftillationg- Geſchäft 


555 od. Gaſtwirthſchaft wird zum 
r * 2 eſucht. Augebote 
unter L. W. ie Geſchäftsſtelle 
der Ebinger tag in Elbing. 13121 
Waſſer⸗ od. Windmühle ſofort zu 
ehen Offerten in. Preisang. 
m. Aufſchrift Nr. 3102 d. die 

Exped. dei des Gejellig. in Graudenz erbet. 
13147] 7 Jung. Kaufmann ſucht Feines 
Geſchäft zu pachten, eventl. z. kaufen, 


am lehſten Eiſenkurzwagren oder 
M. B. 19 


rzellan. Gefl. Off. erb. B. 


poſtl. Bromberg. 
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